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Her fülirer allein bestimmt unser Ziel
Neichswalter wächtler weistte das staus - er deutschen krjiestung auf der Neichstagung des NStö. in vaureutst

Symbol naUonalsoriattMscher
Weltanschauung

Vayreuth , 13. Juli.
Im Rahmen der Reichstagungdes NSDL fand

Sonnabendabend in dem großen Versammlunqs-
zelt aus dem Schloßplatzein Vegrützunqs-
abend  statt , der außerordentlich' stark besucht
war. Reichswalter Wächtler  gedachte , der
Opfer der Bewegung. Insbesondere seines im
Dreryte am Volk dahingegangenengroßen Vor-

Unser Icigesspiegel
Die europäische Presse begrüßt die deutsch¬
österreichische Vereinbarung.
In Vayreuth wurde das Haus der Deutschen
Erziehung durch Reichswalter Wächtler
geweiht.
Bei den Deutschen Leichtathletik -Meister¬
schaften warf Gisela Mauermaqer , München,
einen neuen Weltrekord.
Dora Ratjen , Vremen , wurde deutsche Hoch¬
sprungmeisterin.
Auf der international besetzten Essener Re¬
gatta erzielte der Bremer RV . gute Erfolge.
Auf dem internationalen Verdener Reit - und
Fahrturnier siegte Oberleutnant Tudorün-
Rumänien im schwere» Jagdspringen Kl . 8 a.
Bei den Radmeisterschaften siegten wiederum
Metze und Richter.
Der Bremer Cronjäger gewann das Blaue
Band von Bremen.
Die Hansa -Lloyd - und Goliath -Werke, Vorg-
ward öt Tecklenborg sind in eine AG . umge¬
wandelt worden.

gängers Hans Schemm und des im national¬
sozialistischen Kampfe gefallenen Berufskameraden
Dr . Roß,  denen zu Ehren sich der Fahnenwald
neigte . Es folgten Willkommensgrüße des Vay-
reuther Oberbürgermeisters Dr . Schlumprecht
und des Reichsleiters von Bayreuth -Eschenbach,
Oberschulrat Dennerlein.

Der Rest des Abends stand unter dem tiefen
Eindruck der neuen Friedenstat des Führers , die
durch die Rundfunkübertragung der Erklärung
von Dr . Goebbels bekannt wurde.

Aus dem im nächtlichen Dunkel liegenden Bay-
reuth leuchtete der im gleißenden Licht der Schein¬
werfer strahlende Monumentalbau , den die deut¬
schen Erzieher sich errichtet haben . Als die
Glocken der nahen Schloßkirche die mitternächt¬
liche Stunde angesagt hatten , erschien Reichswalter
Wächtler  auf der großen Freitreppe ; gleich
darauf kündeten Marschklänge das Nahen des von
Fackelträgern begleiteten Zuges an . Achtungs¬
volles Schweigen lag über dem weiten Hans-
Schemm -Platz , auf dem der gewaltige Fahnen-
wald sich aufbaute . Reichswalter Wächtler gab
das Kommando zum Einzug der Fahnen in das
Haus der deutschen Erziehung . Unter den Klan¬
gen des Präsentiermarsches wurden sie in die
hohe Weihehalle getragen . ,

Um 10.30 Uhr des gestrigen Tages hatte Reichs¬
walter Wächtler mit den Ehrengästen in dem
Mittelschiff der Halle Platz genommen . Nach ein¬
leitenden Musikdarbietungen richtete Reichswalter
Wächtler „den ersten Gruß dieses Weiheraumes
in Liebe , Dankbarkeit und Treue an den großen
Erzieher aller Deutschen , den Führer " . In ..«einer
Festrede führte Reichswalter Gauleiter Wächtler
u . a . aus : Zweck und Ziel unserer Erziehungs-
Organisation richten sich aus nach den Zielen der
nationalsozialistischen Idee und ihrer Orgam >a-
tion , der Partei , so wie es der Führer gelobt hat,
„das von Gott geschaffene Volk als Bestand kör¬
perlich und geistig gesund , ordentlich und rein zu
erhalten " . Indem wir uns zu die >em Ziele be-
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kennen , legen wir zugleich ein Bekenntnis ab zur
nationalsozialistischen Weltanschauung , der wir
verfallen sind.

Es gibt keine andere Macht aus dieser Welt , von
der wir Weisungen für unseren Dienst an der
deutschen Jugend anzunehmen hätten oder willens
wären , es zu tun . Nur der Führer allein und
die nationalsozialistische Weltanschauung bestim¬
men Ziel und Weg unserer Arbeit . Dieses Be¬
kenntnis ist unser Gelöbnis . Wer nicht bereit
oder fähig ist, es osfenen , reinen und starken Her¬

zens vor dem ganzen Volke abzulegen , soll unsere
Reihen meiden.

In diesem Hause soll das Gewissen der
deutschen Erzi eh er schast  wohnen , das
wach ist und nie zu fordern aufhören wird . Aus
diesem Hause sollen die Richtlinien  für die
Arbeit der Erzieherschaft hinausgehen , die stren¬
ger und härter sein sollen . Das ' Haus steht ! So
übernehmt es als Euer Eigentum , das Ihr
meinen Mitarbeitern und mir wieder zu treuen
Händen übergebt . Daß es zur nationalsozialisti¬

schen Arbeitsstätte und durch diese zu -einem Sym¬
bol der nationalsozialistischen Weltanschauung
werde , das ist unser heißes und ernstes Bemühen.
Es lebe der Führer ! Es lebe das ewige deutsche
Volk!

Im Anschluß an die feierliche Stunde setzten sich
die Marschblöcke in Bewegung . Heller Sonnen¬
schein lag über dem Bayre 'uther alten Schloßplatz,
wo Reichswalter Wächtler mit den Vertretern der
Partei , des Staates und der Wehrmacht den
Vorbeimarsch  abnahm.

kuropa begrüßt das Mommen öerlin-wien
Die großen Zeitungen unter dem kindruck der deutsch-österreichischenVereinbarung

London,  13 . Juli.
Die deutsch-österreichische Vereinbarung wird in

der englischen Sonntagspresse nicht ganz einheit¬
lich ausgenommen . Einig sind sich sämtliche
Blätter aber darin , daß das Abkommen von aller¬
größter Bedeutung ist.

Sunday Times begrüßt die Vereinbarung vor¬
behaltlos . Unter der Uebcrschrist „Der öster¬
reichisch-deutsche Pakt ein gutes Beispiel " erklärt
das Blatt u . a., das Uebcreinkommen sei zunächst
einmal , äußerlich betrachtet , ein Pakt kluger
Staatsmannskunst . Jahre hindurch haben die ge¬
spannten Beziehungen zwischen den beiden Län¬
dern den Frieden Europas bedroht , jetzt sind sie
wieder Freunde , und das neue Verhältnis ist

lMepunkt des eaittages stessen-Naffau
Neich sinnenmimster Vr. srick sprach in einer vroßkunvgebung

offensichtlich ohne irgend welche Opserung der Un¬
abhängigkeit Oesterreichs hergestellt worden.
Europa ist lange geplagt gewesen durch inter¬
nationale Rivalitäten , Jntrigen und Mihklänge.
Wir sollten daher auch jedes Ucbcrcinkommen
willkommen heißen , das Feinde in Freunde ver¬
wandelt . Hitler verdient einen besonderen Glück¬
wunsch zu seinem Abkommen mit Oesterreich.

Der „Observer " sagt in seiner Wochenschau, das
Abkommen bedeute , daß es Deutschland gelungen
sei, Oesterreichs Zustimmung zu einer Art poli¬
tischer Solidarität zu erhalten , die auf einen
„moralischen Anschluß " hinauslaufe.

„Sunday Dispatch " schreibt , der „Kompromiß
über Oesterreich " schasse ein neues politi¬
sches Europa.  Man könne die Bedeutung
der Vereinbarung zwischen Berlin und Wien
kaum groß genug einschätzen. Es sei jetzt wichtig,
daß Großbritannien alle Verpflichtungen löse, die
es unnötigerweise in Gegnerschaft zu Deutschland
und Italien brächten . Die deutsch-österreichische
Vereinbarung enthalte keinerlei Gegnerschaft
gegen Großbritannien . Auf der Versöhnlichkeit
und der Klugheit der britischen Politik beruhe
nunmehr das Schicksal des englischen Volkes.

Das „Journal " verweist besonders ' auf die Stelle
der Vereinbarung , wonach das Reich die gebiets¬
mäßige und politische Unabhängigkeit Oester¬
reichs anerkennt . Der „Petit Parisien " sieht als
Ursache dieser Entwicklung einmal den Zusam¬
menbrach der Stresa - Front  und zum
anderen überhaupt der bisherigen politischen
Lage in Europa.

Die beiden Blätter der Volksfront , der sozia¬
listische Populaire und die kommunistische Hu-
manitä vermerken nur die Tatsache des Abschlusses
der deutsch-österreichischen Vereinbarung . Der
Außenpolitiker des Excelckor, Marcel Pays,
versucht vor allem die europäischen Rückwirkungen
der Wiederherstellung freundschaftlicher deutsch-
österreichischer Beziehungen zu analysieren . Er
kommt zu dem Schluß , daß es zwei Interpre¬
tationen des Abkommens gebe : Eine pessimistische,
wonach man es mit der Wiedergeburt des alten
Dreibundes zu tun habe , und eine optimistische,
nach der Oesterreich und Europa nunmehr von der
Anschlußdrohunq befreit seien . Sicher sei jedoch, die
optimistische Auslegung anzunehmen.

Nom: kin Vienst am frieden
Frankfurt a. M ., 13. Juli.

)er Eautaq Hessen-Nassau erreichte Sonntag-
mittag mit einer Erotzkundgebung rn der Stadt
Deutschen Handwerks leinen Höhepunkt . Au,

a gewaltigen Meisegelände , das noch vor we-
M Wochen die einzigartige Schau des deutchen
uerntums die 3. Reichsnahrstandsausstellung
jerbcrgte , marschierten in den Morgenstunden

über ' 100 30l> Teilnehmer des Eautages in ge-
osscnen Kolonnen zum Kundgebung ^ platz . Be-
dcre Bedeutung kam dieser Kundgebung durch

Anwesenheit des Rcichsinnenm nisters D .

siauleiter Sprenger  begrüßte Reichsinnen-
nister Dr . Flick als Vertreter des Führers und
Reichsregierung sowie den Relchsbauernsuhrer

ichsminister Darre  und die übrigen Gaste,
ter dem Jubel der 100 0M überbrachte dann
ichsinnenminister ^ Dr . Frick die besten Ginge
d Wünsche des Führers , , Der Minister ging
i die Erfolge der nationalsozialistuchen Regie¬
rn seit ihrer Machtübernahme ein die bewn-
s sinnfällig hier im Gau durch die Reichsauto-
hn den neuen Flughafen sowie die Gewinnung

neuen Landes ins Auge falle . Als Reichsinnen¬
minister Frick darauf hinwies , daß wir heute auch
nicht mehr ehr - und wehrlos seien , erhob sich
brausender Jubel.

„Wir haben bewiesen , so suhr der Minister fort,
daß wir absolut vom Friedenswillen erfüllt sind,
und wir haben einen Frcundschaftsvertrag mit
unseren Brudern in Oesterreich abgeschlossen.
(Großer Beifall ) . Es ist gerade das Wesen des
nationalsozialistischen Staates , daß man nicht
Worte und leere Phrasen wie in der Systcmzcit
macht , sondern daß wir handeln und Taten sehen
lassen . Wir sind zu jeder friedlichen Mitarbeit
in Europa und in der ganzen Welt bereit . Das
haben wir jetzt wieder einmal bewiesen — aber
nur unter der Bedingung , daß die Lebensnot-
wcndigkcitcn des deutschen Volkes anerkannt
werden ."

Anschließend an die Großkundgebung marschier¬
ten die einzelnen Kolonnen in die Stadt zurück,
um sich hier bei einem großen Volksfest und son¬
stigen Veranstaltungen mit der übrigen Bevölke¬
rung zu schöner Volksgemeinschaft zusammenzu¬
finden.

Paris : kin diplomatisches kreignis
Paris , 13. Juli

Die Pariser Blätter stehen ganz im Zeichen der
Normalisierung der deutsch-österreichischen Bezie¬
hungen . In groß aufgemachten Schlagzeilen
bringen die Blätter die Meldung und zugleich
im allgemeinen ihre Zustimmung  zu der
Vereinbarung zum Ausdruck . Alle großen Zei¬
tungen beschäftigen sich auch in eigenen Stellung¬
nahmen mit diesem Ereignis . Die Außenpoliti-
kerin des „Oeuvre " bezeichnet als Standpunkt
der großen Kanzleien , daß man sich sehr wohl die
Tragweite des deutsch-österreichischen Abkommens
klarmache . Dieser Schritt sei allen anderen vor¬
zuziehen , die man sich sonst hätte denken können.

Der „Matin " glaubt , daß man in dem Ab¬
kommen deutlich den Einfluß Italiens spüre , das
seine Aktion an die Deutschlands zu knüpfen
scheine. Im außenpolitischen Leitartikel des
„Matin " wird u . a . hervorgehoben , daß der
deutsch-österreichische Vertrag ein diplomatisches
Ereignis von allergrößter 'Bedeutung darstelle.

Rom , 13. Juli.
Die Nachrichten von der deutsch-österreichischen

Verständigung finden in den römischen Blättern
schon drucktechnisch eine Ausnahme , wie man sie
in der italienischen Presse nur aus Anlaß der
ganz großen Ereignisse kennt . In einigen Kom¬
mentaren wird das Ereignis bereits von allen
römischen Morgenzeitungen als „ein Dienst am
Frieden " „Messaggcro ") oder „europäische Klä¬
rungen " („Voce d'Jtalia " ) gewürdigt . Die
Schlagzeilen der ganzseitigen Ueberschristen heben
u. a. als unmittelbaren Eindruck hervor:
„Deutsch -österreichische Berständigung , die für den
Frieden Europas und für Ordnung der Donau¬
probleme beiträgt " („Messaggcro "). „Ein bemer¬
kenswerter Schritt vorwärts aus dem Wege des
europäischen Wiederaufbaues " („Popolo di
Roma ") .

(Fortsetzung am Seite 2)

Freundschaft
und Verständigung

u . Berlin , 13. Juli.
Während man in gewissen Kreisen der inter¬

nationalen Diplomatie die Welt in Regionen auf¬
zuteilen und in Pakte einzuspinnen sich bemüht,
die zwar angeblich dem Frieden dienen sollen , aber
in Wirklichkeit doch nur neue Spannungen erzeu¬
gen . hat die deutsche Reichsregierung der Welt
gezeigt , daß es bessere und erfolgreichere Wege
gibt , um Europa in Wahrheit zu befrieden . Die
am Sonnabend veröffentlichte Vereinbarung zwi¬
schen Deutschland und Oesterreich ist die Fortsetzung
eines Bemühens , das Adolf Hitler schon am ersten
Tage nach der Machtübernahme in Angriff nahm.

Die nach dem Willen der Diktatoren in Ver¬
sailles zwischen Deutschland und Polen gesäte
Uneinigkeit wurde zum erstenmal gebannt , als
Adolf Hitler und Josef Pilsudski die Freundschaft
ihrer Völker besiegelten . Einer in Waffen starren-

Uebt deutsche Vastsreundschast
Ausruf des ReichsministersDr. Goebbels
Der Reichsminister für Bolksanfklärung und

Propaganda erläßt folgenden Aufruf : R «ch dem
Willen des Führers hat Deutschland für die
Olympischen Spiele 1938 Vorbereitungen « ie kaum
ein anderes Land zuvor getroffen . Die Hundert¬
tausende ausländischer Gäste sollen würdig emp¬
fangen werden und ein besonders glänzendes
Beispiel deutscher Gastfreundschaft erleben . Ich bin
gewiß , daß jeder Deutsche seine Ehre dareinsetzen
wird , den ausländischen Besuchern, die alle unter
dem Schutz des Deutschen Reiches stehen, zuvor¬
kommend gegenüberzutreten und, wenn sie einer
Hilfe bedürfen , ihnen mit Rat und Tat Beistand
zu leisten . (gez.) Dr . Goebbels.

den Welt haben Deutschland und England durch
ihr Flottenabkommen bewiesen , daß es bei gutem
Willen 'möglich ist, durch eine freiwillige und ehr¬
liche Vereinbarung die bestehenden Differenzen
zu beseitigen und den berechtigten Wünschen
zweier Nationen Rechnung zu tragen . Die deutsch¬
österreichische Vereinbarung ist ein weiterer
bedeutsamer Schritt  zu einer wirklichen
Entspannung der europäischen Lage
und damit ein positiver Schritt zur Festigung des
Friedens.

Manche Mißverständnisse , die bisher die an sich
selbstverständlichen freundschaftlichen Beziehungen
zwischen Staaten , deren Bevölkerung gleichen
Blutes ist. getrübt haben , sind damit beseitigt.
Die deutsche wie die österreichische Bevölkerung
begrüßt darum erleichterten Herzens dieses Ab¬
kommen , das über seinen engeren Rahmen hinaus
den anderen Nationen ein Beispiel gibt , — und
darin liegt seine europäische Bedeutung — daß
diese Freundschaft und Verständigung nicht inhalt¬
lose Worte , nicht Utopien sind, wenn wirklich ein
lebendiger Wille besteht , sie anzustreben und in
die Tat umzusetzen.

Die in der gemeinsamen Erklärung erwähnten
römischen Protokol le  vom 17. März 1934
enthalten Abmachungen , die zwischen den Re¬
gierungschefs Italiens , Oesterreichs und Ungarns
in Rom getroffen wurden . In dem ersten Proto¬
koll verpflichten sich die drei Staaten , ihre Politik
aufeinander abzustimmen und die Vorbedingun¬
gen für eine weitere Zusammenarbeit mit anderen
Staaten zu schaffen. Das zweite Protokoll betraf
den Ausbau der Wirtschaftsbeziehungen zwischen
den beteiligten Staaten durch Ergänzung der na¬
tionalen Wirtschaften und Förderung des Ex¬
ports . Durch das dritte Protokoll wurden speziell
die Wirtschaftsbeziehungen zwischen Oesterreich
und Italien mit seinen besonderen Erleichterungen
behandelt , die durch spätere Abkommen gewährt
wurden . Die römischen Protokolle haben sich be¬
reits während des abessinischen Krieges sehr stark
ausgewirkt . Oesterreich und Ungarn beteiligten
sich, obwohl sie dem Völkerbund angehören , nicht
an den Sanktionen gegen Italien ; Deutschland
als Nichtvölkerbundsstaat hatte ohnehin Hand¬
lungsfreiheit Die Haltung des Deutschen Reiches
ist von der italienischen Presse dankbar anerkannt
worden.

Bei einem Besuch, den die Ministerpräsidenten
und Außenminister Oesterreichs und Ungarns im
März 1936 in Rom abstatteten , wurden die in dem
Kommunique ebenfalls erwähnten Zusatzproto-
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tolle unterzeichnet . Darin bestätigen die drei
Staaten die Grundsätze der römischen Protokolle
von 1981 und verkünden den Beschluß , „sich zu
einer Gruppe zusammenzuschließen ". Sie ver¬
sprachen sich gegenseitig , keine Verhandlungen mit
dritten Staaten über die Donaufrage  zu
führen , ohne sich vorher verständigt zu haben . Als
Weg wurden zweiseitige Abkommen empfohlen,
wie sie auch Deutschland dem Vielseitigkeitssystem
gegenüber bevorzugt . Schließlich wurde ein stän¬
diges Konsultatioorgan aus den drei Außen¬
ministern vorgesehen . Zwischen dem Deutschen
Reich und Oesterreich wurde bereits 1935 ein
Uebereinkommen hinsichtlich der Pressepolitik ge¬
troffen , das zur Normalisierung der Beziehungen
beitragen sollte und gewissermaßen als Vorläufer
der jetzigen Annäherung zu betrachten ist.

Isiegrammwechsel
Mischen Sem sichrer und Schuschnigg

Berlin , 13. Juli
Der österreichische Bundeskanzler von Schusch¬

nigg hat an den Führer folgendes Telegramm
gerichtet : „Der Abschluß des Uebereinkommens,
dessen Ziel es ist, die freundnachbarlichen Bezie¬
hungen zwischen den beiden deutschen Staaten
wiederherzustellen , bietet mir willkommene Gele¬
genheit , Ew . Exzellenz als dem Führer und
Kanzler des Deutschen Reiches zu begrüßen und
gleichzeitig der Ueberzeugung Ausdruck zu geben,
daß die Auswirkung des Uebereinkommens
Oesterreich und dem Deutschen Reiche zum Nutzen
und damit dem ganzen deutschen Volke zum
Segen gereichen werde . Ich glaube , mich mit Ew.
Exzellenz dahin einer Meinung zu wissen , daß
wir darüber hinaus mit dem Uebereinkommen
unserer Staaten zugleich dem allgemeinen Frie¬
den einen wertvollen Dienst erweisen.

v. Schuschnigg ".
Der Führer und Reichskanzler hat mit fol¬

gendem Telegramm geantwortet : „Die Grüße,
die mir Ew . Exzellenz aus Anlaß des abgeschlos¬
senen deutsch-österrerchischen Uebereinkommens
übermittelt haben , erwidere ich aufrichtig . Ich
verbinde damit den Wunsch , daß durch diese
llebereinkunft die alten , durch Rassegemeinschaft
und jahrhundertelange gleiche Geschichte erwach¬
senen traditionellen Beziehungen wiederherge¬
stellt werden , um damit eine weitere gemeinsame
Arbeit anzubahnen zum Nutzen der beiden deut¬
schen Staaten und zur Festigung des Friedens
in Europa.

Adolf Hitler,  Deutscher Reichskanzler ."

Schuschnigg- Mussolini
Wie «, 13. Juli.

Der österreichische Bundeskanzler Dr . Schusch-
tigg  hat an Mussolini ein Telegramm gesandt,
,as folgenden Wortlaut hat : „ Es gereicht mir zur
Freude , Ew . Exzellenz mitzuteilen , daß ich soeben
nit dem deutschen Gesandten , der hierzu vom Füh-
:er und Reichskanzler des Deutschen Reiches be-
wllmächtigt ist, ein Uebereinkommen unterfertigt
jabe , das dazu bestimmt ist, die Beziehungen zwi-
chen Oesterreich und Deutschland wieder nor-
nalundfreundschaftlichzu  gestalten . Bei
nesem Anlaß erinnere ich mich gern der wieder-
jolten , so überaus wertvollen Gespräche mit Ew.
Exzellenz, zuletzt in Rocca delle Laminate . Ich bin
iberzeugt , daß Ew . Exzellenz meine Befriedigung
über das erzielte Abkommen teilen werden , das
-inen wertvollen Beitrag zum allgemeinen Frie-
lenswerk darstellen soll. Ich möchte diesen Anlaß
ienutzen , um Ew . Exzellenz neuerlich meiner auf¬
richtigen Freundschaft und meiner Entschlossenheit
zu versichern , mit der unter der starken und erfolg¬
reichen Führung Ew . Exzellenz stehenden Italien
auf Grund der bewährten Römer -Protokolle auch
weiterhin im Einvernehmen mit Ew . Exzellenz
zusammenzuarbeiten ."

Das Antworttelegramm Mussolinis an Schul ch-
nigg hat folgenden Wortlaut : Ich danke Ew.
Exzellenz für ' Ihr freundliches Telegramm . Das
Abkommen , das Ew . Exzellenz mit dem Vertreter
des Führers und Reichskanzlers unterzeichnete,
muß von allen , denen die Sache des Friedens am
Herzen liegt , mit Befriedigung begrüßt werden.
Das Abkommen bedeutet einen bemerkenswerten
Schritt auf dem Wege des Wiederaufbaues Euro¬
pas und der Donauländer . In diesem Geiste
wurde , wie Sie sich entsinnen , die Frage bei der
Begegnung in Rocca delle Laminate besprochen
und später auf dem Boden der italienisch -öster¬
reichisch-ungarischen Abkommen geprüft . Es ist
mir besonders angenehm , die Versicherungen,der
vollkommenen Freundschaft und der Zu¬
sammenarbeit  Italiens mit der Bundes¬
regierung in Uebereinstimmung auch mit den
Protokollen von Rom zu erwidern , die weiterhin
die Grundlage der Beziehungen zwischen Italien
und Oesterreich in der Neubestimmung seiner Be¬
ziehungen mit dem Reich bilden werden , ein Er¬
eignis, ' das Regierung und italienisches Volk mit
Svmvathie begrüßen.

Außerdem hat Schuschnigg noch ein Telegramm
mit dem ungarischen Ministerpräsidenten Göm-
bös  gewechselt.

Europa begrüßt das Wkommen Verb»-Wien
(Fortsetzung von Seite 1)

In einem aus der Feder des Direktors des
halbamtlichen Giornale d'Jtalia stammenden
Kommentars schreibt Voce d'Jtalia u . a . : In
Italien wird das Abkommen als ein Dokument
der Aufrichtigkeit und Herzlichkeit der beiden
Länder aufgenommen , und als ein Beitrag
zur Ordnung Europas  und zu einer Klä¬
rung in einem der dunkelsten Augenblicke der
internationalen Politik begrüßt . An einer an¬
deren Stelle wird gesagt : „Als ein deutliches
Zeichen des Friedens zwischen den beiden Unter-
zeichnerstaaten wird das Abkommen von Wien
auch zu einem Friedensfaktor für ganz Europa
in einem seiner neuralgischen Punkte.

„Popolo di Roma " spricht von dem Erlöschen
eines der gefährlichsten Vulkane in Europa . Die
Tatsache , daß mit dem Abkommen einer der
schlimmsten Störungsfaktoren des europäischen
Gleichgewichts und eine der ddrohendsten Gefah¬
ren des Friedens aus dem Wege geräumt wird,
werde von Italien mit Genugtuung begrüßt . Die
norditalienische Presse würdigt ebenfalls in spal-
tenlangen Artikeln die geschichtliche Bedeutung
des Abkommens , wobei die Anerkennung der Un¬
abhängigkeit Oesterreichs im Vordergrund steht.
Mit Befriedigung wird in allen norditalienischen
Blättern festgestellt , daß die römischen Pro¬
tokolle  unversehrt in Kraft bleiben und durch
den neuen Vertrag die weitesten Entwicklungs¬
möglichkeiten bieten . Sowohl Oesterreich als auch
Deutschland hätten bei den Verhandlungen den
Beweis erbracht , daß sie guten Willens seien , ein
gegenseitiges Einvernehmen zu erzielen und auch
der Sache des europäischen Friedens zu dienen.

Warschau: kine neue fleea
Warschau , 13. Juli.

Die Vereinbarung wird von der gesamten War¬
schauer Presse vielfach an der Spitze der Blätter
und in großer Aufmachung wiedergegeben . In den
Ueberschriften wird die Lage als „neue Aera im
Leben Oesterreichs und des Reiches " bezeichnet.
Wenngleich noch eigene Stellungnahmen der pol¬
nischen Redaktionen fehlen , zeigt sich in der Auf¬
machung und in den ersten Meldungen der Be¬
richterstatter aus Berlin , Wien und Paris die
gewaltige Anteilnahme an diesem bedeutungs¬
vollen politischen Ereignis,

?eeude in Ungarn
Budapest,  13 . Juli.

Die Einigung zwischen Deutschland und Oester¬
reich wird von der gesamten ungarischen Presse
als ein welthistorisches Ereignis von allergrößter
Tragweite beurteilt und von fast sämtlichen
Blättern freudig begrüßt . Die der Regierung
nahestehenden Blätter benutzen dieses Ereignis zu
einer begeisterten Kundgebung ihrer Freundschaft
für Deutschland und Oesterreich und sprechen
beiden Staaten herzliche Glückwünsche ans . Sie
geben der Hoffnung Ausdruck , daß nunmehr die
Zukunft eine Zusammenarbeit zwischen Deutsch¬
land und Italien bringen möge . Ohne Ausnahme
betonen die Blätter auch, daß die internationale
Stellung Deutschlands eine gewaltige Stärkung
erfahren habe . An dem Friedenswillen Deutsch¬
lands könne nunmehr nicht gezweifelt werden.

Der Pester Lloyd meint , eine schon jetzt voraus-
sehbare wichtige Folge der Vereinbarung werde
darin bestehen , daß sie eine wesentliche Besse¬
rung des deutsch - italienischen Ver¬
hältnisses  herbeiführe . Die beiden Staats¬
männer , Adolf Hitler und Schuschnigg , haben eine
der schmerzlichsten Reibungsflächen der europäi¬
schen Politik beseitigt . Auch die übrigen europäi¬
schen Staatsmänner würden gut daran tun , dieses
Beispiel zu befolgen und im gleichen Geist des
friedlichen Verständigungswillens
an die Lösung der wichtigen Probleme des inter¬
nationalen Lebens heranzugehen.

Das Blatt des Ministerpräsidenten Eömbös
Függetlenseg schreibt : „Ungarn begrüßt mit auf¬
richtiger Freude und Wärme das Zusammen¬
finden der beiden Brüderländer und wünscht mit
der ehrlichen offenen Aufrichtigkeit eines guten
Freundes dem solange ersehnten Zusammenwirken
der beiden für die Zukunft Glück und Erfolg ."

Sewollte Skepsis in Prag
Prag , 13. Juli

Obwohl die politisch führenden tschechoslowaki¬
schen Blätter die Entwicklung der deutsch-öster¬
reichischen Verhandlungen in den letzten Tagen
mit großer Aufmerksamkeit verfolgt hatten , hat
die Bekanntgabe des deutsch-österreichischen Ueber-
einkommens durch den Reichsminister Dr . Goebbels
und Bundeskanzler Dr . Schuschnigg in der Prä¬
ger Oeffentlichkeit doch überraschend gewirkt , da
man vor allem nicht einen so raschen Abschluß
erwartet hatte . Die Sonntagsblätter widmen
dem Ereignis breiten Raum und beachten vor
allem seine Aufnahme in Rom , London u . Budapest.

Eröffnung der Heidelberger NelchsfelWele
flnsprachen des NeichskullurwattersMoraller und des Präsidenten der Neichscheatorkammer Vr. Schlösser

Heidelberg , 13. Juli.
In Anwesenheit des Reichsstatthalters und Gau¬

leiters Wagner  sowie zahlreicher Vertreter des
Staates und der Partei , der Wehrmacht und des
deutschen Film - und Theaterwesens wurden die
diesjährigen Reichsfestspiele Heidelberg gestern
vormittag im Schloßhof feierlich eröffnet . Der
Präsident des Reichsbundes der deutschen Frei-
licht - und Volksschauspiele , Reichskulturwalter
Franz Moraller  betonte in seiner Begrüßungs¬
ansprache , daß sich in kurzer Zeit die Reichsfest¬
spiele schon eine Tradition geschaffen hätten . Sie
seien im In - und Auslande ein Begriff geworden,
eine kulturelle Tat , für die wir dem Schirmherr«
Reichsminister Dr . Goebbels  aus aufrichtigem
Herzen danken . Ihre Bedeutung gehe daraus her¬
vor , daß heute mehr als 230 Unternehmungen in
Deutschland Freilichtspiele veranstalteten.

Der Präsident der Reichstheaterkammer Mi-
nisterialrat Dr . Schlösser fühlte u . a . aus : Wenn
wir uns zum dritten Mal auf dem geschichtlich
geweihten Boden der „schicksalskundigen " Burg
zusammenfinden , um die Heidelberger Reichsfest¬
spiele zu eröffnen , so scheint es an der Zeit , Re¬
chenschaft abzulegen über Sinn und Wesen dieser
kulturpolitischen Tat des nationalsozialistischen
Deutschlands , die der unvergeßliche erste Präsi¬
dent der Reichstheaterkammer Otto Laubin-
ger  im Auftrage von Reichsminister Dr . Goeb¬
bels verwirklichte . Wer empfände in diesem
Augenblick , an dieser Stätte nicht , was jeden
Deutschen mit unwiderstehlicher Gewalt nach Hei¬
delberg zieht ? Wie Romantikern künden auch
uns diese Steine von der Unerschöpflichkeit und
dem Reichtum der deutschen Seele . Wo immer
wir also heute spielen , ob in Heidelberg , ob vor
der Marienburg , stets feiern wir damit die Ro¬
mantiker , die vor mehr denn 100 Jahren aus¬
zogen , das ewige Deutschland zu finden.

In diesem Sinne gründet sich das große künst¬
lerische Unterfangen der Reichsfestspiele auf die
Ueberlieferungen der Romantik.
Sein letzter nationalsozialistischer Sinn kann sich
hierin aber sicher nicht erschöpfen . Ganz gewiß ist
unsere Denkweise auch Romantik . Aher sie ist
st äh lerne Romantik.  Unser durch nichts zu
erschütternder Glaube geht darauf hinaus , das
ewige Deutschland  zu finden , von dem die
Romantik nur einen Teil gesunden hat.

Der Romantik danken wir vieles , der stähler¬
nen Romantik alles . Die Romantiker nannten
sich eine Freischar . Darin liegt Unvcrbindlichkeit
und Unverbundenheit . Die stählerne Romantik
ordnete jeden ein und hals so, die braunen Ba¬
taillone der Zucht zu formieren . Die Romantik
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träumte einen Traum vom Reich , die stählerne
Romantik schuf es uns . Die gewaltigere , das
Einzelerlebnis der Romantik überhöhende Tat
des Nationalsozialismus ist, daß er unter den
Trümmern eines ganzen Jahrhunderts seine
Weltanschauung nicht nur fand , sondern auch
durchsetzte, und deshalb hat er das bessere Recht.

Das Schicksal hat uns gelehrt , daß es nicht geht,
Ruinen zu erneuern , sondern daß es notwendig
ist, sich selbst zu erneuern . Wir benutzen die
Heidelberger Spieltage viel weniger , um Tradi¬
tion zu pflegen als um eine Ueberlieferung
unsere Ueberlieferung zu schaffen. Hier soll
Deutschland und der Welt bewiesen werden , zu
welchen Leistungen der neue Geist des Dritten
Reiches das Freilichtspiel zu steigern vermag . Hier
stellen wir die jungen Kräfte heraus , um deren
Zukunft zu dienen.

Die Klänge der Eluckschen Ouvertüre zu
„Jphigenie in Aulis " und die nationalen Weihe¬
lieder gaben der Eröffnungsfeier einen erhebenden
und würdigen Abschluß.

Die Eröffnungsvorstellung gestaltet « sich zu
einem glanzvollen Ereignis . Neben dem Schirm¬
herrn der Festspiele Reichsminister Dr . Goebbels
sah man u . a . Reichsstatthalter Gauleiter Robert
Wagner,  den badischen Ministerpräsidenten
Köhler  sowie die badischen Minister Dr . Wacker
und Dr . Pflaumer , Reichshandwerksmeister
Schmidt,  Generalmajor Ritter von Schobert,
Reichskulturwalter Moraller , den Präsidenten der
Reichstheaterkammer Frauenfeld und den Heidel¬
berger Oberbürgermeister Dr . Neinhaus , ferner
andere führende Vertreter von Staat , Partei,
Wehrmacht und Kunstleben.

friedensselinsucht der Völker
vie srontkSmpferrusammenkunft in verdun

Verdun , 13. Juli.
Zur 20 jährigen Wiederkehr des blutigen

Ringens um Verdun versammelten sich Sonntag¬
abend auf der Höhe von Douaumont Front-
kämpferaborünungen ' vieler Länder , die am Welt¬
krieg tei -aenommen haben , zu einer großen
Kundgebung,  um in einem bewegten Appell
in Gegenwart von Angehörigen der vor Verdun
gefallenen Kämpfer der Friedenssehnsucht
der Völker  Ausdruck zu geben . Aus Frankreich
kamen 20 000 Frontkämpfer . In der ersten Reihe
der Abordnungen steht Deutschland mit
500 Frontkämpfern  unter Führung des
Erstllrmers von Douaumont , Hauptmann von
Brandis.  Ihnen gilt die besondere Erwartung
der Franzose « : denn : „Was wäre Verdun ohne
die Deutschen !" wie vor einigen Tagen bei einer
Vorbesprechung der Verduner Kundgebung der
Sprecher eines Pariser Ministeriums auf die
Frage antwortete , ob Deutsche teilnehmen.

Während die französischen Frontkämpfer auf
der „heiligen Straße " , die während des Kampfes
um Verdun die einzige Verbindungsstraße nach
dem Hinterland war , heranmarschierten , näherte
sich der Sonderzug mit den 500 deutschen Verdun-
kämpfern . Kurz nach 16 Uhr lief der Zug auf
dem Bahnhof ein . Eine Gruppe von in Paris
ansässigen Deutschen begrüßte die Kämpfer . Wei¬
ter hatten sich Führer französischer Frontkämpfer¬
verbände zur Begrüßung eingefunden.

Als die deutschen Frontkämpfer in Viererreihen,
mit der Hakenkreuzfahne an der Spitze , den Bahn¬
hof verließen , wurden sie von der französischen
Bevölkerung und der italienischen Frontkämpfer¬

abordnung , die wenige Minuten früher einge¬
troffen war , mit herzlichen Zurufen begrüßt.

Autobusse brachten die deutsche Abordnung ins
Quartier , eine vor der Stadt gelegene Textil-
fabrik . Auch während der Fahrt ins Quartier
waren die Deutschen wieder Gegenstand herzlicher
Kundgebungen . So wurden ihnen auf der Straße
vielfach Blumen zugeworfen . Eine weite Halle,
über der „Allemagne " geschrieben steht , nahm die
deutschen Frontkämpfer auf . Bereitwillig stell¬
ten sich die französischen Frontkämpfer zur Ver¬
fügung , ihren deutschen Kameraden behilflich zu
sein.

Geleitet von berittener republikanischer Garde
führten die französischen Frontkämpfer in ihrer
Mitte die am Grabe des unbekannten Soldaten
in Paris entzündete Fackel und brachten sie auf
den Militärfriedhof von Verdun . Dort entzün¬
deten , während eine Truppenabteilung das Ge¬
wehr präsentierte , eine Kriegerwitwe , ein Krie¬
gerwaise und ein Schwerkriegsbeschädigter je eine
Fackel, die vor dem schlichten Kreuz des Fried¬
hofes befestigt wurden . Französische Soldaten
halten Wache vor den Fackeln , die bei sinkender
Nacht nach dem Totenmal von Douaumont ge¬
bracht werden.

Der spanische Staatsminister Baron Nolin-
Iacquemin  ist gestorben. Er war nach dem Waf¬
fenstillstand belgischer Lberkommissar in der inter¬
alliierten Rheinlandkommission.

Nandbemerkung
R . ,I » u »g- umb » d- n,

in Bulaarien tungen , Verhandlungen
in VUlgarien Besprechungen ist «,

in Bulgarien zu der Regierungsumbildung g«.
kommen , die schon leit Monaten erwartet wurde.
Unter den neuen Männern , die nunmehr das
Schicksal Bulgariens bestimmen sollen, finden sich
fast gar keine bekannten Namen . Die Erklärung
für diese Maßnahme ist darin zu suchen, daß die
neue bulgarische Regierung — die immerhin wich¬
tige Ausgaben durchzuführen haben wird — das
gegenwärtige außerparlamentarische Regime all¬
mählich etwas an das Parlament zurückführen
soll, wobei natürlich die Parteien wieder eine
Rolle zu spielen beginnen . Um diese Tendenz vor
der Oeffentlichkeit in Bulgarien nicht allzu deut.
lich in Erscheinung treten zu lassen , ist darauf ver.
zichtet worden , Persönlichkeiten wie Zänkoff oder
Eitscheff , die Führer großer Parteien , in den
Vordergrund zu stellen . Man hat vielmehr
Männer der verschiedenen Gruppen in die Re.
gierung entsandt , die als Parteileute nicht allzu
abgestempelt sind. Wichtig ist im übrigen , daß die
innerpolitische Haltung der neuen Regierung ganz
zweifellos entschieden antimarxistisch ist und daß
sie daher als rechtsgerichtet bezeichnet werden
kann . Wie das neue Kabinett die Wiederher.
stellung des parlamentarischen Regimes durchzu-
führen gedenkt , steht freilich noch dahin . Ist der
19. Mai 1934, der von der parteimüden Vevöl.
kerung Bulgariens einst mit Begeisterung und
Verständnis begrüßt worden war , wirklich ver.
gessen? Oberst Weltscheff , der das Land und seine
Politik in ganz neue Bahnen lenken wollte , sitzt
im Gefängnis . Die alten Parteikräfte haben an¬
scheinend wieder die Oberhand bekommen . Ob
Bulgarien dabei bester fährt , als mit einem
anderen Kurs , bleibt abzuwarten.

Italien kommt nicht nach vrüssel
Rom,  13 . Juli.

Nach einer Meldung der Agenzia Stesani hat
die italienische Regierung ihre Teilnahme an den
in Brüssel bevorstehenden Locarno -Besprechungen
mit dem Hinweis aus die im Mittelmeer bestehen¬
den Flottenabmachungen abgelehnt.

In der amtlichen Mitteilung wird betont , daß
die italienische Regierung bereit sei, einen kon¬
kreten Beitrag zur Gewährleistung des Friedens
zu geben , daß sie jedoch das Bestehen einiger
Mittelmeerverpflichtungen in Rechnung stellen
müsse, die ihrer Teilnahme an dem Werk der
internationalen Zusammenarbeit , auf das sie leb¬
haft hoffe , im Wege stünde . Die italienische Re¬
gierung habe außerdem die Ansicht ausgesprochen,
daß es zweckmäßig sei, Deutschland jedenfalls zu
dem vorbereitenden Abschnitt der bevorstehenden
Locarno -Zusammenkunft einzuladen.

Krach in der Ner-Veroegung
Brüssel . 13. Juli.

Eine Interpellation in der belgischen Regierung
durch den Rex -Abgeordneten Sindic  scheiterte
daran , daß dieser im Augenblick der Worterteilung
durch den Vorsitzenden nicht auffindbar war.
Daraufhin kam es innerhalb der Rex -Bewegung
zu heftigen Auseinandersetzungen.
Wie verlautet , wollte Degrelle , der Führer der
Rex -Bewegung , den Abgeordneten Sindic zur
Mandats -Niederlegung veranlassen . Mehrere mit
Sindic befreundete Abgeordnete haben sich jedoch
mit diesem solidarisch erklärt . In Kammerkreiseu.
verweist man darauf , daß , falls Degrelle auf Maß¬
regelung von Sindic bestehe, dies Vorgehen mög¬
licherweise zu einer Spaltung der Rex-
Bewegung  führen könne.

Dr. Leo Wcgener gestorben. Der Schöpfer des deut¬
schen landwirtschaftlichen Genossenschaftsvereins in der
srüheren Provinz Posen, Dr . Leo Wegener, ist im
Alter von 66 Jahren gestorben.

Der ehemalige Staatspräsident von Spanien, Aleala
Aamora, traf mit seiner Familie in Hamburg ein,
um von hier aus eine Nordtandrei .se zu unternehmen.
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(20 . Fortsetzung)
Er bemerkte nun erst , daß Dimitriades

nicht wie alltäglich die Zeitungsausschnitte durch¬
blätterte , sondern ihn mit einem undeutbaren
Ausdruck beobachtete . Dann sagte der Greis , nicht
im geringsten mehr hustend , mit seiner normalen
Stimme , die klang , als schlüge man Steine oder
Elfenbeinkngeln gegeneinander , hart , resonanzlos,
ohne Oberton und warme Schwingung:

„So — um Mitternacht ! Aber nicht nach sechs
Uhr abends , was ?" Und als Baker verblüfft den
Kopf wieder von den Briefen emporhob , sah er
etwas , was er in den zehn Jahren seines Dienstes
bisher nur dreimal erlebt hatte : als die Fusion
der vier Auto -Konzerne gelungen war , als der
vornehme französische Butler einmal eine Kristall¬
karaffe hatte fallen lassen und vor ein paar
Wochen , als bei der Feier des sünfundstebzigsten
Geburtstages , der Gutsverwalter in seiner Rede
steckengeblieben war : Sir Francis Dimitriades
lachte . Er lächelte nicht , er grinste nicht — das
kam häufig vor , er lachte . Dem jungen Engländer
war es nicht ganz wohl zumute , als er sich ver¬
beugend sagte:

„Nach sechs? Warum nicht nach sechs? " Noch
immer lachte der Alte völlig lautlos , dann rief
er und zündete sich eine Zigarette an:

„Weil Sie nach sechs seit drei Wochen eine
hübsche Person in Ihrem Wagen spazierenfähren ."

Baker war nur sekundenlang außer Fassung:
er wußte genau , wie dieser Mann zu packen war,
sein rasch arbeitendes Gehirn schnappte ein und
er sagte , ebenfalls lachend:

„Das läßt sich verschieben , Sir —"
„Unnötig ! Es scheint eine dauernde Sache zu

sein — ich habe Sie oft gewarnt , Baker !" Dann
im Befshlston , kalt , als erkundige er sich nach der
Kreditfähigkeit einer Firma : „Wer ist sie —
bildschön — ich habe sie zweimal gesehen, einmal

hier oben , einmal auf der Piazza Signoria — wie
heißt sie, werden Sie sie heiraten oder ist sie Ihre
Geliebte ? "

„Ich —" Baker zögerte , aber wieder nur einen
Augenblick , dann sagte er in demselben feststellen¬
den Eeschäftstonfall : „Ich bin mit dem Mädchen
verlobt , Larola heißt sie, eine Deutsche —" Und
nach sehr kurzem Zögern : „Carola Schmidt , die
Tochter kleiner Leute —" Dann sofort : „Hier
ist die sortierte Post : unverschämte Antwort von
Short — ich habe schon depeschiert —"

Die Einladung zum Tee
Aber Sir Francis schüttelte den Kopf , sog an

der Zigarette , inhalierte tief , stieß den Pauch
durch die Zähne , und rief:

„Sie werden also heiraten — hm — macht mir
gar nichts ! Ich kenne Sie — Sie werden sich
nicht ablenken lassen ! Aber ich will die Person
kennenlernen , der es gelungen ist, Sie um den
Finger zu wickeln !"

„Das wird nicht möglich sein —" Baker war
im ersten Augenblick sehr verlegen , rieb mit dem
Handrücken über die Kante des Kinnes , wurde
sogar ein wenig rot.

„Nicht möglich ? Warum — fährt sie fort ?"
und wieder befehlend:

„Sie wird ihre Abreise um ein paar Stunden
verschieben —"

„Sie fährt gar nicht fort — aber —"
„Nichts — ich erwarte sie heute zum Tee —

sagen Sie ihr gleich, daß ich längst kein guter
Gesellschafter mehr bin — aber ich will sie sehen,
sie ist bildschön — bildschön — ja . Und jetzt gehe
ich ins Bad !" —

Und er warf klatschend di« Zigarette zu den
zwölf anderen Resten in die Achatschale neben dem
Bette und stelzte hinaus.

Baker hatte an diesem Tage nicht auf die Post
fahren dürfen , sondern die zugleich entsetzte und
ängstliche , neugierige und aufgeregte Carola tele¬
phonisch davon verständigen müssen , daß Sir Di-
mitriades sie für Punkt fünf Uhr zum Tee bitte.
Sie solle aber eine Viertelstunde früher am Tore
fein , er , Percy , werde sie dort erwarten . Carola
hatte zehn Fragen zu gleicher Zeit ins Telephon
gerufen , aber der Engländer hatte ihr nur kurz
andeuten können , wie alles gekommen war und
hatte sie mit ihrer Ungewißheit allein gelassen.
Nun stand sie in ihrem schönsten Kleide , mit blauen
hellen Blumen , Samtgürtel und großem Strohhut,
unter dem das farbensatte schmale Gesicht im
Halbschatten hervorleuchtete , am Gittertor . Wie
lange oder kurz war das her , da hatte sie hier
genau so gestanden , erdrückt von der Sonne , von
zwei Höllenhunden verbellt , geschlagen , verdammt,
wirklich nur drei Wochen ? Unbegreiflich!

Was würde das nun werden ? Visshe liebte sie,
sie liebte ihn , das war das einzig Sichere in die¬
sem Urwald , alles andere war unbegreifbar wie
die leere Luft : Josephin « berichtete , daß sie mit
Roch einen neuen Laden eingerichtet hatte , der
gleich zu Anfang gut besucht war , aber sie teilte
auch mit , daß der Vater immer weiter reife , seinem
„Phantom " nach, wie sie es nannte , er war in
München gewesen und in Augsburg , war aber
nicht , wie es sein Plan gewesen war , auf einen
Tag heimgekommen , sondern gleich nach London
und Manchester weitergereist , um eine alte Eng¬
länderin zu sprechen. Die Nachrichten des Vaters
seien noch immer zuversichtlich , aber zwischen den
Zeilen merke man eine Müdigkeit , die erschrecke.
Ja — das hatte Josephine in zwei Briefen ge¬
schrieben und hinzugefügt , Larola solle doch end¬
lich auch erzählen , wie es ihr ergangen sei. Aber
dazu hatte sie sich eben nicht entschließen können
— was sollte sie berichten ? Wer konnte absehen,
was hier noch geschah! Es war ihr gelungen , den
Lei aller tiefen Zuneigung noch immer von Miß¬
trauen nicht ganz befreiten menschenverachtenden
Engländer allmählich zu überzeugen , wie ernst
es ihr war , und daß sie ihm beistehen würde , was
immer ihm zustoßen konnte , wenn das alte Ge¬
spenst einmal alles entdecken würde — »nd nnn
hatte Dimitriades sie eingeladen , gewünscht , Ca¬
rola Schmidt , die Braut seines Sekretärs , kennen¬
zulernen . Wie sprach man mit solch einem leben¬
den Tresor ? Wie sprach man überhaupt mit dem
Besitzer eines „Lastells " ?.

Lampenfieber
Larola sah Visshe aus dem Hause treten und

drückte die Klingel.
„Rasch — Visshe —" begann Larola sofort

atemlos . „Wie war das ? Ist es nicht schreck¬
lich !"

„Ich sagte es dir schon: er wollte die „Person"
sehen , mit der ich seit Wochen spazierenfähre ."

„Und wie spricht man mit ihm ? Was darf man
nicht sagen ? Werden wir allein sein ? Visshe,
ich habe große Angst —"

„Du kannst alles sagen — es ist gleichgültig , er
ist ganz unberechenbar . Er will dich sehen, um - u
wissen , ob du mich an der Arbeit hindern wirst.
Vergiß nie , daß er alles auf Erden haßt , auch sich
selbst, daß ihm alles völlig gleichgültig ist, daß er
nur Angst vor dem Sterben hat — also nichts
von Krankheit reden ! — Vergiß aber auch nicht,
daß er ein Genie ist."

„Ein Genie ?" Carola fragte es ganz kindlich,
und als hätte er ihr etwas völlig Unbegreifliches
mitgeteilt.

„Ja — ein Genie ." Und der junge Baker rief
pathetischer als es sonst seine Art war : „Er ist
besessen wie das Genie , er schafft direkt oder in¬
direkt echte Werte für die Menschheit wie das
Genie , er lebt ferne der Menge wie das Genie , er
verachtet die Menschen , er sieht Zusammenhänge,
wo sie der Unbegnadete nicht ahnt ; man soll das
Genie des Geldes nicht gering achten !"

Larola hatte nicht ganz verstanden , sie fühlte
nur eines : nun war es noch schwerer , hier gut
zu bestehen . Leise fragte sie noch einmal , dicht
vor dem Portal:

„Werden wir allein sein ?" Und Baker nickte:
„Komm — ich führe dich in den großen Garten¬

saal , wo man den Tee einnimmt , wenn ein Gast
kommt —" Tann an ihrem Ohr , mit einem Kuß:
„Hab keine Furcht ! Er weiß ja nicht — er weiß
ja noch nicht —" Und mit einem schweren Seufzer
traten beide ein.

Man durchschritt einen Korridor , der im Barock¬
geschmack mit ländlichen blicktäujchenden Fresken
gemalt war . Baker öffnete eine hohe Türe , «in
Diener nahm Carolas Umhang in Empfang ' und
trug ihn fort : dann stand man in dem hohen und
weiten Gartensaal und Carola vermochte vor Be¬
wunderung kaum zu atmen Sie blickte mit den
Augen eines Kindes , das man zum ersten Male
ins Theater führt in dem wunderbaren Saale
herum , erfaßte hundert Einzelheiten und schüt-

Gram u« Ding «, die nicht abzuwenden , höhlt,
statt zu heilen , unsern Busen aus.

Ssissiespeme

telte nur immer wieder «in wenig den Kopf. Und
schließlich faßte sie ihren überwältigenden Eindruck
in den Satz zusammen : „Das ist alles ganz anders
wie bei den reichen Leuten im Film und doch viel
schöner !"

*
Baker wollte lächelnd erwidern — da öffnete

sich Carola gegenüber eine der Türen und der
Herr des Hauses trat ein.

Es war ihr Vater , genau ihr Vater , aber um
Jahrzehnte älter . Wer Johann Dimm aber so
genau kannte wie sie, sein Kind , der erkannte auch,
daß die beiden Männer einander ähnelten wie
eine schlecht retouchierte Photographie dem Ori¬
ginal , die Zeichnung eines Pfuschers dem Modell.
Die Augen — was für Augen hatte dieser alte
Mann ! Sir Dimitriades begrüßte nun das Mäd-
chen:

„Sie verstehen Französisch ? — sehr gut ! H
spreche lieber Französisch . Aber Sie können deutsch
sprechen ! Nehmen Sie Tee oder Kaffe ?"

„Was Sie selbst trinken , Sir !" Er faßte nach
einer bronzenen Glocke, schwang sie ein wenig:

„Nehmen Sie Platz — ich trinke längst keinen
Kaffee mehr — früher habe ich täglich über zwan-
yig Tassen türkischen getrunken ." Man setzte sich
der Butler und ein alter Diener trugen auf einen
Wink Bakers kalte Getränke auf : Erdbeersaft,
frappierten Kaffee . Dazu Sandwiches und süßes
Creme -Gebäck nach italienischem Geschmack, b
Dimitriades hatte nach einem Silberbecher
griffen : „Ich darf rauchen ? Alles andere hat
man mir verboten — idiotisch !"

„Ich würde mich an Ihrer Stelle überhaupt
nicht an die Aerzte halten , außer , wenn ich wirk¬
lich krank wäre —" Dabei sah Larola verstohlen
Percy an.

„Sie sagen aber , daß ich krank bin — Das M
es ;a ! Damit sie mir etwas verbieten können.
Der alte Mann hatte die Hand in den AusschnM
der hellblauen Jacke gesteckt. Carola erschrakwieder
über die Aehnlichkeit mit dem Vater und jalftei

„Ich habe Sie mir nach den vielen Bildern , d«
>ch von Ihnen gesehen habe , genau vorgeckcui,
aber Sie sehen ganz anders aus , Sir DimlM-
adesl " (Fortsetzung sotgrt
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Broßbauten bei fjonsa - Llo^d
Umwandlung des Unternehmens in eine A.-E.

zur Durchführung der großen Planungen
Bremen,  13 . Juli

Die  Hansa - Lloyd und E o l i a t h - Werke,
Boraward 5c Tecklenborg . wurden , wie
ine Bctriebsführung auf dem ' Werkfeierabend
°hrer Gefolgschaft mitteilte , mit Rückwirkung vom
K i" Aktiengesellschaft umgewan¬
delt . Die amtliche Bekanntmachung über die
Gründung wird in den nächsten Tagen erfolgen
Die „Bremer Zeitung " ist heute schon in der Lage.
die Grunde , die für diese Umwandlung des Un¬
ternehmens in erster Linie maßgebend waren,
mitzuteilen . „Das Unternehmen will keine so¬
genannte kapitalistische A.-G., sondern eine A--G.
der Arbeit und der Verantwortung sein ."

Die notwendigen Erweiterungen des Betriebes
in technischer und in sozialer Hinsicht , namentlich
aber auch der in Aussicht genommene Neuoau
eines Werkes in Hemelingen  machten
es erforderlich , den Betrieb in Form einer A.-E.
weiterzuführen . Für den Neubau in Hemelingen
wurde bereits ein Gelände in der Nähe des
Brüggewegs in der Größe von etwa 250 000 qm
erworben . Das neue Gelände ist also rund drei¬
mal so groß wie das jetzige Werkgelände . Die
Entwürfe für die Werksbauten sind bereits im
großen und ganzen fertiggestellt und die Betriebs-
fiihrung hofft , noch in diesem Jahre einen größe¬
ren Teil des neuen Werkes beziehen zu können.

Durch die Umformung wird sich, wie die Be¬
triebsführung weiter mitteilte , weder im Besitz
noch in der Betriebsführung etwas ändern

Die Umwandlung der Gesellschaft in eine
Aktiengesellschaft , die Erwerbung des großen Ge¬
ländes und der in Planung befindliche Bau
der neuen Werksbauten beweisen den gewaltigen
Aufschwung , den insbesondere die deutsche Auto¬
mobilindustrie seit der Machtübernahme durch den
Nationalsozialismus genommen hat . Wir freuen
uns , daß die Betriebsführung dieses bedeutenden
bremischen Werkes den Betrieb in technischer und
räumlicher Hinsicht den Erfordernissen der fort¬
schreitenden Aufwärtsentwicklung anpassen will,
und >daß sie durch die weitere soziale Ausgestaltung
des Unternehmens im Geiste nationalsozialistischer
Wirtschaftsführung handelt . O. H.

Industriefacharbeiter und
handwerkliche Meisterprüfung

Die Leiter der Reichsgruppen Industrie und
Handwerk , Staatssekretär i . R . Dr . Tren¬
delenburg  und Reichshandwerksmeister
Schmidt,  behandelten bei einer Aussprache die
Heranbildung des Qualitätsarbeiternachwuchses.
Die deutsche gewerbliche Wirtschaft braucht aus
vielen Gründen eine große Zahl hochqualifizierter
Arbeitskräfte . Aus diesem Grunde ist auch die
Industrie dazu übergegangen , in ähnlicher Weise
wie das Handwerk eine Regelung des Prüfungs¬
und Ausbildungswesens vorzunehmen . So sind
bei den Industrie - und Handwerkskammern Fach¬
arbeiterprüfungen eingeführt , die hinsichtlich der
gestellten fachlichen Anforderungen den handwerk¬
lichen Gesellenprüfungen zwar nicht als gleich¬
artig , aber als gleichwertig anzusehen sind. Der
Reichshandwerksmeister betont , daß der gut
ausgebildete Jndustrielehrlrng
keine schlechtere Lebensaussicht
haben solle als der Handwerkslehr-
l i NK- Deshalb soll nun der Jndustriefacharbeiter,
der nach einer ordnungsgemäßen Lehre eine Fach¬
arbeiterprüfung abgelegt hat , bei der Zulassung
zur handwerklichen Meisterprüfung den Hand¬
werksgesellen gleichgestellt werden . Diese gleiche
Lebensaussicht verpflichtet aber den Industrie-
lehrling und den industriellen Lehrherrn dazu,
für eine bestmögliche Ausbildung zu sorgen , die
der traditionellen handwerklichen Lehre in ihren
fachlichen Anforderungen nicht nachsteht.

Mit dieser Erklärung des Reichshandwerks¬
meisters wird das nationalsozialistische Leistung ?.
Prinzip die formalen Hemmnisse überwinden , die
bisher einer gleichen Wertung der Jndustriefach-
arbeiterprllfung mit der handwerklichen Gesellen¬
prüfung entgegenstand.

Die Leiter der beiden Reichsgruppen waren
darüber einig , daß die bereits in Vorbereitung
befindliche hierzu notwendige Gesetzesänderung
mit größter Beschleunigung durchgeführt werden
müsse. Dahingehende Anträge sollen sofort gestellt
werden . Jnzwiscben bietet der Runderlaß des
Reilbswirtickiartsminilters vom 24. Juli 1036
(V . 10 060/361 die Möolickck- it . daß industrielle
Facharbeiterprüfungen schon jetzt als Zulassungs¬
Voraussetzung für die Meisterprüfung anerkannt
werden . _

Leiche geborgen . Wie die Polizei aus Vegesack
mitteilt , konnte die Leiche des am 7. Juli beim
Strandbad Vegesack ertrunkenen Kaufmanns Udo
Spandau gestern morgen in der Nähe des Strand-
bads geborgen werden.

VremensW in Vad Sachsa und Wacker
Die flbfakrt der Sonderzüge — Bester 5akrtoerlaus — flnkunst in den Lagern

Gestern schlug die heiß ersehnte Stunde der
Abfahrt in die Sommerlager ! Schon zeitig hatten
sich die verschiedenen Unterbanne der Hitler-
j u g e n d in ihren Stadtbezirken gesammelt und
ruckten auf das Messegelände , wo sich der Bann 75
aufstellte und der Ankunft des Vannführers
harrte . Auf allen Gesichtern leuchtete Freude.
Die jungmädel  sammelten sich Ecke Schlacht-
Hofstraße/Gustap -Deetjen -Allee . Die Marine-
Hitlerjugend,  die zum ersten Male mit hin¬
aus zieht ins Lager , trat mit der übrigen Hitler-
lugend an.

Gegen 11 Uhr traf Bannfllhrer Wichmann
ein und Jungbannfllhrer Helmut Redeker  mel¬
dete die Antrittsstärke : 650 Mann Bremer
Hitlerjugend!  Fein ausgerichtet standen sie
im Geviert um ihre Führerschar . Nach Ausgabe
der Fahrkarten wurden den einzelnen HJ .-Füh-
rern noch einige Befehle gegeben . Befehlsgemäß
hatte die H2 . die Mützen anzuhängen , und dann
ertönte der Befehl zum Abmarsch.

Unter klingendem Spiel und der Begleitung
vieler Volksgenossen zog die Hitlerjugend Bre¬
mens zum Bahnhof und bestieg in vorbildlicher
Ordnung in kürzester Zeit den bereitstehendcn
sonderzug . Ebenso die 51 Jungmädel , die ja
auch nach Bad Sachsa kommen und vor Freude

kaum zu halten waren , und
22 Mitglieder der NS .-Frauenschaft , die in Vad
sachsa Erholung suchen wollen . Es war ein
reges , buntes und fröhliches Leben . Hier war
noch eine Kleinigkeit zu erledigen und dort noch
eine . Plätze hatten alle — das Ganze ging
rascher , als man denken sollte . Die Abteiltllren
knallten zu, aus jedem Fenster hingen min¬
destens sechs helle Köpfe . Scherzworte flogen hin
und her , — von irgendwo klang Trompetenton
und schon setzte sich der Zug in Bewegung ! Unter
dem Jubelgeschrei aller Jungen , beantwortet von
den Eltern und Freunden , die mit auf dem Vahn-
sterg waren , fuhr der erste Sonderzuq zur großen
Soinmersahrt aus der Halle.

Gegen Mittag trat dasIungvolk  seine große
Reye in die „Lagerstadt " in Hitzacker an.
Zahlenmäßig war die Jungenschar fast doppelt so
stark wie die HI . — zwölfhundert Pimpfe waren
es , die ausrückten . In einer Front , die über das
ganze Messegelände reichte , standen kurz nach
13 Uhr sämtliche Stämme fahrtbereit , wurden von
dem bald eintreffenden Jungbannfllhrer Rolf
Red eker  einzeln begrüßt , besichtigt und für das
Weitere kurz unterwiesen . Für die zahlreichen
Zuschauer ergab sich ein unqemein anziehendes
und erfreuliches Bild . Diese Jüngsten in der Ve-
wcgung unseres Führers hatten eine Haltung , die
Bewunderung abnötigte und auch das letzte etwa
vorhandene Zögern bei einem Zweifler zerstören
mußte . Bei dem einen baumelte ein Tops am
Koppel , bei dem anderen ein undefinierbares
Holzstück̂ von sicherlich großer Bedeutung . Ein
großer Teil der Jungen war noch mit großen
leeren Marmeladeneimern bewaffnet . Allerlei
Gerät kam im letzten Augenblick noch mit Es ist
ein beglückendes Eefühk ' diese Zwölfhundert ange¬
treten zu sehen und mit Sicherheit zu wissen : was
sie tun und erleben werden , das ist gut ! Das ist
klare , zielbewußte Arbeit und Erlebnis von einer
Kraft , wie sie nirgends sonst gewonnen werden
kann . . .

Die Zeit drängte . Mit Fahrkarten waren die
Jungen bereits vorher versehen . Unter klin¬
gendem Spiel zogen sie nun zum Bahnhof und

rückten dort ein . Schier endlos war der Sonder-
zug, der sie aufnahm Binnen einer Viertel¬
stunde hatten alle ihren Platz , die mitgenomme¬
nen Gerätschaften waren wohl verstaut . Herzlich
nahmen die Jungen Abschied von Eltern und
Freunden . Trompetengeschmetter dröhnte durch
die Halle , — und ab brauste der Zug . Wie sie
winkten und riefen , und wie die Zurückbleibenden
Taschentücher schwenkten und hinterher liefen . . .!
Bald aus jedem Wagen hörte man das Zickezacke-
Zickezacke. . . der Belegschaft.

Bremen wird uns eine Weile höchst leer vor¬
kommen ohne die junge braune Gefolgschaft des
Führers , — vielmehr in dieser starken Verminde¬
rung , denn die zweite Hälfte ist ja erst in vier¬
zehn Tagen dran . ,

Wie im Vorjahr veröffentlichen wir auch dies¬
mal tägliche fernmündliche Berichte aus allen
drei Lagern.

Die HI . meldet aus Bad Sachsa:
„Schnell verlief die Fahrt bis Hannover wo

es einen kurzen Aufenthalt gab . Auf der Wei¬
terfahrt durch die sich mehr und mehr bergig ge¬
staltende Landschaft sahen viele Jungen zum
erstenmal Berge . Sie erlebten den Anblick in
höchster Freude und Begeisterung . In Northeim
gab es wieder eine bemessene Fahrtruhe . Dann
durchfuhr der Sonderzug eine Gegend von un¬
beschreiblicher Schönheit.

Gegen 17 Uhr trafen wir in Vad Sachsa ein,
sammelten uns zum Marsch durch die Stadt und
wurden von der Bevölkerung mit außerordent¬
licher Freude empfangen . Auf dem Marktplatz be¬
grüßte uns der stellvertretende Ortsgruppen¬
leiter,  der in seiner Ansprache besonders die
schöne Verbundenheit Bremen — Bad Sachsa be¬
tonte und auf die Daniel - Schnackenberg-
Stiftung  zu sprechen kam. Die bremische
Hitler -Jugend solle und werde hier Erziehung
und Erholung finden und er wünsche ihr für ihre
Arbeit glückliches Gedeihen . Vannführer Wich¬
mann  dankte für die lebhafte Unterstützung der
Bevölkerung und nannte noch einmal in kurzem
die besonderen Ziele der bevorstehenden Sommer¬
arbeit , die es im Lagerleben zu verwirklichen
gilt . — Nach einem dreifachen Sieg -Heil auf den
Führer und dem Gesänge des HJ .-Liedes endigte
der festliche Empfang . Die Hitler -Jugend rückte
dann in ihr fertig bereitstehendes Lager , wo bald
die Fahne lustig am Mast wehte und sämtliche
Jungen ihr „Quartier " bezogen hatten.

Die Jungmädel , die im Jugendheim
Unterkunft fanden und es dort mehr als gut
haben , erlebten den gleichen Empfang mit der
HI . zusammen und waren begeistert von der Fülle
der Eindrücke . Ueber die von ihnen zu leistenden
Aufgaben wird noch des weiteren die Rede sein.
Heute sollen sie erst einmal Ruhe haben nach der
ziemlich langen Fahrt und den starken Erlebnissen
der Reise selbst."

Das DJ . meldet uns aus Hitzacker:
„Die Fahrt von Bremen nahm einen überaus

günstigen Verlauf . In Hitzacker selbst fand ein
feierlicher Empfang durch die Dienststellen der
Partei und des Staates statt . Der Bürgermeister
begrüßte das bremische Jungvolk und führte in
seiner Ansprache aus , daß in dieser Gegend noch

-i ' L ' "
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„Jeder einmal in Verlin"
Besucht die flusstellung „Beutschland " und das Beichssportfeld — Die fibfahrten der Sonderzüge aus weser - 5ms
Das Interesse der breiten Oef_ _ _ , ichkeit ist seit

Sachen und Monaten auf die Olympischen Spiele
136 eingestellt . Nur einer beschränkten Anzahl
on Volksgenossen wird es möglich sein , wahrend
er Olympischen Spiele die Reichshauptstadt auf¬
suchen . Aus diesem Grunde ist Gelegenheit
eqeben , vor den Spielen die in ihrer Durch-
ihrung und Ausgestaltung einzigartige Reichs-
usstellung „Deutschland"  zu besuchen. Mn
em Ausstellungsbesuch verbunden ist eine Be¬
icht i g u n g des R e i chs s p o r t f e l d e s.
Mit der Reichsausstellung „Deutschland wird

rm ersten Male der Versuch gemacht , das Thema
Deutschland " in einer Ausstellung möglichst
ollständig zu erfassen . Es ist selbstverständlich.

Negelung der Verdauung
erreicht man aus angenehme Weise durch die be¬
währten Ebus -Pillen . -st 1,— i. Apothek . Sie besei¬
tigen Darmträgheit , wirken mild aber zuverlaspg!

aß bei einer so überquellenden Stoffülle die
keichsausstellung sich auf besondere Ausschnitte
«schränken mußte . Deswegen ist die Reichsaus-
ellunq in drei große Abteilungen gegliedert
,orden 1. die kulturelle Abteilung „Das neue
Deutschland" , 2. die landschaftliche Abteilung
Deutsches Volk und deutsches Land " , 3. die wirt-
chaftliche Abteilung „Berlin — das Schaufenster
es Reiches ."
In jeder Abteilung ist versucht worden , all das

erauszuholen , was wesentlich deutsch aus diesem
öebiet ist. Für die Ausstellung steht das ge¬
aaste Ausstellungsgelände der Reichshauptstadt

Berlin mit allen seinen mächtigen Hallen am
Kaiserdamm zur Verfügung . Für Vorführungen,
die ihrer Art nach im Freien stattfinden müssen,
wird das weit ausgedehnte Freigelände des Äus-
stellungskomplexes benutzt werden.

In der Ehrenhalle wird der kulturelle Teil
„Das neue Deutschland"  als machtvoller
Auftakt zur Schau gezeigt werden . Der Schluß¬
raum der Ehrenhalle ist dem deutschen Genius ge¬
widmet . Hier wird zum ersten Male die Euten-
berg -Bibel , das erste gedruckte Buch , öffentlich
ausgestellt.

Die Schönheit der deutschen Gaue wird in der
Abteilung „Deutsches Volk und deut¬
sches Land"  gezeigt . Außerdem kommen hier
die Besonderheiten des deutschen Schaffens und
die Eigenart der in den deutschen Gauen leben¬
den Menschen zum Ausdruck.

Das schaffende Berlin wird durch die wirtschaft¬
liche Abteilung in die Ausstellung einbezogen
werden . Hier wird alles an modernen Errungen¬
schaften und Erfindungen vertreten sein . von der
Nürnberg —Fürther Eisenbahn von 1835 über die
erste Schnellzug -Lokomotive von 1854 bis zur
modernsten und größten Schnellzug -Lokomotive
der Deutschen Reichsbahn . Selbstverständlich sind
auch die Luftfahrt , die Autoindustrie , das Post¬
wesen , die Funkwirtschaft , ferner zahlreiche andere
wichtige Industrien vertreten.

Die Reichsausstellung „Deutsch¬
land " wird inihrerAusdehnungund
Einzigartigkeit alle bisherigen
Ausstellungen weit übertreffen.
Ueberall in Deutschland wird zur Fahrt nach
Berlin gerüstet , um diese gewaltige Ausstellung
zu besuchen.

Unter der Parole „Jeder einmal in
Berlin"  fahren auch aus dem Gau Weser-

Ems  in dieser Woche drei billige 1-Pfe »nig-
Scnderzllge der Gaupropagandaleitung nach Ber¬
lin . Die Besichtigung der einzigartigen Reichs¬
ausstellung „Deutschland " und des imposanten
Reichssportfeldes werden den zweitägigen Aufent¬
halt den Sonderzugteilnehmern besonders inter¬
essant gestalten.

Für nur RM . 14.— (Ohne Quartier RM . 11,30)
erhält der Teilnehmer freie Fahrt . Hotelüber¬
nachtung mit Frühstück , freie Besichtigung der
Ausstellung und des Reichssportfeldes und U-
Vahnfahrt . Die Anmeldungen zu die¬
sen billigen Sonderfahrten haben
sofort bei den örtlichen KdF . -
Tienststellen zu erfolgen.

Es fahren folgende Sonderzüge:
Sonderzuq l:  17 . 7. Oldenburg ab 23.4^

Uhr , 18. 7. Hude ab 0.09 Uhr , Telnienhorst ab
0.24 Uhr , Bremen ab 0.50 Uhr , Berlin Lehrter-
Bahnhof an 6.21 Uhr . — 20. 7. Berlin Lehrter-
Bahnhof ab 0.05 Uhr , Bremen an 5.40 Uhr . Del-
menhorst an 6.00 Uhr , Hude an 6.18 Uhr , Olden¬
burg an 6.36 Uhr . Eesamtpreis für Fahrt . Usber-
nachtunq mit Frühstück und Zusatzkarte 14.00 Mk.

Sonderzuq II : 19. 7. Vremen  ab 0.50
Uhr . Berlin Lehrter -Bahnhof an 6.21 Uhr . 19. 7.
Berlin Lehrter -Bahnhof ab 23.24 Uhr , 20. 7. Bre¬
men an 4.29 Uhr . Eesamtpreis für Fahrt und
Zusatzkarte 10 Mark.

Sonderzuq  111 : 17. 7. Osnabrück Hptbhf.
ab 23.40 Uhr . 18. 7. Meile ab 0.16 Uhr . Berlin
Lehrter -Bahnhof an 6.11 Uhr . 19. 7 Berlin Lehr-
ter -Vahnhof ab 23.55 Uhr , 20. 7. Meile an 5.41
Uhr , Osnabrück Hauptbhf . an 6.14 Ulst'. Eesamt¬
preis für Fahrt , Uebernachtung mit Frühstück
und Zusatzkartc 14 Mark.

niemals eine so große Einheit geweilt habe . Er
hoffe und erwarte , daß die Lagerteilnehmer sich
erholen und ertüchtigen würden . Jungbannfllhrer
Rolf Redeker dankte auf das herzlichste und be¬
tonte , daß es sein Wille sei, daß das Jungvolk
jedes Jahr das Leben auf dem Lande kennenlerne.
Er dankte weiter allen beteiligten Stellen für die
kräftige Förderung , die dem bremischen Jung¬

volk zuteil geworden sei. Er wisse, daß seine
Jungen in diesem Landstrich etwas Tüchtiges ler¬
nen und leisten und Erholung finden würden.

Von der Bevölkerung freudig begrüßt , rückte
dann das Jungvolk durch das Städtchen in das
fünf Kilometer entfernt liegende Lager . Die Affen
der Jungen wurden auf Wagen befördert . Nach
einstündigem frohem Marsch traf das Jungvolk
in den vier an der Elbe gelegenen Lagern ein,
wo ihm ein herzlicher Empfang bereitet wurde.
Die Lager standen aufs beste vorbereitet , und der
Jungbannfllhrer äußerte sich in höchster Zufrie¬
denheit . Die Jungen wurden verpflegt , erlebten
einen eindrucksvollen Tagesabschluß im Lager und
wurden zeitig zur Ruhe befohlen ."

tkusknliren ckos Svnckor-mges Ser Hitlvi --ck,igenü nael, Lack 8ael >sa
^ .uku .: Sobwiät (2)s

Ärztliche Vetreuung im VV1N.
lagung der Untergaufülfrerinnen und VVM .-firztinnen im dbergau ? sNordseej

Am Sonnabend und Sonntag fand in der
Führerinnenschule des Obergaues 7 (Nordsee ) in
Oberneuland die erste gemeinsame Arbeitstagung
der llntergauführerinnen und BDM .-Aerztinnen
statt . Es war erfreulich , mit welcher Energie
und Bereitschaft Führerin und Aerztin gewillt
sind, alle noch bestehenden Schwierigkeiten zu klä¬
ren und eine gute Zusammenarbeit herbeizu¬
führen.

Schon am Sonnabend brachten die Aerztinnen,
die aus fast allen Ilntergauen erschienen waren,
ihre Fragen und Erfahrungen vor , so daß schon
am Abend manche Schwierigkeit durch die Ober¬
gauärztin Erna von Arnim,  Vremen , geklärt
werden konnte.

Im Mittelpunkt des Interesses standen vor
allem die ärztliche Untersuchung der Mädel und
Jungmädel in den Einheiten und die sanitäre
Ausbildung des BDM.

Jedes Mitglied des BDM . und der IM . wird
vor den Lagern , vor der Schulung , vor jedem
Lehrgang von der Aerztin untersucht und erhält
dann die Bestätigung zur Teilnahme am Lager.
Ebenso ist es mit den neu hinzugekommenen
Jungmädeln , die ohn« ärztliche Untersuchung nicht
endgültig in die Reihen des BDM . ausgenommenwerden.

Ergänzend zu den Untersuchungen brachte Ober¬
medizinalrat Dr . Kartenhaus  vom Gesund¬
heitsamt Bremen wichtige Ausführungen über die
Arbeit der Schulärzte , die ebenfalls durch ihre
jährlichen Untersuchungen die Arbeit des BDM.
auf diesem Gebiet unterstützen können . Dadurch
daß das Kind bis zum Schuleintritt unter ärzt¬
licher Kontrolle steht und sein ganzer Entwick¬
lungsgang karteimäßig erfaßt ist, wird die Unter¬
suchung bei der Aufnahme der Mädel in den
BDM . wesentlich erleichtert . Ein wichtiger Punkt
ist ferner die sanitäre Ausbildung des BDM.
Frau Dr . Börger,  Bremen , die schon seit
vielen Jahren beim Roten Kreuz arbeitet und
Sanitätskurse leitet , stellte in längeren Aus¬

führungen die zukünftige Zusammenarbeit klar.
Es wird in Zukunft aus jedem Obergau eine ge¬
wisse Anzahl von Mädeln für das Rote Kreuz zur
Verfügung gestellt , hier ausgebildet und nach der
Prüfung unter Beisein der Oberqauführerin für
die Tätigkeit im Roten Kreuz verpflichtet . Die
Mädel bleiben Mitglieder des BDM ., machen
hier ihren Dienst weiter und werden mit dem
21. Lebensjahr Mitglied des Roten Kreuzjes.
Dadurch wird die Gewähr gegeben , daß ein guter,
leistungsfähiger Nachwuchs herangebildet wird.

Um auch in den Reihen des BDM . die Zahl der
UD .-Mädel (Unfalldienst ) zu steigern und vor
allem den Landmädeln die Möglichkeit zur Er¬
lernung der ersten Hilfe bei Unglücksfällen und
beim Samariterdienst zu geben , werden in Zu¬
kunft in den beiden Obergauschulen von Zeit zu
Zeit Sanitätskurse eingerichtet . Es wird dadurch
ermöglicht , daß bei jeder Veranstaltung , daß in
jedem Lager und auf jeder Fahrt genügend
Mädel vorhanden sind, die UD .-Dienst machen
können . Ebenso wird ja auch bei der Erlangung
des VDM .-Leistungsabzeichens die Teilnahme an
einem Sanitätskursus verlangt . Es ist «in er¬
freuliches Zeichen , daß in einem Untergau 150
Mädel zur selben Zeit die Prüfung für den Sa¬
nitätsdienst bestanden . Zur Tagung waren eben¬
falls der Gebietsarzt Dr . GIo z, der Eauamts-
leiter des Amtes für Volksgefundheit im Gau
Weser -Ems , Dr . Dykerhoff  und zwei Vann-
ärzte erschienen . Besonders die Ausführungen von
Dr . Suchier,  Harhurg , über Bevölkerungs - und
Rassepolitik im Dritten Reich zeigten allen noch
einmal die Wichtigkeit des Wissens von diesen
Dingen . Die Führerin des Obergaues 7 (Nord¬
see) , Hilde Wessel,  konnte mit Recht zum
Schluß der Tagung betonen , daß von jetzt ab mit
aller Kraft Aerztin sowohl wie Führerin für die
gesundheitliche Betreuung der Mädel und Jung-
mädel sorgen werden und die auf der Tagung
empfangenen Anregungen auswerten werden.

—ng.

An -gtttee Äa -rZ)

Es kommt nicht alle Tage vor , daß aus der
Ochtum ein solcher „Bengel " geangelt wird , wie
ihn unser Bild zeigt . Es war wirklich echtes Ang¬
lerglück , das dem Sportfischer Jonny Edler,

-liikv .: Lor«

Eichenstraße , in der Nacht zum Sonntag einen
Lachs von 9U- Pfund Gewicht glücklich und heil
an Land bringen ließ . Der Lachs wurde in der
Nähe von Strom gefangen . O . H.

Sonderschau deutscher Schäferkunde
Am gestrigen Sonntagvormittag fand im

Schützenhof Hoperkamp bei Delmenhorst unrer
Leitung von Richter Sievers eine gut beschickte
Sonderschau deutscher Schäferhunde
statt . Die Schau sollte Hochzucht, Leistungsfähig¬
keit und Gebrauchseigenschaften dieser verbrei¬
teten Hunderasse zeigen : das ist ihr in hervor¬
ragendem Maße gelungen . Besonderes Interesse
fanden die Sonderveranstaltungen und Schauvor¬
führungen , die ein gutes Urteil über die Eig¬
nung des Schäferhundes zum Begleit -, Waih-
und Schutzhund ermöglichten , andererseits aber,
wie schon vorher die Schau erkennen ließ wie
sehr man im Kreise der Fachgruppe bestrebt ist,
das Gebäude zu fördern . Prachtexemplare zeigte
die Schau ^vor allem in der gut beschickten Rüden-
Altersklasse und in der Hllndinnen -Altersklaffe:

in beiden Klassen konnte die Kreisfachgruppe
Bremen die ersten Plätze belegen . Daneben er¬
wiesen aber auch die Vertreter der Junghund-
klasse und die Jugendklasse , daß zielbewußter
Züchterfleiß hier mit einem vortrefflichen Nach¬
wuchs belohnt wird . Die Verteilung der teilweise
recht wertvollen Sachpreise fand am Nachmittag
statt , nachdem die Schiedsrichter ihr Urteil ab¬
gegeben hatten . Anschließend vereinte ein ge¬
mütliches Beisammensein die Sportfreunde —
die Schäferhundzucht wird heute , was vielen un¬
bekannt sein dürfte , als Wehrsport geweitet —
in Delmenhorst , wo die Angehörigen der Kreis¬
fachgruppen aus nah und fern noch lange kame¬
radschaftlich zusammenblieben . Unsere ' Bremer
Kreisfachgruppe der Fachschaft für deutsche Schä¬
ferhunde weist darauf hin , daß sie jeden ersten
Dienstag im Monat bei Lllhrs eine Zusammen¬
kunft abhält , wl.
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Mittagessen I : Mischgemiise zu beliebigem Fleisch
Man nimmt dazu 200 x Bohnen 100 x frische
Tomaten und IM ^ Karotten , Man bereitet das
Gemüse gut vor , kocht Bohnen und Karotten ab
und gibt sie in eine eingesettete Planne , Tann
gibt man die in Scheiben geschnittenen Tomaten
hinzu , dünstet weiter , schmeckt mit Salz ab und
gibt , wenn nötig , nochmals 6 8 Fett dazu . Man
reicht das Gemüse mit beliebigem Fleisch zu Tisch,

Mittagessen II : Nudeln , Tomatensoße und gerie¬
bener Käse zu Salat

750 a Nudeln werden in Salzwasser weichgekocht.
Aus Jett , geschnittener Zwiebel und M x Mehl
macht man eine helle Schwitze , gießt langsam
Wasser dazu und eine Tose Tomatenmark oder
Tomatenmuc - oon irischen Tomaten , schmeckt mit
Salz ab und läßt das Gericht noch kurze Zeit
kochen . Zuletzt streut man über die Nudeln gerie¬
benen Käse und richtet mit Salat an.

Sommersest

der Frontkampferkameradschast
Nach dem großen Erfolg , den die BremerFront-

kämpfer -Kamerabschast mit ihrem letzten Winter¬
fest für sich buchen konnte , war auch dem tradi¬
tionellen Sommerfest , das gestern im Parkhaus-
aelände stattfand , ein schöner und alle Teile be¬
friedigender Verlauf beschieden. Da die Zahl
der Besucher diesmal infolge der Ferienzeit und
des bis zum Nachmittag unsicheren Wetters etwas
kleiner als sonst geblieben war , konnten sich alle
Festteilnehmer wie zu einer großen Familie ge¬
hörig betrachten , zu der sich viele Gäste gesellt
Hatten , um dem fröhlichen Treiben im Parkhaus-
garten zuzusehen . Das Sommerfest wurde nach¬
mittags mit einem Um morsch der Kame¬
raden  eingeleitet , die unter den schneidigen
Klängen des von Kameraden Meyer  angeführ¬
ten Spielmannszuges den Weg vom Alten Wall
über den Herdentorsteinweg und Bahnhofsplatz
zum Parkhaus nahmen . Am Tiergarten traf der
Zug auf die Formation des Gaumustkzuges des
Reichsarbeitsdienstes , die ihm bis zum Parkhaus
das Geleit gab . Im straffen Parademarsch mar¬
schierte hier die Frontkämpferkämeradschast an
ihrem Kameradschaftsführer Hauptmann a. D.
Pohl  vorbei . Kameradschaftsführer Pohl rich¬
tete nach Abnahme des Vorbeimarsches kurze
Worte des Dankes an die Kameraden und
wünschte ihnen einen frohen Festtag , dessen sie sich
noch lange mit Freude erinnern sollten . Im Gar¬
ten hatten sich inzwischen die Angehörigen der
Kameraden mit ihren Kindern und viele Gäste
niedergelassen . Der Gaumusikzug des Reichs¬
arbeitsdienstes spielte unter Leitung von Musik-
zugführer Bahrs  ernste und heitere Weifen ; es
ist immer wieder eine Freude , dieses wohlgeschulte
und in allen Instrumenten ausgezeichnet besetzte
Blasorchester konzertieren zu hören.

Und wie jedes Jahr , kamen auch diesmal be¬
sonders die Kinder zu ihrem Recht , für deren
Zerstreuung eine bewährte und erfinderische Kraft
auf das beste sorgte , sei es an den Geräten im
Parkhausgarten oder auf der großen Spielwiese,
wo sich die Jungen und Mädel nach Herzenslust
austoben konnten . Auch für die Unterhaltung der
Väter war in Gestalt ° eines dicht umlagerten
Schießstandes gesorgt , während die Frauen es sich
Lei Kaffee und Kuchen unter dem strahlenden
Sommerhimmel wohl sein ließen . So verrannen
die Stunden bis zum Abend wie im Fluge ; als
es dämmerte , war der Kindertrubel rund um das
Parkhaus verklungen , doch drinnen wurde schon
zum Kameradschaftsabend gerüstet , der dem Som¬
merfest der Frontkämpfer -Kameradschaft noch ein¬
mal volle Säle brachte . Die Hauskapelle unter
Leitung von Kurt Barfuß  spielte zu Tanz
und Unterhaltung , und der Gemeinschaftsgeist der
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alten Frontkameraden tat das Seinige , um den
Festtag in schöner Harmonie im kameradschaft¬
lichem Beisammensein ausklingen zu lassen , wl.

Wichtig für Memclrcjsende . Bei der Einreise
von Sommergästen nach dem Mcmelgcbiet sind in
letzter Zeit Schwierigkeiten insofern entstanden,
als die litauischen Erenzüehörden beim Erenz-

übertritt von den deutschen Reisenden den Nach¬
weis verlangt haben , daß sie bestimmte Mindest-
beträge in Silbermark bei sich führen und zwar
für drei Tage mindestens 10 RM , für eine Woche
mindestens 30 RM , für jede weitere Woche min¬
destens 30 RM für die Person . Es empfiehlt sich,
daß Reisende nach den Bädern des Mcmellandes
sich bei Ausstellung des Bäderoisums von dem be¬
treffenden litauischen Konsulat über die litauischen
Bestimmungen unterrichten lassen.

fltts der IStigkeit der flusiandsorganisation , Sachwaltung Seeschiffahrt
Das zweite Vierteljahr 1986 stand für den

Abschnitt Weser -Eins im Zeichen erhöhter
Arbeitsanforderungen . Der Schiffsverkehr in
unseren Häfen war während dieser Monate sehr
rege und der Abschnitt hatte vollauf zu iun , um
dem vermehrten Arbeitsanfall mit gutem Erfolge
gerecht zu werden.

Kein deutsches Schiff hat während dieser Zeit
un , re Nordsee !',äsen verlassen , ohne vorher oon
der Sachwaltung Seeschiffahrt besucht worden zu
sein ; auf -137 Schiffen der großen und der Nord-
und Ostseefahrl und auf 398 Schiffen der kleinen
und Küstenschiffahrt waren die Vertreter an
Bord , um nach dem Rechten zu schauen , persönliche
oder dienstliche Anliegen der Vesatzungsmitglieder
entgegenzunehmen , Differenzen gütlich auszu¬
gleichen und die Wohnverhältnisse an Bord zu
prüfen.

Auch dieses Vierteljahr hat den Beweis
erbracht , daß der Wille zur Vetriebsgemeinschast
auf feiten der Betriebsführer und der Gefolg¬
schaften vorherrschend ist und daß recht viel getan
wird , um dieses große Ziel zu fördern.

Die Argo -, die Neptun - und die Hansa-
Reederei  nahmen auf mehreren ihrer Schiffe
vollständige Umbauten der Mannschaftsräumc
vor , durch die der Auffassung von „Schönheit
der Arbeit"  gesunde Rechnung getragen
worden ist ; auf weiteren Schiffen hiesiger
Reedereien wurden auf unsere Anregung hin
kleinere Verbesserungen der Wohnräume vor¬

genommen , die sicher dazu beitragen werden , ein
gutes Vetriebsverhältnis an Bord zu fördern

Mehrere Neubauten traten in dieser Zeit ihre
erste Reise an , und das aus diesen Schiffen in
sozialer Hinsicht Geschaffene hat bei den Be¬
satzungen höchste Anerkennung und Dankbarkeit
gefunden.

Auch aus den Schissen der kleinen und Küsten-
fahrt marschiert der Gedanke „Schönheit der
Arbeit " verhältnismäßig gut voran ; wir konnten
uns davon überzeugen , daß auf einigen Schiffen
dieser Fahrt wirklich Mustergültiges geleistet
worden ist ; die gesamte Heringsflotte  ist
gut in Ordnung gebracht auf diesjährigen Fang
ausgefahren und auf zwölf Loggern wurden
unserem Wunsche entsprechend neue Kojen , Ver¬
schalungen und sonstige Verbesserungen eingebaut.

31 Anmeldungen seitens unserer Seeleute aus
Urlaubsreisen konnten von uns erfolgreich durch¬
geführt werden , an den verschiedenen hiesigen
Veranstaltungen der „KdF ." nahmen die Be¬
satzungen der einzelnen Schiffe in ihrer über¬
wiegenden Mehrzahl gemeinsam mit uns teil;
die zweimal wöchentlich im Haus der Deutschen
Arbeitsfront stattfindenden Sitzungsabende
erfreuten sich eines zahlreichen Besuches.

Kein Schiff ging während dieser Zeit seewärts,
ohne von uns mit reichlichem Lese-Material ver¬
sehen zu sein , damit die Mannschaften auch fern
der Heimat sich weltanschaulich weiterbilden
können und durch gute Lektüre auch auf hoher

NSDAP.
Ortsgruppe Findorss . Heute , Montag , 28 .3V Uhr:

Antreten sämtlicher  Politischen Leiter Walsroder
Straße zum Uniform - uns Ausrüstungsappell , Nürn-
bsrgsahrer aus jeden Fall in großem Marschanzug.

Ortsgruppe Oberneuland . Am heutigen Montag,
28 .38 Uhr , findet in der Geschäftsstelle eine Zusammen¬
kunft der Politischen Leiter statt.

Ortsgruppe Ostertor . Am heutigen Montag Appell
aller Politischen Leiter im Dienstanzug . Nürnberg-
Marschteilnehmer in voller Ausrüstung . Antreten um
28 .38 Uhr Fedelhören 13.

NS .-Volkswohlfahrt
Mitteilung des Kreisamtes Bremen

Die in den Kreis Bentheim und den Gau Südhanno-
Ver -Braunschweig verschickten Kinder werden wie folgt
zurückkehren:

1 . Aus dem Kreis Bentheim am 14 . Juli , 16 .52 Uhr.
2 . Aus dem Gau Südhannover - Braunschweig am

17 . Juli um 18 .85 Uhr.
Die Uebergabe der Kinder erfolgt in beiden Fällen

aus dem Mefsegelände hinter dem Hauptbahnhof.
Das » Betreten der Bahnsteige ist den Eltern aus ver-

kehrstechnischen Gründen nicht gestattet.

flnreigen der deutschen strdeitssront
(V!v kolseväen LllltvHungev eeknren

rnm ^ nrvlgvntell !)
NSG . „Kraft durch Freude"

Veranstaltungen
Achtung , Volksgenossen der Neustadt ! Die NSG.

„Kraft durch Freude " veranstaltet Dienstag , 14 . Juli,
28 Uhr , ein Feierabendkonzert im Kuhhirten auf dem
Werder . Das Konzert wird ausgeführt oon der Be¬
triebskapelle der Bremer Lagerhaus -gesellschaft und der
Eesangsabteilung des Orchesters der Musikfreunde.
Die Leitung hat Herr Hauck . Der Eintritt ist frei.

Sonntag , 19 . Juli zu Ehren des Altmeisters und
Erfinders der Buchdruckerkunst , Johann Gutenberg,
„Johannisfest " in der Weserlust . Nachmittags großes
Konzert der Arbeitsdienstkapellc unter Leitung des
Obermusikmeisters Bahrs . Gesangvorträge des Gesang¬
vereins „ Gutenberg " , Leitung Chormeister H . Kosten.
Traditionsgemäß findet gleichzeitig das „ Gallischen"
der Jünger Gutenbergs statt . Preisschießen , Kinder¬
belustigungen usw . Eintritt 0,3V RM . Kinder frei.

Verbilligte Kinokarten für die Filme „ Jugend der
Welt " und „ Hans im Glück " vom 17 .— 23 . Juli Mctro-
Pol -Theater sür 8,88 RM .. von 24 .— 27 . Juli Kaiser-
Theater iür 0 .6V RM ., vom 24 .- 27 . Juli Palast-
Theater für 0,50 RM . , vom 28 .— 38 . Juli Apollo-
Theater sür 8,58 RM . Eintrittskarten sür alle Ver¬
anstaltungen in allen „ KdF ." -Tienststellen.

Tages- und  U r l a u b s s a h r t c n
Mittwoch , 15 . Juli . fährt ein billiger Sonderzug

nach dem herrlichen Liibberstedt . Fahrpreis sür die
Hin - und Rückfahrt 8,80 RM ., mit Mittagessen , Kasfee
und Kuchen 1,50 RM . Der Fahrplan ist folgender:
8 .20 llhr ab Bremen , 8 .53 Uhr an Liibberstedt , 19 .45
Uhr ab Liibberstedt , 20 .35 Uhr an Bremen . Umgehend«
Anmeldung erforderlich!

Donnerstag , 16 . Juli , Fahrt nach Bad Dreibergcn.
Fahrpreis 2,80 NM . , Abfahrt 8 .30 Uhr ab Llohdbahn-
hos . Badezeug mitbringen!

Donnerstag , 16 . Juli , Fahrt nach Hamburg , Fahr¬
preis einschl , Mittagessen , Hafenrundfahrt und Besuch
von Hagenbecks Tierpark in Stellingen 7,50 RM . Nur
Fahrt 5,40 RM , Abfahrt 7 Uhr ab Lloydbahnhos.

Donnerstag , 16 . Juli , Fahrt nach Vilscn -Heiligen-
berg . Fahrpreis 2,40 RM . Absohrt 8 Uhr ab Llohd-
bahnhof.

Sonnabend und Sonntag , 18 . und 19 . Juli , Som-
mernachtssahrt nach Helgoland . Fahrpreis einschließlich
Ausbootung und Eisenbahnsa -hrt ° von Bremevhaven
nach Bremen 6,15 RM . Abfahrt des Dampfers 2V Uhr
ab Freihafen I . Rückkunft Sonntag 21 .32 Uhr an Bre¬
men Hauptbahnhof.

Sonntag , 19 . Juli , Fahrt nach Rorderneh . Fahr¬
preis 5,80 RM . Abfahrtszeit wird noch bekanntgegeben.

Sonntag , 19 . Juli , Fahrt nach Dötlingen . Fahr¬
preis 2,00 RM . Abfahrt 8 Uhr ab Lloydbahnhos.

Sonntag , 19 . Juli , Fahrt nach Nettelstedt . Fahr¬
preis 4,45 RM . Mittagessen 0,98 RM ., Abfahrt 7 Uhr
ab Lloydbahnhos.

Sonntag , 19 . Juli , Fahrt nach Bad Essen . Fahr¬
preis 4,88 RM ., Mittagessen 0,90 RM ., Abfahrt 7 Uhr
ab Llovdbahnboi.

Vom 19 .—28 . Juli wird ein Sonderzug noch Berlin
zu der Au ? s1M » ng „ Deutschland " und zur Besichtigung
des Rei >b - °vo ' ' i - ldes gefahren . Fahrpreis einschl . Zu¬
satzkarte 18 RM lUebernachlung sollt iorkz

Absabi ' ab Bremen am 19. Juli um 8 .58 Uhr,
Ankunft in Berlin am l9 . Juli um 6 .21 Uhr,
Ab ' nhrt ab Berlin am 19 . Juli um 23 .24 Uhr,
Ankunft in Bremen am 20 . Juli um 4.29 Uhr.
Die Zusatzkarte berechtigt zur U -Bahnfahrt ab An-

funstsbakmhos bis Reichssportselb und noch Besichti¬
gung des letzteren von dort sür die Fahrt zur Aus¬
stellung „ Deutschland " und deren Besuch einschl . aller
Führungen.

Am 26 . Juli sahnn wir einen Sonderzug zum
Weltkongreß sür Freizeit und Erholung nach Ham¬
burg . Fahrpreis 3,00 RM . Die Abfahrtszeit wird noch
bekanntgegeben.

Achtung ! Für die Norwegcnsahrt dom 15 . bis 21.
Juli haben wir noch einige Plätze frei . Schnellste An¬
meldung crsordcrlich!

See die seelische Verbindung mit dem deutschen
Volke behalten.

Somit war auch dieses zweite Vierteljahr für
den Abschnitt Weser -Ems in jeder Beziehung
eine pslichireiche und von guten Erfolgen gekrönte
Arbeitszeit.

„6d5 . " für deutsche Seeleute

Zahlreiche Schiffe unserer deutschen Handels¬
flotte tragen den Namen einer deutschen Stadt
oder einer deutschen Landschaft am Bug . Beim
Stapellauf des Schiffes hat vielfach der Ober¬
bürgermeister oder ein oinzieller Vertreter der
Stadt oder der Land ' chart . dessen Namen es trägt,
den Taufakl vollzogen . Die Stadt ist so Paten-
stadr des Schisses geworden.

Auf diesem stolzen Schiff , das bestpielsweste
den Namen der Hauptstadt des deutichen Reiches.
„B e r l i n" , oder den Namen der herrlichen alten
deutschen Reichsstadt , der Sradt der Reichspartei¬
tage , „N llrnber  g" , trägt , fahren deutsche Ar-
beitsmäuner in die 'Welt hinaus und bringen dem
Ausland Kunde von Geist und Wollen unsere?
Volkes Der Name eines Stückes deutscher Heimat
keuchtet vom Bug des Schiffes über alle Häken
der Welt . Das Leben der Männer , die aus dem
Schisse Dienst tun fit hart und entbehrungsreich.
Entbehrungsreich ist auch da ? ? ebcn ihrer Ange¬
hörigen . Hier ist den Patenstädten deutscher
Schisse eine schöne und große Möglichkeit zur
Erfüllung ihrer Patenpslichten gegeben.

Die Sachwaltung Seeschiffahrt der Deutschen
Arbeitsfront , Auslandsorganikation , tritt nun¬
mehr an alle in Frage kommenden Patenstädte
heran mit der Bitte , Beiatzung und Besatzungs¬
angehörige ihrer Patenichifie im Sinne der gro¬
ßen Idee „Kraft durch Freude " kleine Paten-
ge schenke  zukommen zu lassen . Freier Ferien¬
aufenthalt für die Besatzungsmitglieder oder deren
Kinder und Frauen in der Patenstadt oder -land-
schäft, Stiftung von „Kraft -durch -Freude " -Reisen
in das betreffende Gebiet , Schenkung von schönen
Landschaftsbildern oder Bildern bemerkenswerter
Bauten sowie Stiftung einer Bordbücherei für das
Patenschifs sind einige der vielen und schönen
Wege , die die Sachwaltung Seeschiffahrt zur Er¬
füllung der Patenpflichten aufzeigt.

Die Verwirklichung dieses Gedankens wird
nicht nur bei den deutschen Seeleuten , die an Bord
eines Schiffes mit dem Namen einer deutschen
Stadt oder Landschaft ihren schweren Dienst tun,
begeisterte Zustimmung und dankbare Freude er¬
wecken, sondern auch die Patenstädte selbst werden,
wie bereits heute gesagt werden darf , dieser gro¬
ßen volksgemsinschaftlichen und „Kraft -durch-
Freude "-bringenden Aufgabe die größte Anteil¬
nahme entgegenbringen . Auch das ' Reichsministe¬
rium für Volksausklärung und Propaganda und
andere Stellen des Staates und der Bewegung
haben ihre lebhafte Zustimmung für diesen gro¬
ßen Plan bekundet , daß der baldigen Verwirk¬
lichung nichts entgegenstehen dürfte : Deutsche
Städte erfüllen ihre Patenpflicht an deutschen
Seeschiffen!

K <Z " Z

Montag , l :i . Juli . 5 .15 Wetterdienst . vandwirt-
schaitliche Bücher 6 .0» Weckruf . Morgevstv -ich Mor¬
gengymnastik . 6 .25 Wetterdienst >',.5u Lcyallplatl ' n-
musik . 6 . !5 Wocheneingange . Spruch 7 88 Wetter¬
dienst . Nachrichtendienst . 7 .18 Morgenmusik . Rdy
Wetterdienst , Allerlei Ratschläge . 18.38 Unsere Glück¬
wünsche . 18 .45 So zwischen elf und zwöls . 12.88
Meldungen der Binnenschiüahrt . Binnenlands - und
Seewetterbericht . 12 . 18 Schwßkvnzert Hannover . In
der Panie : 1.3 .88 Wetterdienst . 13 .85 Umschau am
Mittag >3 . 15 Fortsetzung des Lckloßkonzerts . I4 .N8
Nachrichtendienst . >4 .28 Musikalische Kurzweil . I5 >,8
Börscniunk . 15 .28 Schistahrtslunk 15 .38 Kleine
Kammermusik . 16 .88 Musit am Nachmittag I7 .gg
'Reue vlattdeutiche Dichtung . 17 45 Erasmus von
Rotterdam . 18 .88 Robert Schumann ISchallplatien ).
>8.45 Salendienst . 18 .55 Wetterdienst . 19.88 Wende¬
punkte des deutichen Schicksals . 19 .58 Funkschau . 28.88
Erste Abendmeldungen . 20 . 18 Was blasen die Trompe¬
ten . . . 21 . l8 Kleines Zwischenspiel ( Schallplatteni.
21 .25 Zwei Diolin -Konzerte . 22 .88 Nachrichtendienst.
22 .38 Musik zur „ Enten Nacht " .

Wetterdienst cier 6?

Wetlorkerickl äe « KeiebsnetN ' l tliensriss
liremeiit

Segen flbend liegen

Die erwartete Beruhigung der Wetterlage macht nur
sehr langsame Fortschritte . Zwar hat iich ein Hochdruck-
keil von Lüdwesten nach Mitteldeutschland vorgeschoben,
andererseits dringt aber ein Tieibruckausläuier , der
am Sonntag iri 'ch Südirland und Wales erreichte und
verbreitete Niederschlüge brachte , ostwärts vor . Wenn¬
gleich seine Bahn im ganzen etwas nördlicher als die
seiner Vorgänger verlausen wird , so wird doch Noid-
westdeutschland unter seinen Einfluß kommen und im
weiteren Verlaus wieder Niederschlüge zu erwarten
haben.

'/ItlseungstsvsIIs vorn 12 . lull 1838

8 Ukr 14 Ukr 19 Ukr

76 .2 76 .0 767.4
14 . i 18 .2 17.2

. . . . S6^ 62°/o 76°.'o
5 V/ 3 3 85V, 3

. Uunui -, i-°« sil> bsvSlk

Isnipsrotur moximum 1V.S t-ils ^srrcklog ' .6
Minimum W .7 u. 12.»

Vorhersage sür den 13 . Juli : Mäßige , zeitweise leb¬
hafte Winde aus Südwest bis West . anfangs wechselnd
bewölkt mit höchstens leichten Schauern , gegen Abend
wieder starke Eintrübung und Regenfälle . Tempera¬
turen um 28 Grad.

Aussichten sür den 14 . Juli : Bei südwestlichen bis
westlichen Winden noch unruhig mit Regenschauern
und unveränderten Temperaturen.

Schützenfest in Sröpelingen
werbefalirt durch die Stadt - Her erste Schuß

Schützenfeste sind Volksfeste . So ist' s von alters
her . Und an diesem Brauch wollen wir festhalten,
auch wenn es in den Großstädten schwerer ist als
auf dem Lande oder in den Kleinstädten , diesen
Festen ihre volkstümliche Art zu erhalten . Die
Bremer Schützengilde  E . V . , die in Erö-
pelingen ihr Schützenhaus mit den ausgedehnten
Schießanlagen besitzt, feierte den ersten Tag ihres
drei Tage dauernden Schützenfestes nach alter
Sitte , Dank der Wiederherstellung geordneter
Verhältnisse in unserem Vaterlande durch den
Nationalsozialismus , kann auch dieser Verein sein
Schützenfest zum ersten Male nach dem Kriege m
dem üblichen großen Rahmen durchführen,

Morgens um 8 Uhr versammelten sich die zu
dem Ehrendienst kommandierten Kameraden zur
Abholung des Kleinkaliberschützenkönigs Neu¬
bauer  beim Kleinkaliberoberschießwart Th se¬
in e r . Der König reichte eine Stärkung , damit die
Weiterfahrt zum Hauptkönig , Karl Möller , der in
Horn -Luisental seine Residenz hat , auch gut über¬
standen werden konnte . Mit zehn geschmückten
Kraftfahrzeugen trat man die Fahrt an . Nach
dem üblichen Begrllßungstrunk wurde die Unter¬
nehmung ausgedehnt zu einer Werbefahrt durch
Bremens Hauptstraßen.

Gegen Mittag begann dann der Anmarsch durch
das mit Fahnen und Blumen geschmückte Eröpe-
lingen . Die stattliche Marschkolonne wurde ange¬
führt von dem Trommler - und Pfeiferkorps der
Martin Brinkmann  AE ., Werk Woltmers-
hausen . Ein anschließendes Festessen vereinte dann
Schützen und Gäste im Schützenhaus zu einem
fröhlichen Schmaus . Vereinsführer Holldorb

erteilte nach herzlichen Begrüßungsworten dem
Ehrenvorsitzenden Wurthmann  das Wort zu
der Festrede . Der Redner erinnerte an die ver¬
gangenen schweren Zeiten , die die Gilde dank der
Kameradschaft der Schützenbrüder aber über¬
standen habe . Unserem Führer sei es zu danken,
daß jetzt der Schießsport wieder seine ihm ge¬
bührende Stellung im sportlichen Leben einnehme.
Dem Führer galt ein dreifaches Sieg -Heil . Die
schwungvolle Rede auf die weiblichen Gäste hielt
dann Schützenbrüder Winter.

Am Nachmittag konzertierte der Musikzug der
SA .-Standarte 73 unter Leitung von MZ §.
Burgemeister  im Garten des Schützenhauies.
Auf dem Festplatz , der mit Buden und Bergnü-
gungsunternehmen aller Art besetzt ist, herrichte
bald großer Betrieb , Kurz vor 15 Uhr w' ' auf
den Ständen der erste Schuß abgegeben , au amen
nun bis zum Dienstagabend um beachtliche Ehren¬
preise und lockende Werkpreise geschossen wird.
Heiß wird auch das Ringen um die Königswürde
sein . Der Schützenkönig wird , ebenso wie die
anderen Sieger , am Dienstagabend ermittelt . Es
mag noch erwähnt werden , daß die Bremer
Schützengilde wohl einer der ganz wenigen deut¬
schen Schützenvereine ist, deren Königskette schon
vor der Machtübernahme mit einer Königs¬
medaille geschmückt ist, die das Führerbild
trägt . Der Schützenkönig des Jahres 1932, Pg.
Bernhardt , zeichnete damals schon die Kette mit
dieser wertvollen Erinnerungsmedaille aus.

Der Festtag , der auch durch Kinderbelustigungen
und durch das Königsschießen der Knaben zur
Unterhaltung der Jugend beitrug , klang aus mit
einem fröhlichen Festball . O. H,

Statt Karten
Mitten aus einem Leben unermüdlicher

Schaffensfreude und nimmermüder sorgender
Liebe für uns entschlief heute nach kurzer
Krankheit meine innigstgeliebte Frau , meine
unvergeßliche Mutter , meine liebe Tochter,
unsere liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Agnes Pechmann
geb, Lindner

im 48. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Walther Pechmann
Erika Pechmann
Paul Lindner
und Angehörige.

Bremen , den 11. Juli 1936
Moselstraße 10.
Don Besuchen bitten wir Abstand zu nehmen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beevdigungs -Jnsti-

tut „Niedersachse  n " . Er . Johannisstr . 178.
Zugedachte Blumenspenden Dorthin erbeten.

Die Zeit der Trauerfeier wird noch bekannt¬
gegeben.

Ausarb . u . moder¬
nst . v . Polstermöb.
preisn, . Wilhelm-
str . 31 . Ruf 27868
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Gewinnauszug
4. Klasse 47. Preußisch-Süddeutsche

(273. Preuß .) Klassen-Lotterie
Ohne Gewahr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinn « gefallen , and zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und H

2. Ziehungstag 11. Juli 1936
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M . gezogen
2 Gewinne zn 180008 M . 17306
2 Gewinne zu 18000 M . 118030
6 Gewinne zu 3000 M . 0114 191004 220240
2 Gewinn - zu 2000 M . 131800

16 Sewinn - zu 1000 M . 07048 71762 78792
218821 266608 327060 378030 390699

20 Gewinne zu 800 M . 7907 14386 14739 99707
204010 227099 243791 287040 287611 269230

06 Gewinne zu 600 M . 8793 67760 91931 94074
96207 107213 107833 108676 140028 161206
162792 160171 167649 173603 189904 190248
200004 226000 230486 240038 233347 296814
319240 334461 340816 346193 366212 388270

104 Gewinne zu 400 M . 6748 11913 14273 10361
16982 29633 31763 36219 41461 01414 0S969
60102 63409 66226 69691 71413 78786 84491
94822 103194 111719 111936 116410 120497
126233 133977 134162 136111 139107 141709
141837 170469 178608 186114 188911 191962
192091 197301 198021 199073 203077 210480
213307 217941 220662 246980 200789 260S8S
264602 200230 207404 208001 260689 262029
267466 269242 270684 279303 283768 286292
290208 294203 296779 298900 304049 300702
307863 321820 332713 333004 340629 349880
302114 304200 363898 367476 397704

In der heutigen Nachmittogsziehung wurden Gewinne
über 300 M . gezogen

4 Gewinne zu 6000 M . 147499 160007
2 Gewinne zu 3000 M . 290100
6 Gewinne zu 2000 M . 248293 368339 380190

16 Gewinne zu 1000 M . 9911 22980 70041 89381
104438 216306 220809 202971

12 Gewinne zu 800 M . 39262 44077 200361
274424 310004 390371

46 Gewinne zu 600 M . 11447 21132 80617 93037
113366 119690 134073 146921 106096 182187
137443 192772 200387 200799 208770 220105
282102 284060 290740 301107 328117 332040
389903 389690

166 Gewinne zu 400 M . 9243 22223 28607 28710
32231 43938 47260 60260 69296 72227 74703
78750 86042 83771 91446 93848 95363 90074
100771 104672 107306 106403 110751 11Z002
114039 118283 120779 127438 128008 137866
104074 109747 164086 166182 167703 170106
179011 132372 183723 192689 196119 200627
201171 201281 209862 212674 210337 216210
218133 235001 238070 239906 242722 247008
202998 259000 209326 264932 266270 268120
271407 280340 282404 282784 284922 294241
294249 2S680I 297620 296468 300131 ZO-rri " -
304138 323361 333S23 330020 340920
361191 373307 379014 390977 398293

Die Ziehung der o . Klasse 0er 47 . Preußisch-
Süddeutschen (273 . Preußischen ) Klassen - Lotterie
findet vom 8 . August bis 11 . September 1936 statt.
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Deutsche eeichtatliletik -Misterschasten 1SZK
öisela Mauermager wirft mir 4S,Z1 Metern neuen Viskus-weltrekorS/ Vorn Natjen-Vremen neue ftochsprungmeisterin

Ber etwas düsterem Himmel nahmen am Sonn¬
abend im Berliner Mommsen -Stadion die 41
Deutschen Leichtathletik -Meisterschaften ihren An¬
fang . Bereits die Vorlaufe brachten spannende
Kämpfe . Im einleitenden 100-Meter -Vorlauf
konnte srch der Braunschweiger Urstn nicht durch¬
setzen, urH ebenso der Nachwuchsmann Ietter-
Balrngen ,chied aus . Die beste Zeit der Vorlaufe
erzielte der Mannheimer Neckermann mit 11 Se¬
kunden . U. a . kamen Borchmeyer (11,1) und Horn¬
berger (11,2) in die Zwischenläufe . Leichum ver¬
zichtete auf die Teilnahme , um sich für den Meit-

Lie übrigen fünf Sieger der Vorlaufe sämtlich
50,3 Sekunden benötigten . Eine knappe Ankunft
gab es in den drei Vorläufen zum 110-Meter-
Kllrdenlauf . Meister Wegener -Schönebcrg war mit
14,7 Sekunden vor Erothe -Leipzig der Schnellste.
Welscher -Frankfurt lief 15,0. Nach den Vor-
kämpfen führte im Hammerwerfen der Hamburger
Erich Hein  das Feld der Endkämpfer mit einem
feinen Wurf von 54,16 Metern an . Er kam damir
nahe an seinen noch nicht anerkannten Rekord
von 54,2g Metern heran . Der Titelverteidiger
Blas ! bewies seine aufsteigende Form durch einen
Wurf von 53,51 Metern . — Eine Sonderstellung
nimmt im Kugelstoßen unser Europarekordmann
Hanns Wölke  ein . Nach seiner Vorkampf-
leistung von 15,86 Metern bestanden an seinem
neuerlichen Meifterschaftssieg keine Zweifel mehr,
um so mehr , als seine Gegner nicht die 15-Meter-
Erenze zu übertreffen vermochten . Jansen -Rheydt
mit 14,68 Meter , Sievert -Hamburg mit 14,63
Meter , Werring -Gronau mit 14,69 Meter . Rey-
mann -Wllnsdorf mit 14,56 Meter und Stöck-
Berlin qualifizierten sich für den Endkampf , für
den Lampert -Saarbrücken ausgefallen ist.

In der Vorentscheidung zum Weitsprung setzte
sich Lutz Long -Leipzig mit 7,61 Metern an die
Spitze vor Leichum 7,45 Meter , Bäumle (beide
Reichsheer ) 7,33 Meter Lindemann -Hamburg

, 7,165 Meter , Asmutz -Halle 7,16 und Hassinger-
Frankfurt mit 7,125 Meter . Sechs Mann über
sieben Meter ist ein erfreuliches Ergebnis.

Alle fünf Teilnehmer am Stabhochsprung,
Schulz -Berlin , Ritter -Templin , Born -Düsseldorf,
Müller -Kuchen und Hartmann -Breslau bewäl¬
tigten die geforderte Pflichtleistung von 3,70
Metern.

Beim Hochsprung der Frauen fehlte die frü¬
here deutsche Meisterin Helma Rotte , deren Knie¬
verletzung noch nicht behoben ist . Die Bremerin
Ratjen  übersprang 1,58 Meter , Elfriede Kaun
und Gisela Mauermayer bewältigten je 1,54
Meter . Scheibe -Erfurt , Eerschler -Dresden und
Friedrich -Würzburg konnten sich weiterhin bei
einer Hohe von 1,50 Meter für den Endkampf
durchsetzen.

Diskuswerfen übertraf Gisela Mauermayer
schosi nn Vorkayzpf mit 46,81 Meter ihre Vor¬
jahrsstegesleistung um mehr als zwei Meter ! In
respektvollem Abstand setzten sich Mollenhauer-
Hamburg mit 40,53 Meter , Hagemann -Kassel
mit 39,81 Meter , Krautz -Dresden mit 39,38 Me¬
ter , Busch-Wuppertal mit 38,47 Meter und
Reuter -Frankfurt a . M . für die Entscheidung
durch.

Wenig aufregend wickelten sich die drei Vor¬
laufe über 109 Meter (Frauen ) ab . Marie Dol-
linger (12,6) . Freitag - Bremen (12,9 ) und
Käthe Kraus (12,4) gewannen auf der weichen
Bahn immerhin leicht.

Die ersten kutscheidungen
Lag am Vormittag noch eine düstere Wolken¬

decke über Berlin , so herrschte am Nachmittag
schönstes Sonnenwetter , und rund 29 009 Zu¬
schauer erlebten wiederum einen Vorhoyepunkt
der Leichtathletiksaison .,

Mit den vier Barkäufen zum 89-Meter -Hurden-
lauf der Frauen begann das Nachmittagspro¬
gramm . Die weitaus beste Zeit erzielte die Titel-
verteidigerin Steuer -Duisburg mit 12,2 im ersten
Vorlauf . Frl . Dempe -Weimar lief im zweiten
12.4. Frau Le Vifeur -Berlin siegte in 12,5, , die
Münchenerin Eelius holte sich ihren Vollauf m
12 7. Außer diesen vier Siegerinnen kommen
noch acht weitere Bewerberinnen in die Zwischen¬
läufe.

welscher siegt im 110-Meter-Hürdenlaus
Gleich die erste Entscheidung bei den Männern

brachte eine Ueberraschung . Meister Wegener
(TuSV . Schöneberg ) hatte einen schlechten Start
in der Entscheidung des Iio -Meter -Hürdenlaufs.
Der Frankfurter Welscher  dagegen kam aus
der dritten Bahn glänzend ab , vergrößerte seinen
Vorsprung von Hürde zu Hürde unbesiegte Ichlreg-
lich, ohne sich ganz ausgeben zu müssen , mit drei
Metern Vorsprung in 15,2 vor dem Wiesbadener
Schwedhelm , der mit 15,6 Mühe hatte den zum
Schluß stärker aufrückenden Wegener mit 1o,7 auf
den dritten Platz zu verweisen . , Der Düsseldorfer
Pollmanns wurde mit 15,7 vierter vor Elaw-
Halle und Grotze -Leipzig.

Der Weltrekord läisela wauermagers
Vorher hatte Deutschlands große Olympia-

Hoffnung Gisela Mauermayer -Munchen ,n der
Entscheidung zum Diskuswerfen der trauen s' H
von Wurf zu Wurf verbessert . 48,81 Meter hatte
sie im Vorkampf erreicht . 47,24 und 47,51 Meter
waren ihre beiden ersten Wurfe . Zum Schlns
wartete sie aber mit der grogartigcn Weltrckord
leistung von 48.31 Meter aus . . Endloser Melnder
Beifall belohnte diese meisterliche Leistung . Der
bisherige Weltrekord wurde ebenfalls oon ^ rl
Maucrmayer mit 47.99 Meter «-Mlten wahrend
ihr deutscher Rekord noch aus 47,12 Meter steht.
Den 2. Platz belegte d.e Hamburger «» Mollen-
hauer , die ihre Vorkampfsle . stung von 40.°3 Me¬
ter aus 41,92 Meter verbesserte . Die »br gen
Teilnehmer überboten die am Vormittag erreichte
Leistung nicht mehr.

Zwischenläufe der Sprinter
Auf dem überaus weichen und schweren Boden

hatten es unsere Sprinter nicht leicht . Die beiden
Zwischenläufe über 199 Meter brachten einen
Sieg von Hornberger -Frankfurt und Erich Borch-
meyer -Stuttgart , die mit je 19,9 Sekunden beide
als einzige unter der 11-Sekundengrenze blieben.
Hinter Hornberger kam Neckermann m 11 Sekun¬
den ein . der Frankfurter Kersch benötigte 11,1.
Hinter Borchmeyer liefen Steinmetz -Karlsruhe
11,9 und Scheuring -Ottenau 11,1  Sekunden . Der
Berliner Fischer konnte Wiedenhoft -Saarbrucken
und Volmert -Köln hinter sich lasten.

siein wirst Deutschen Nekord
Mit großer Freude und Anteilnahme siellten

die ruL 29 999 Menschen die arokartigen Mr-
besserungen unserer Hammerwerfer fest.. Eainnerr

man sich noch. wie vor knapp zwei Jahren kaum
einer die 48 Meter sicher hatte , heute blieben
nicht weniger als vier über 59 Meter . Der weit¬
aus Beständigste wurde Meister : Erich Hein (St.
Georg -Hamburg ) schleuderte den Hammer mit
seinem zweiten Wurf auf 54,26 Meter und stellte
damit einen neuen deutschen Rekord auf.

Zwar hatte der Hamburger bereits vor we¬
nigen Wochen 54,29 Meter erreicht , diese Leistung
wurde bisher aber noch nicht amtlich anerkannt.
Der Vorfahresincister Blask -Verlin war in der
Entscheidung recht nervös und wurde mit der
Vorkampfleistung von 53,51 Meter Zweiter vor
dem Saarländer Beckert , dessen zweiter Wurf ihm
mit 59,39 Meter den dritten Platz sicherte. Ereu-
lich-Mannheim und der Nürnberger Kufner er»
reichten beide 49.97. Im Skichkampf kam der
Bayer mit einem Wurf von 59.91 Meter an die
vierte Stelle.

15V0-17ieter-Dorlciufe aus warten
Bei den drei Vorläufen über 1599 Meter wurde

auf der Strecke stark gebummelt . Die Favoriten
verließen sich auf ihre größere Spurtgeschwindig¬
keit und so kamen durchweg mäßige Zeiten her¬
aus , zumal sich die vier ersten eines jeden Laufes
für die Entscheidung qualifizierten . Der Witten-
berger Böttcher holte sich den ersten Lauf in 4 :95,2
vor Dompert (Stuttgart ) , Würker (Reichsheer)
und Kernmesser (Stralsund ) . 2n 4 :92,8 hatte der
Freiburger Stadler den zweiten Lauf jederzeit
sicher vor Mehlhose (Berlin ) , Kaufmann (Ham¬
burg ) und Wagenseil (Stuttgart ) . Nach den
ersten 899 Metern sorgte Meister Fritz Schaum¬
burg (Oberhausen ) im dritten Verlauf für etwas
Tempo . In 4 :92,2 Minuten gewann er knapp
vor Eitel -Eßlingen (4 :92,6) , Runtzler -Hamm und
2ll -Reichsheer.

kong siegt im Dekordsprung
Aus dem mit Spannung erwarteten großen

Zweikampf unserer beiden bisher besten Weit¬
springer Lutz Lang (Leipzig ) und Leichum (Reichs¬
heer ) wurde leider nichts . Trotzdem aber schaffte
der junge Leipziger mit seinem letzten Sprung,
dem letzten des Wettbewerbes überhaupt/noch
einen neuen deutschen Rekord.  7,82 Me¬
ter wurden gemessen. Dabei war Lang noch zurück¬
gefallen — vielleicht wäre es sonst gar ein Welt¬
rekord geworden . Leichum kam nicht über seine
Vorkampfleistung hinaus und wurde mit 7,44 Me¬
ter Zweiter vor dem sehr sicher springenden
Bäumle , der sich mit 7,42 Meter den dritten Platz
erkämpfte . A smuß (Halle ) verbesserte sich von
7,16 auf 7,38 Meter und hatte damit den vier¬
ten Platz sicher.

wüller bleibt Meister im Stabhochsprung
So erfreulich die Rekordleistungen in den bis¬

herigen Entscheidungen auch waren , unter unseren
Stabhochspringern ist es immer noch der gewiß
nicht mehr allzu junge Meister Müller (Kuchen ) ,
der das schwache Feld seiner Gegner sicher be¬
herrscht . Mit 4 Meter  wurde er wieder deut¬
scher Meister vor dem Berliner Schulz , der mit
3,99 Meter den zweiten Platz ebenso sicher hatte.
Born -Düsseldorf mit 3,79 Meter und Ritter-
Templin mit 3,59 Meter placierten sich dahinter,
während der Breslauer Hartmann wegen einer
Verletzung nicht mehr zur Entscheidung antrat.

Z000-weter-siindernls: siegn-wünchen
Rund 29 Teilnehmer fand der 3999-Meter-

Hindernislauf . Bereits nach dem ersten Nehmen
des Wassergrabens hatte sich eine aus vier Läu¬
fern bestehende Spitzengruppe Schwarz (Ulm ) ,
Holthuis (Hamburg ) , Berg (Köln ) ' und Heyn
(München ) gebildet , die bis zum Ziel das übrige
Feld anführte . Eingangs der Zielgeraden lag
Titelverteidiger Heyn -Mllnchen bereits klar in
Front . In 9 :35 siegte er sicher vor Schwarz (9 :38) ,
Holthuis (9 :38,6) und Berg (9 :39,4) , die sämtlich
unter 9 :42,2, der . Vorjahreszeit Heyns blieben.

fluch Hans wölke bleibt TNeister
Eine kleine Enttäuschung bereitete Meister

Hans Wölke . Von ihm , der in den letzten
Wochen fast ständig über 16 Meter blieb , erwar¬
tete man bei den Titelkämpfen eine wirkliche
Meisterleistung . Sie glückte ihm nicht , und so
blieb es bei seinen bereits im Vorkampf gesto¬
ßenen 15,86 Meter , mit denen er allerdings
seinen Sieg jederzeit sicher hatte . Auf den
Plätzen landeten mit durchweg verbesserten Vor-
kampfleistungen Stöck (Berlin ) mit 15,19 Meter
vor Sievert (Hamburg ) 14,89 Meter , Jansen
(Rheydt ) 14,84 Meter , Werring (Eronau ) 14,62
und Reymann (Wünsdorf ) mit 14,56 Meter.

Hornberger entthront Vorchmeger
Mit größter Spannung fieberten die rund

29 099 dem Rennen des Tages , der Entscheidung
zum 199-Meter -Lauf der Männer, ' entgegen . Eine
Stecknadel hätte man auf der Tribüne fallen
hören können , als von innen nach außen Scheu¬
ring (Ottenach ) , Neckermann (Mannheim ) , Kersch
(Frankfurt a . M .) , Steinmetz/Karlsruhe ) , Horn¬
berger (Frankfurt ) und Meister Borchmeyer
(StuttgartI in den Löchern hockten. Gleich der
erste Start klappte . Kaum sichtbar kam Horn-

iprl . Ikatjon (Li-vinon) äentsclw lloebsprungmvistorin . vor Sismsria Ü' rl . Ratzen gelang es , äsp
Vorsabrssisgsrin Raun mit einem Lprung von 1,58 blstsr äsn Titel einer äsutsclisn blsistsrin
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berger am besten ab . Bei zwanzig Meter lag er
schon mit Brustbreite vor dem geschlossen dahin¬
fliegenden übrigen Feld . Ein halber Meter
trennte ihn von den anderen bei fünfzig Meter.
Borchmeyer neben ihm setzte bei siebzig Meter
zum kraftvollen Endspurt an , doch leicht und voll¬
kommen entspannt flog der Frankfurter durchs
Ziel . Die Zeitnehmer -Uhren : Hornberger 10,7
Kersch 10,8, Borchmeyer 10,8, Steinmetz 10,8,
Neckermann 10,9 und Scheuring 11 Sekunden.
Vergessen wir bei den Zeiten nicht , die weiche
tatsächlich schwere Bahn in Erwägung zu ziehen.

Kamps bei den 600-weter-vorläufen
Ein Riesenfeld hatte sich mal wieder zur 809-

Meter -Meisterschaft eingefunden . Vier Verläufe
waren notwendig geworden . Jeweils die beiden
Erstplazierten kämen nur in die Entscheidung.
Diese etwas harte Bestimmung sorgte überall für
heißen Kampf , ja die Entscheidung fiel in allen
vier Vorrennen erst auf den letzten 100 Metern.
Lang (München ) siegte mit 1 :56 yor Harbig
lDresden ) mit 1 :56,2 im ersten Lauf . Mertens
(Wittenberg ) holte sich den zweiten Lauf in
1 :56,2 vor dem Titelverteidiger König (Hamburg)
1 :56,4, Linke (Wetzlar ) gewann etwas über¬
raschend im dritten mit 1 :56,5 vor dem nur
Brustbreite zurückliegenden -Stuttgarter Dessecker.

kjochsprungmeisterm§rl. Ratjen-Vremen
Mit der Bremerin Ratjen hat in diesem Jahre

zweifellos die in den letzten Wochen beständigste
deutsche Hochspringerin den Titel gewonnen . Ihr
glückte es zwar nicht , ihre Vorkampfleistung von
1,58 Meter zu überbieten , doch hatte sie die
Meisterschaft auch so sicher. Auf den Plätzen fiel
die Entscheidung erst nach mehrfachem Stechen.
Die Glücklichere war Elsriede Kaun (Kiel ) , die
als Titelverteidizerin aus den zweiten Platz kam.
Die Würzvurgcrin Friedrich , Frl . Scheibe (Er¬
furt ) und Gisela Mauermayer wurden mit der
gleichen Höhe von 1,54 Meter dritte bis fünfte
Siegerin.
Umstrittene Vorentscheidungen

Die Zwischenläufe zur 80-Meter -Hürdenmeister-
schaft der Frauen brachten zwei wirklich schnelle
Rennen . Im ersten Rennen kamen Frau Le
Viseur (Berlin ) und Frl . Steuer (Duisburg ) als
Titelverteidigerin auf 12,1 vor der Münchenerin
Gelius (12,3 Sekunden ) . Kaum sichtbar gewann
die Frankfurterin Eckert in 12,2 vor Frl . Spitzweg
(München ) 12,3 und Weizenkorn (Hannover ) 12,4
den zweiten Barkauf . Auf der Strecke blieben
Elger -Magdeburg , Ramminger -Berlin , Bachmann-
Wittenberg , Westphal -Eimsbüttel , Zmudzinski-
Verlin . Äuch die beiden Zwischenläufe über 109
Meter waren bei den Frauen schon recht hart
umstritten . Käthe Krautz -Dresden holte sich den
ersten Lauf in 12,5 Sek . glatt vor der Westdeut¬
schen Albus -Wuppertal 12,7 und Zimmer -Ham¬
burg 12,8 Sek . Die Berlinerin Dörffeldt leistete
Marie Dollinger -Nürnberg harten Widerstand.
Nur mit Sekunden Vorsprung zerriß die
schwarze Bayerin in 12,5 das Zielband vor Dörf¬
feldt und der Rheinländerin Winkels in 12,8.

Fünf Norläufe waren zur 499-Meter -Hürden-
meisterschaft der Männer notwendig , um das rie¬
sige Feld zu erfassen . Die zwei Besten eines jeden
Barkaufs und die zwei Nächstschnellsten kommen in
die Zwischenläufe . Es sind Mayr -München 56,6,
Scheele -Altona 56,7 aus dem ersten Vollauf , We-
qener 56 und Kürten -DüsselLorf 57 aus dem
zweiten , A. Müller -Leipzig 58 und Glaw -Halle
aus dem dritten , Nottbrock -Köln 56,5 und Stocckle-
Stuttgart 56,6 aus dem vierten und Eraßhoff-
Halle ' und Seit ; (Reichsheer ) 58,7 aus dem fünften
Vorlauf und schließlich die beiden nächstschnellsten
Hölling -Dresden 56,9 und Seibert -Kassel 56,7.

Vroßartiges 10 000-7Neter-Vennen
Ein wundervolles Rennen lieferten sich unsere

19 090-Meter -Läufer . Der Kampf war derart auf¬
reibend und spannend , daß die Zuschaue ? begeistert
mitgingen und so zum Abschluß des ersten Meister¬
schaftstages erst in die richtige Stimmung kamen.
Meister Syring hatte fast vom Start weg die Füh¬
rung , dicht gefolgt von dem Dresdener Eebhardt,
die die 5009 Meter beide in 4 :28, die 3000 Meter
in 9 :04 zurücklegten . Während Kelm -Hannover be¬
reits nach 1590 Meter aufgegeben hatte , schloß
Mohrmann -Hannover zur Spitzengruppe auf . Sie-
gers -Berlin , Haack-Darmstadt und Lieck-Verlin
arbeiteten sich vom übrigen Feld unter Führung
von Siegers nach vorn , ois Haack plötzlich bei etwa
4909 Meter wegen Seitenstichen aufgab . Syring
und Gebhardt durchliefen unter wechselnder Füh¬
rung Runde um Runde , passierten die 5000 Meter
Lei 15 :30 und lieferten sich auch den Rest des Ren¬
nens über einen harten Kampf . Doch ebenso um¬
stritten wie der Sieg sich gestaltete , machten sich
Siegers , Mohrmann und Lieck das Leben um den
3. und 4. Platz schwer. Schließlich löste sich noch
der Wittenberger Schönrock durch einen pracht¬
vollen Zwischenspurt aus dem weiter zurückgefal¬
lenen übrigen Feld los und griff in diesen Kampf
um die Plätze ein . Die Zuschauer wurden immer
begeisterter von diesem Kämpf , den sich die sechs
besten deutschen Langstreckler hier lieferten und
waren schließlich ganz aus dem Häuschen , als
Syring zwei Runden vor Schluß zu einem schwe¬
ren Endspurt ansetzte, bei dem es ihm aber erst
200 Meter vor dem Ziel glückte, seinem zähen säch¬
sischen Verfolger Eebhardt zu enteilen . Mit 15
Meter Vorsprung siegte Syring schließlich in
31 :37,2 Minuten und lief damit trotz der schweren
und lockeren Bahn eine bessere Zeit , als sie der
Vorjahressieger Haack mit 31 :41,8 erreichte . Für
Eebhardt wurden 31 :38,8 gestoppt . Den Kampf
um den 3. und 4. Platz gestaltete Siegers zu seinen
Gunsten , der schließlich mit 89 Meter Vorsprung
etwa 100 Meter hinter Gebhardt vor Schönrock
das Ziel passierte . Den 5. und 8. Platz belegten
Mohrmann -Hannover und Kohn -Verlin . Die Zwi¬
schenzeit über 7609 Meter war 23 :37,6 für Max
Syring.

6ute Leistungen am zweiten lag
Deutscher Dreisprung-Dekord

Die Deutschen Leichtathletik -Meisterschaften fan¬
den am Sonntag bei den Titelkämpfen die Be¬
deutung , die ihnen im Olympiajahr zukommt.
Trotz Gewitterschwüle und bedecktem Himmel war
noch nie zuvor ein so starker Zustrom der Massen
zum Mommsen -Stadion festzustellen . Die Anlage
war bereits vor Beginn der Kämpfe bis auf
den letzten Platz besetzt,  und der stim¬
mungsvolle Rahmen , den die 25 090 Zuschauer,
unter ihnen der R e i chs s p o r t fü h r e r und
Exz. Lewald,  der Pionier der deutschen Leicht¬
athletik , schufen, stellte die bei diesen so wichtigen
Kämpfen so wichtige Verbindung zwischen den
Aktiven und den Freunden des Sports ber.

Nachdem bereits am Vormittag die zahlreichen
Vorkämpfe erledigt worden waren , fiel dann die
erste Entscheidung im Speerwerfen
der Frauen.  Mit ihrer besten Leistung von
44,66 Meter kam Lilly Fleischer dicht an den
von Ellen Braumüller gehaltenen Rekord heran.
Die Dresdenerin Krüger besetzte mit 43,36 Meter
den zweiten Platz , und die Berlinerin Matthes
blieb bei ihrer Vorkampfleistung von 42,49 Meter,
mit der sie dort das Feld angeführt hatte , und
wurde Dritte.

weinköh wieder Hochsprungmeister
Die Pflichthöhe von 1,85 Meter übersprangen

nur fiinf Teilnehmer . Der Titelverteidiger Gustav

Weinkötz (Köln ) erwies sich seinen Mitbewerbern
klar überlegen . Bei 1,93 Meter stand sein neuer¬
licher Sieg fest. Der zweite bis vierte Platz wur¬
den durch Stechen zugunsten von Augustin (Ber¬
lin ) und Eehmert (Berlin ) und dem Kieler Mar¬
iens entschieden , die sämtlich auf 1,86 Meter ge¬
kommen waren.

Harbig-Dresden bester S00m-Läuser
Die acht am Endlauf teilnahmeberechtigten

Wettbewerber erschienen ziemlich aufgeregt am
Start . Erst der/weite Start glückte. Dessecker
führte sofort vor Mertens -Wittenüerg und Harbig.
Der von Lang -Mllnchen gerempelte Dresdener
gab nicht nur die Spitze ab , sondern verlor sogar
an Boden . Eingangs der Zielgeraden kämpfte sich
Harbig wieder mit langen Schriften nach vorn
und sicherte sich die Führung und den sieg mit
1 :54,1 noch vor den aufrückenden Dessecker undMertens.

Schröder im Diskus überlegen
Der Ausfall der Pflichtkämpfe im Diskuswerfen

war erstaunlich hoch. So gute Leute wie Sievert-
Hamburg , Lampert -Saarbrücken und Wllrfels-
dobler kamen nicht über die verlangte Leistung
von 44 Meter hinaus . Die Entscheidung fiel be¬
reits in den Vorkämpfen . Unser Weltrekordmann
Willy Schröder kam gleich mit seinem ersten Wurf
auf 49 Meter . Diese Weite wurde von niemand

mehr erreicht . Schröder warf weiter mit großer.
Sicherheit noch 48,92 und 47,58 Meter . Dagegen
verbesserte sich Hillbrecht -Köniasberg um fast zwei
Meter und wurde mit 47,61 Meter Zweiter vor
seinem enqeren Landsmann Fritsch mit 45,88
Meter und Eroßfengels -Hamburg mit 41,35Meter.
kckert vor Steuer

Beim Endlauf über 80-Meter -Hllrden der
Frauen glückte erst nach dem zweiten Schuß des
Olympia -Starters Miller der Start . Die Frank¬
furterin Eckert war am schnellsten aus den
Löchern und hatte dadurch auf der kurzen Strecke
einen kleinen , aber nicht mehr aufzuholenden Vor¬
sprung . Während Eckert in .12,1 Sekunden sicher
gewann , entspann sich um die Plätze ein hartes
Ringen , das Steuer -Duisburg als Titelverteidi¬
gerin in 12,3 gegen Frau Le Viseur und Weizen-
korn -Hannover (beide 12,4) zu ihren Gunsten ent¬
schied. Die beiden Mllnchenerinnen Eelius und
Spitzweg machten den Beschluß.
Schaumburgs dritte Meisterschaft

Gleich nach dem Start der Entscheidung der
1509 Meter übernahm Eitel -Eßlingen die Füh¬
rung . An der Reihenfolge Eitel —Schaumburg—
Stadler —Böttcher änderte sich vorläufig nichts.
Die 499 Meter wurden in 59,5 und die 899 Meter
in 2 :96 zurückgelegt . Die 1909 Meter passierte
Schaumburg in 2 :40, der nunmehr die Spitze über¬
nommen hatte . Hinter dem Meister lagen Stadler,
Eitel und Böttcher . In der letzten Runde konnte
Schaumburg seinen Schritt wesentlich verlängern,
und sein Sieg in 3 :54,6 war jederzeit klar . In der
Zielgeraden schob sich Böttcher nach vorn und
erkämpfte sich mit 3 :55,6 den zweiten Platz . Eine
große Ueberraschung bereitete der Berliner Mehl¬
hose, der auf den letzten hundert Metern in einem
sehr schnellen Stil vorstieß , Stadler und Eitel
überholte , um mit der Zeit Böttchers den dritten
Platz einzunehmen.
Hamann gewinnt die 400 Meter

Nur eine Spanne von zwei Stunden lag zwischen
den Vorläufen und der Entscheidung der 490-
Meter -Meisterschaft . In der Vorentscheidung hat¬
ten sich Hamann -Berlin (48,8) vor von Stlllp-
nagel und Klupsch im ersten Lauf und Metzner-
Frankfurt vor Blazejezak und Voigt -Berlin für
die Entscheidung qualifiziert . Dabei blieben so
gute Läufer wie Kisters -Düsseldorf , Helmle -Frank-
furt und Brink -Verlin auf der Strecke . Im Schluß-
kampf hatte Hamann die Innenbahn , doch der
außen liegende Voigt schob sich nach vorn , dicht
gefolgt von Lt . von Stülpnagel und Hamann.
Brust an Brust legten die Besten die letzten
Meter zurück. Hamann schob sich langsam , aber
sicher in Front und kam in der für die sehr
schwere Bahn ausgezeichneten Zeit von 48,9 Sek.
ein . Voigt wurde mit 49 Sekunden Zweiter vor
Leutnant von Stülpnagel , Klupsch -Jena und
Metzner -Frankfurt.
Deuer Dreisprung-Dekord

Im Meisterschaftskampf der Dreisprung -Kon¬
kurrenz wurde endlich nach 14 Jahren der von
Arthur Holz-Berlin mit 14,99 Meter gehaltene
deutsche Rekord ausgelöscht . Der junge Leipziger
Student Wöllner  setzte schon in den Vorkämp¬
fen die neue Rekordmarke auf 15,06 Meter Als
Zweiter erreichte Unteroffizier Joch im Schluß¬
kamps genau 15 Meter und verwies damit den
Titelverteidiger Drexler -Thalheim auf den drit¬
ten Platz , der auf 14,82 Meter kam.
Dr. Meimanns Meisterwurs

Die Entscheidung im Speerwurf war bereits
am Vormittag gefallen . Dr . Weimann hatte sich
mit einem feinen Wurf von 72,24 Metern an die
Spitze seiner fünf Mitbewerber gesetzt, und diese
Leistung wurde von niemandem mehr übertroffen.
Wohl könnte unser Rekordmann Gerhard Stöck
sich auf 69,17 Meter verbessern und seinen Platz

vor Gerdes -Berlin sicherstellen , aber über 79
Meter zwang er den Speer nicht hinaus . Der in
Wittenberg ansässige Dr . Weimann feierte damit
seinen sechsten Meisterschaftssieg.
Dass Meister über 5000 Meter

Das starke Feld von fast dreißig Läufern nahm
den Kampf über 5900 Meter auf . Nach seinem
Vortagssiege über 19 009 Meter verteidigte Sy¬
ring seinen Titel hier nicht , dafür war überra¬
schend der junge 3900-Meter -Rekordmann Raff-
Oberhausen erschienen . Schinge und Müller,
sowie Blösch-Karlsruhe machten sich anfangs um
die Führung verdient . Bei 3000 Meter lag der
Breslauer Pawlack mit 9 :93,5 vor Raff an der
Spitze . Die Entscheidung fiel auf der letzten
Runde . Raff nutzte seine große Enogeschwindig-
keit aus ; Zwar heftete sich Kemker an seins
Fersen , blieb aber doch letzten Endes um einige
Meter geschlagen . Raff siegte in der guten Zeit
von 16 :06,6 vor Kemker , Pawlack , Becker-Witten-
berg , Sander -Elberfeld und Eebhardt -Dresden.
Schein glatt vor Sillmeister

Aus den Vor - und Zwischenläufen kämpften sich
für die Entscheidung in der 209-Meter -Meister-
schaft Kersch, Neckermann , Müller , Schein , Pon-
tow und Eillmeister durch . Der Hamburger Schein
war der beste Mann ; nur Eillmeister vermochte
den Hanseaten zu bedrängen . Immerhin gewann
Schein trotz des geringen Abstandes sicher in 22
Sekunden vor dem Pommern , der den zweiten"
Platz in der gleichen Zeit vor dem Titelverteidiger
Neckermann . der 22,1 benötigte , besetzte.

Scheele bleibt Hürdenmeister
In dem schweren 400-Meter -Hllrdenrennen lief

Max Scheele -Altona in 54 Sekunden einen neuer¬
lichen Meisterschaftssieg heraus . Der Schöneberger
Wegner drückte auf der Außenbahn stark auf das
Tempo , doch Scheele folgte mühelos . Vor der
drittletzten Hürde kam Wegner außer Tritt und
fiel völlig zurück ; in überlegener Haltung lief
Scheele nunmehr sein Nennen nach Hause . Kürten-
Dllsseldorf , Nottbrock -Köln , Eraßhoff -Halle und
Mayr -München kamen in dieser Reihenfolge vor
dem nicht mehr gezeiteten Wegner ein.

Köche krauß vor Vollinger
Wie schon im Vorjahre , so lag auch diesmal wie¬

der die Entscheidung im 100 Meter der Frauen
zwischen der Titelverteidigerin Käthe Krauß und
Dollingcr : zwischen diesen beiden spielte sich der
Endkampf ab , wobei die Dresdnerin wiederum in
11,9 den Titel vor Dollinger (12 Sek .) davontrug.
Ebenso sicher hatte Frl . Albus -Barmen den
3. Platz vor Frl . Dörffeldt -Berlin.

Vie Siegerehrung
nahm im Auftrage des Reichssportführers Dr.
Ritter von Halt  vor . In seiner Ansprache
drückte er die Zufriedenheitdes Reichssportführers
über die bei den zweitägigenKämpfen erzielten
Leistungen und die Haltung der Aktiven aus.

Der Neichssportführererwarte von den deut¬
schen Olympiakämpfern, daß sie ihre ganze Kraft
bei den Spielen zum Ruhme unseres Vaterlandes
einsetzen werden. Es käme nicht daraus an, daß
Deutschland eine große Anzahl von Goldmedaillen
erringe, das wichtigste wäre die Art des Kampfes,
und hier verlangeer vollen Einsatz, größte Härte
und diszipliniertesAuftreten. Im Anschluß daran
überreichte Dr. von Halt im Austragedes Neichs-
sportsührersDr. Karl Diem für seine Verdienste
um die deutsche Leichtathletikden Hanns-Vraun-
Preis.

Die Ergebnisse
Männer:

Diskuswerfen : 1. Schröder-Reichshoer 49 Meter , 2.
HUlbrccht-Königsberg 47,61 Meter . 3. Fritsch-Luftwasse45,88 Meter, 4. Großfengels -Hamborn 41,35 Meter.

8V» Meter : 1. Haöbiq-Dresden 1:54,1, 2. Desseckcr-
Stuttgart 1:54,4, 3. Mertens -Wittenberg 1:54,7, 4
Mnk-Stuttgart 1:54,8, 5, Veit-München 1:55,5, 6. Linke-Wetzlar 1:56,2.

1566 Meter : 1. Schaumbnrg -Lberhausen 3:51,6, 2.
BöttüM -Wittenberg 3:55,6, 3. Mehlhose-Perlin 3:55,6,
4. Stadler -Freiburg 3:55,8, 5. Eitel -Eßlingen 3,56, 6.Wagenseil-Stuttgart 3:57,6.

Hochsprung: 1. Weinkötz-Köln 1,93 Meter , 2. An-
gustin-Berlin 1,86 Meter . 3. Gehmert-Berlin 1,86 Me¬
ter , 4. Martens -Kiel 1,86 Meter , 5. Roscnthal -Könias-bsrg 1,85 Meter.

466 Meter Hürden : 1. Scheele-Hamburg 54,6 2 Kür-
ten -Dnsseldors 55,2, 3. Nottbrock-Köln 55,2, 4. Graß-
Hofs-Halle 55,9, 5. Mayr -München 55,9, 6. Weaner-
Berlin (ohne Zeit).

466 Meter Entscheidung: 1. Hamann -Berlin 48,9,
^ °M/ ^ rIin 49. . 3. Stülpnagel -Reichsheer 49,1,

4. Klnpsch-Jcna 49,1, 5. Metzner-Frankfurt 49,2, 6. Bla-zeiczak 49,6.
Dreisprung : 1. Wvllner -Leipzig 15.66 (Rekord), 2. Un-

3 °ch-Neichsheer 15, Z, Drexler-Thalheim
14,82, 4. Storck-Munchen 14.44, 5. Solker-Köln 13.99,6. Hcllersorth-Essen 13,83 Bieter.

Specrwurf : 1. Weimann -Wittenberg 72,24, 2. Ttvck-
Berlin 69,17, 3. Gerdes-Berlin 65,58, 4. Heinssen-
Brcslan 66,51, 5. Büthncr -Plankstadt 59,34 Meter.

8666 Meter : 1. Nafs-Oberhanscn 15:66,6, 2. Kemkcr-
.Hamburg 15:16,4, 3. Pawlack-Breslan 15:11,6, 4 Becker-
Wtttcnberg 15:19,4, 5, Sander -Elberfeld 15-19 8 6
Gebhardt-Trcsdcn 15:26,8. ' '

'Ih Meter Entschcidpng: 1. Schein-Samburg 22,
2. Gillmeister-stolp 22, 3. Neckermann-Mannheim 22,1,
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4 . Pontow -Nürnberg W,4 , 5 . Müller -Berlin 22,6 , 6.
Kcrsch -Jranksurt 22,7,

Frauen:
Speerwerfen : 1, Flcifcher -Franksurt 44,56 Meter , 2.

Krüger -Dresden 43, :16 Bieter , 3 , Matthes -Berlin 42,46
Meter , 4 , Eberhard -Eislingen 41,36 Meter , ö , Gelius-
München 36,48 Meter , 6 , Rvhrlack -Bcrlin 36,24 Meter,

86 Meter Hürden : 1, Eckert -Franksurt 12,1 , 2 , Steuer-
Duisburg 12,3 , 3 Le Viseur -Berlin 12,4 , 4 , Weizen-
korn -Hannovcr 12,4 , 5 , Eclins -München 12,5 , 6 , Spitz-
Weg -Münchcn 12,8,

106 Metrr Entscheidung : 1 , Kranß -Dresdcn 11,6 , 2.
Dollinger -Nürnberg 12,6 , 3 , Albus -Barmen 12,2 , 4,
Törsfcldt -Berlin 12,4 , 5 . Zimmer -Hamburg 12,4 , 6,
Winkels -Köln 12,4,

Bekorde der Nationen
Am ersten Tag der österreichischen Leicht¬

athletik -Meisterschaften lief Rinn er  200 Meter
m der neuen Landesrekordzeit von 21,7 Sekunden.
- Die österreichische Speerwerferin Bauma
stellte mit 45,71 Meter einen neuen Europarekord
auf.

Am Sonnabend wurden im Londoner White-
City -Stadion die englischen Leichtathletik -Meister¬
schaften abgeschlossen, deren sportliche Ausbeute
zwei neue englische Rekorde durch Finlay  mit
14,8 Sek , über 120-Meter -HLrden und Ward
über 3 Meilen mit 14 :15,8 Min . bildeten.

Ein neuer französischer Rekord wurde mit 5890
Punkten im Zehnkampf aufgestellt.

Deutschland im Olympischen Dorf
Am Freitag haben in aller Stille nun auch die

deutschen Athleten im Olympischen Dorf Quartier
bezogen . Neben den Hockeyspielern sind sämtliche
männlichen Teilnehmer an den deutschen Leicht-
athletikmeisterschaften in die für die deutschen
Olympia -Kämpfer bereitgestellten Häuser einge¬
zogen , während die Frauen im Annaheim unter¬
gebracht wurden.

Deutschlands Marathonläufer
Das Fachamt Leichtathletik hat dem Deutschen

Olympia -Ausschutz zur Meldung zum olympischen
Marathonlauf drei Teilnehmer vorgeschlagen.
Es sind dies Franz Barsicke-Breslau , der Ge¬
winner des Berliner Ausscheidungslaufes , Paul
de Bruyn und Ernst Vräsicke (beide Berlin ) .

Milch Stör wieder Kunstflugmeister
Der Wettergott hatte am Sonnabend kein Ein¬

sehen mit den Kunstfliegern . Es regnete vorn Be¬
ginn der Pflichtübungen zu den Deutschen Kunst¬
flugmeisterschaften 1936 an ohne Unterbrechung
bis zum Ende . Zu der Großveranstaltung auf dem
Münchener Flughafen hatten sich außer dem Prä¬
sidenten des Aeroklubs von Deutschland , von
Eronau,  eine große Zahl von Ehrengästen,
Vertreter des Staates , der Partei , der Wehr¬
macht und der Stadt eingefunden.

Unter den bekannten Teilnehmern ragten her¬
vor der Titelverteidiger Willy Stoer (Augs¬
burg ) und Meister Ächgelis (Berlin ) . Beide
flogen auch die außerordentlich wendigen Hoch¬
decker, während die übrigen Teilnehmer mit
Focke-Wulf -„Stiegliß " kämpften . Punktrichter
waren Oberst Ritter von Ereim (Berlin ) , von
Köppen (Berlin ) und der frühere Kunstflug¬
weltmeister Gerhard Fieseler (Kassel ) . Die
Meisterschaftsteilnehmer hatten 10 Pflichtübungen
zu absolvieren , in die Roller , Fächerturm , Krei-
ser , lleberschlager und Doppelüberschlager einge¬
legt waren . Der größte Teil der Teilnehmer flog
elegant und sicher.

Das Ergebnis  nach den Pflichtübungen:
1. Willy . Stoer -Augsburg 120,6 Punkte , 2. Gerd
isschgelis-Verlin 108,68 , 3. Wendelin Trenkle -Fürth
107,6, 4,. üon Hagenburg -Dresden 107,4, 5. Lud¬
wig Elflein -Königsberg 101,66, 6. Günther Frie-
Lrich-BrcslaU 103,5.

Diese sechs Flieger sind berechtigt , in den End-
lampf einzugreifen . Das Kürprogramm wird am
Sonntag durchgeführt.

In großartigem Stil und mit wirklich meister¬
haften Leistungen holte sich. der deutsche Kunst¬
flugmeister Willy Stoer-  Augsburg am Sonn¬
tag auf dem Münchener Flugplatz Oberwiesen-
feld zum zweiten Male den Titel . Seinen schon
am ersten Tag in den Pflichtübungen errungenen
Vorsprung verteidigte er erfolgreich und kam
schließlich auf die hohe Punktzahl von 800,16 P.
Sein schärfster Gegner Gerd Ächgelis  bekam
wegen eines Motordefektes seine Maschine nicht
hoch und fiel somit aus.

Das Wetter hatte sich gegen den Vortag um
nichts gebessert . Als neue und außerordentlich
schwere Figur hatte Meister Stoer in sein Pro¬
gramm ein Looping -Rollenkreuz gelegt , das ihm
die höchst erreichbare Punktzahl 40 einbrachte.
Graf von Hagenburg - Dresden  kam mit
676,53 Punkten auf den zweiten Platz vor
Trenkle - Fürth , dem Fried  rich - Vreslau
und der Sieger des Zugspitzpokals Elflem -Königs-
lberg folgten.

Umrahmt wurden die Kämpfe von fliegerischen
Vorführungen der schnellsten deutschen Verkehrs-
Maschinen , Freiballonaufstiegen und der Weihe
eines neuen Ballons „München , Hauptstadt der
Bewegung ", die Oberbürgermeister Fiehler
vornahm , der auch die erste Fahrt mitmachte.

Dem Urteil der Welt entgegen
Letzte Prüfung der Bremer und Oldenburger

Olympiaturnerinnen
' Die für die Massenvorführungen der Turnerinnen
Niedersachsens ausgewählten rund 200 Teilnehmerin
isen , denen noch eine Gruppe von etwa 30 Oldenbur
gerinnen eingereiht wurde , hatten gestern durch Reichs
ghmnastikwart Carl Loges,  Hannover , eine letzte
Prüfung und Schulung zu bestehen . Wieder bot die
Turnhalle des ABTB . v . 1860 Auf den Hasen der
stolzen Schar die geeignete Stätte für tatensrische , hoch¬
entwickelte Leibesübungen . Sowohl bei der tänzeri¬
schen Gymnastik als vornehmlich auch bei den Schwung¬
formen mit Keulen trat beste Schulung , äußerste kör¬
perliche Durchbildung und Ausdauer voll in Erschei¬
nung . Mt Fug und Recht muß jeder Fachmann be¬

haupten , daß nur ganz gesunde Mädel derlei Anfor¬
derungen gewachsen sind . lind was letzt « betrifft : Lo-
gcs war ein außerordentlich scharfer Richter . Mit sei¬
nen beiden Helferinnen von der Musterturnschule über¬
wachte er eingehend die liebenden , stellt « fehlerhaft
arbeitende Turnerinnen unnachsichtig hinaus . Unbe¬
dingte Einheitlichkeit in Bewcgungsform und schlag¬
artig gleichmäßige Aussührung verlangte der Reichs-
gymnastikwart zu allererst . Jede Teilnehmerin soll sich
der Verantwortung bewußt sein , daß es gilt , Deutsch¬
land , sein Jrauentum und den hohen Stand deutscher
Leibesübungen in Berlin und vor aller Welt zu ver¬
treten . Nach Ausspruch des Reichssportsührers soll
eher eine Schar von 500 unbedingt zuverlässigen Tur¬
nerinnen Berücksichtigung finden , als daß 1060 an¬
treten , von denen einige durch fehlerhafte Aussührung
oder Mangel in Kleidung und Gestalt austasten . —
Somit wurde die strasfe Sountagsarbcit sür alle Tur¬
nerinnen nicht gerade zu einer erhebenden , reine Freude
auslösende » Angelegenheit . Immerhin , die wenigen
Zurückgewiesenen müssen sich trösten in der Einsicht,
daß eben das große Ganze vorangestellt werden muß.
lind solches ist und bleibt die Wirkung der Vorfüh¬
rungen auf alle teilnehmenden Völker . Mit um so
größerem Stolz und dem heiligen Willen , in Berlin
zuvörderst ihre Pflicht zu tun , dem Vaterland und
seinem Fraucntum in Berlin Ehre zu machen , wird
die große schar der Erwählten demnächst die Reise
zum Schauplatz der Olympischen Spiele 1936 antreten.

pl.

Klubmeisterschaften der Kegler
Am Sonnabend und Sonntag brachte der Verein

Bremer Kegler von 1891 die Bremer Klubmeister¬
schaften zum Austrag , die alljährlich mit dem
Königspokal verbunden sind. Die harten Kämpfe
kommen am besten in den knappen Ergeb¬
nissen  zum Ausdruck:

Klasse -4 : (Bohle ) Weser -Walle 3770 , Stolzensels
3754 , Ehrensels 3753 , Brägam 3751 , Rekord 3748 . —
Schere:  Weser -Walle 3602 , Ehrensels 3573 , Rekord
3546 , Brägam 3538 , Stolzensels 3471 . — Asphalt:
Ehrensels 1872 , Brägam 1666 . Rekord 1644 , Weser-
Walle 1634 , Stolzensels 1619 Holz . — Königs¬
pokal Bohle:  H . Brinkmann -Stolzensels 772 , H.
Becker -Hanseat 767 , Hagethal -Sonntagfrüh 763 , Hugo
Lotz -Weser -Walle 762 , Berndt -Bahnfrei 761 . — Schere:
N . Schmidt -Ehrenfels 744 , A . Busch -Weser -Walle 744,
Bodenburg -Ehrenfels 735 , v . Osten -Rekord 735 , H , Bothe-
Weser -Walle 732 , — Asphalt : W . Muth -Brägam 351,
Behrens -Brägam 343 , R . Schmidt -Ehrenfels 341,
Illlmer -Rekord 341 , Lehmann -Wcser -Walle 341 , — Trei-
Bahn -Einzelmeister : R . Schmidt -Ehrenfels 1839 Holz.
Den Wanderpokal , der alljährlich ausgetragen wird,
erhielt Weser -Walle,

Japans Schwimmer bereisen Europa
Bereits vor einigen Tagen konnten wir über

hie Europareise der japanischen Olympia -Schwim¬
mer berichten , die von den Söhnen und Töchtern
Nippons gleich im Anschluß an die Berliner
Weltspiele unternommen wird . Die gesamte
Mannschaft teilt sich in drei Gruppen , die nun¬
mehr namentlich feststehen . Die A. - Mann¬
schaft  startet mit Pusa , Sigura , Makino , Ta-
naka am 17, August in Hamburg , 18. in Hanno¬
ver , 19. in Magdeburg , 23. Aachen , 25, in Wupper¬
tal , 27.Z28 in London , 30. in Paris , 2. September
Lyon , 3. Marseille , 7. Toulon . Am 20, August
soll diese Mannschaft in Nürnberg schwimmen . Die
B . - Mannschaft  startet mit Arai , Taguchi,
Myazaki , Uto , Negami , Jshiarada , Honda , Ko-

jima , Kiyokawa , Koike , 2toh , Tarada und den
Springern Shibahara und Koyanage am 17. 8.
in Bremen,  19 . in Magdeburg , 23. in Duisburg,
25, in Oberhausen , 27,/28 . in London , 30. in Pa¬
ris (ohne Start ) , 2, September in Barcelona.
Die E . - Mannschaft  startet mit den Schwim¬
merinnen Machata , Tsuboi , Furuta , Kojima,
Motioka , Takemura , Matsumura und den
Springerinnen Kono und Geschwister R . und
M . Osawa am 17. August in Düsseldorf , 18. in
Krefeld , am 23,/24 . Amsterdam , am 28. Marseille.

Ein schwaches wasserbailspie!
Im Schwimmbad des Sportforums auf dem

Reichssportfeld spielte die japanische Olympia-
Wasserballmannschaft gegen Spandau 04. Wie nach
dem Training zu erwarten war , erwiesen sich die
Japaner als sehr schnelle Schwimmer , spielten
aber recht schwach. Mit 5 :2 (0 :1) blieb Spandau
04 siegreich. Zwei Spieler von ansprechendem
Können waren der zweifache Torschütze Wada
und der Verbinder Sakamagi,  der auch schon
1932 in Los Angeles  gespielt Hai. Arai
schraubte seine Leistung im 200-Meter -Kraul-
schwimmen auf 2 :08,5 Minuten , Im 200-Meter-
Brustichwimmen erzielte die Weltrekordlerin
M a ch at a 3 :02 Minuten,

200 Meter kraul in 2 : 09,6
Der vergangene Freitag wurde ebenfalls im

Sportforum -Bad von den japanischen Olympia-
Schwimmern zu eifrigem Training verwandt,
Matsuzawa,  der verantwortliche Trainer,
ließ zwei seiner größten Hoffnungen über 200
Meter Kraul starten , allerdings in Alleingängen,
Udo benötigte dabei 2 :10,2 und wenig später
schwamm der hervorragende Sprinter Arai  so¬
gar 2 :09,6 Minuten . Ohne irgendwelche Boraus¬
sagen machen zu wollen , kann man den Japanern
in der 4maI260 -Meter -Kraulstaffel bei diesen
Zeiten eine Wiederholung ihres eindrucksvollen
Sieges von Los Angeles  zutrauen.

7n der Leichtathletik erfolgreich
Unter Beteiligung verschiedener japanischer

Olympiakämpfer fanden in Lettlands Hauptstadt
Reval  leichtathletische Wettkämpfe statt . Die
Japaner schnitten hierbei überaus erfolgreich ab,
im Dreisprung erreichte Harada  mit 15,67
Meter beinahe den Weltrekord des Australiers
Metcalfe  von 15,78 Meter . Sein Landsmann
Togami  sprang 14,92 Meter .Zu einem weiteren
Siege reichte es für Harada mit 7,35 Meter im
Weitfprnng , wo ihm der Este Toomsalu  mit
7,33 Meter sehr nahe kam.

kjighland schlug Peter Fick
Eine große Ueberraschung  gab es bei

den letzten Ausscheidungen der amerikanischen
Schwimmer in Warwick . Ueber 109 Meter Kraul
wurde Peter Fick, der seinen Vorlauf in 1 :01,6
gewonnen hatte , von Arthur Highland in 58,8
Sekunden knapp geschlagen und wurde nur Zwei¬
ter vor Arthur Lindgren . Highland , Fick und
Lindgren haben sich damit für die Olympia¬
mannschaft qualifiziert.

Ein spannendes Wasserballspiel
7m vudapester Kaiserbad siegte Ungarn mit Z:2 über Deutschland

Zur Vorbereitung auf das olympische Wasser-
ballturnier trugen zwei starke Mannschaften Un¬
garns und Deutschlands am Sonnabend im Buda-
pester Kaiserbad ein erstes Uebungsspiel aus.
Nach technisch hochstehendem , durchweg offenem
Kampf errangen die Magyaren einen etwas glück¬
lichen . aber nicht unverdienten 3 :2-(2 :2) -Sieg.
Dem holländischen Schiedsrichter de Fries
stellten sich die Mannschaften in folgender Auf¬
stellung:

Deutschland:  Stolze : Gunst . Baier (alle
Hannover ) : Krug -Berlin : Hauser -München,
Schneider -Duisburg , Schulze -Magdeburg.

Ungarn:  Kütaszi : Homonnai , Hazai : Mole-
nar ; Vertessy , Nemeth , Boszi.

Die Ungarn hatten von Beginn an leichte
Vorteile . Sie waren in der Ballbehandlung und
in der Erfassung von Situationen etwas über¬
legen . Trotz schärfster Bewachung gelang es Ne¬
meth die Ungarn mit 1 :0 in Führung zu bringen.
Beide Hintermannschaften arbeiteten überaus
sicher, doch führte ein schöne Kombination Schnei¬
der -Schulze durch Häuser zum Ausgleich . Der
Kampf war nun offen , bis Vertessy nach Vorlage
von Boszi durch wunderbaren Fußdoppler die
Ungarn erneut in Führung bringt . Die Magy¬
aren brachten eine größere Härte in das Spiel.
Hazai mußte schließlich aus dem Wasser , diese
Gelegenheit wurde von den Deutschen benutzt,
durch Schulze den Ausgleich zu erzwingen.

Nach der Pause war der Kampf noch spannen¬
der . Beide Mannschaften zeigten Wasserball in
höchster Vollendung . Wieder waren die Ungarn
vorm Tore etwas entschlossener . Dem 35jährigen
Vertessy glückte es schließlich, in der Mitte der
zweiten Halbzeit , das entscheidende dritte Tor zu
werfen . Die deutsche Mannschaft drängte und
drängte , konnte aber die meisterliche Abwehr der
Gegner nicht überspielen . Bei den Ungarn , deren
Abwehr fast unüberwindlich war , waren der Mit¬
telstürmer Nemeth und der schußgewaltige Ver¬
tessy die besten Kräfte . Auch die deutsche Mann¬
schaft gefiel . Von den drei Stürmern machte der
schwimmerisch stark verbesserte Schulze den Ungarn
am meisten zu schaffen.

Ein heftiges Gewitter hatte am Sonntagvor¬
mittag für eine angenehme Abkühlung gesorgt,
vielleicht war es nachmittags im Budapester
Kaiserbad sogar etwas zu kühl , als Ungarns
Wasserballmannschaft sich einer deutschen
Nachwuchssieben  stellte . Vor 2000 Zuschauern
kamen die Magyaren zu einem verdienten , viel¬
leicht aber zu hohen 5 :1- (4 :0-) Sieg . Das Spiel
erfüllte vollkommen seinen Zweck. Unsere Spieler
lieferten in der zweiten Halbzeit ein sehr schönes
Spiel und hielten den Kämpf gegen Ungarns
trickreiche und technisch großartige Mannschaft
zeitweise offen . Bester Mann in der deutschen
Sieben war der Stuttgarter Kienzle , der Ha-
lassy kaum zur Entfaltung kommen ließ.

Dem Holländer de Vries stellten sich die Mann¬
schaften in folgender Aufstellung : Deutschland:
Heinzich -Magdeburg , Vaier -Hannover , Strauß-

Lronjägers Voppelersolg in der Kampfbahn
Bas „Blaue Band von Bremen " eine Beute des bewährten Bremer Fahrers — In IW - Bunden - TNannschastsrennen

errang cronjäger gleichfalls den Sieg mit kurzawa als Partner
VorgabefahrenTrotzdem etwa eine Stunde vor Beginn des

zweiten diesjährigen Renntages ein Regenschauer
niederging , das den Radfahrern in der Bremer
Kampfbahn einen Strich durch die Rechnung zu
machen schien, waren etwa 3000 Zuschauer an¬
wesend , als nach einer Vegrüßungsrunde die
Startglocke zum ersten Rennen ertönte . Daß der
Rädrennsport auf der Läuferbahn in Bremen be¬
deutende Erfolge zeitigt , kann man in immer
erfreulichem Nkaße von Renntag zu Renntag
feststellen . Der gebotene Sport vermochte wieder
einmal restlos zu gefallen . Vor allem war es
wiederum der Bremer Lokalmatador Fritz Cron¬
jäger,  der seiner großen Anhängerschar recht
viel Freude bereitete . Beide von ihm bestritte-
nen Wettbewerbe gestaltete Cronjäger zu zwei
eindrucksvollen Siegen , die verrieten , daß er sich
wieder in ganz hervorragender Form befindet.
Ihm am nächsten kam der neue Bezirks -Straßen-
meister Fehrke,  der im „Blauen Band von
Bremen " einen höchst ehrenvollen zweiten Platz
belegte und deshalb mit dem glücklichen Sieger
zusammen die Ehrenrunde zurücklegen durste . Auch
das 100-Runden -Mannschaftsfahren brachte wäh¬
rend des ganzen Verlaufes mitreißende Momente.
Cronjäger hatte allerdings auch in Kurzawa-
Dortmünd einen dankbaren Partner gefunden,
der sehr wohl verstand im richtigen Augenblick
hinzuhalten , so daß der Sieg dieser Paarung nie
gefährdet war . Die auf dem zweiten Platz ge¬
landete Mannschaft Kalkus - Postler  belebte
das Rennen in schönster Weise.

Erössnungsrennen
Fliegerrennen  über drei Runden , aus¬

geführet : in drei Vorläusen , einem Hossnungslaus
und einem Endlauf.

1. Vorlauf:  1 . Huckriede , 2. Hellbusch, 3.
Reiners . 2. Vorlauf:  1 . Körte , 2. Lütjen , 3.
B . Wulf . 3. Vorlauf:  1 . Fleitzner , 2. Blome,
3. H. Wulf , 4. Roben.

Hoffnungslauf:  1 . Blome , 2. Lütjen , so
daß Huckriede , Körte , Fleißner , Blome und Lüt¬
jen den Endlauf bestreiten . Ergebnis:  1.
Körte , Radtouristen -Sport -Wanderer , 2. Fleiß¬
ner , Brema , 3. Llltjen -Diamant , 4. Blome -Wil-
helmshaven.

Das „Blaue Band von Bremen"
Ausgefahren in 3 Läufen : Fliegerrennen , Zeit¬

fahren und Punktefahren . Der Erste in jedem
Lauf erhält 6 Punkte , der Sechste 1 Punkt . Fah-
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rer mit der höchsten Punktzahl ist Sieger . Offen
für 6 Fahrer nach Wahl der Rennleitung.

1. Lauf:  Fliegerrennen über 1200 Meter —
3 Runden . Es starten : Fischer , Schmidt . Nier-
mann , Fehrke , Woltersdorf , Cronjäger . 2n einem
fabelhaften Endspurt kantert Cronjäger seine
Gegner kurz vor dem Bande nieder und gewinnt
sicher vor Fehrke , Niermann , Schmidt , Fischer
und Woltersdorf . In dieser Reihe erfolgt die
Punktewertung . 2. Lauf:  Zeitfahren über eine
Runde —e 400 Meter mit fliegendem Start.
1. Cronjäger 31,4 Sek . ^ 6 Punkte , 2. Niermann
32,2 Sek . — 5 Punkte , 3. Fischer und Schmidt mit
je 33,8 Sek . -- 3 Punkte , 5. Fehrke 33,2 Sek . --
2 Punkte , 6. Woltersdorf 34,2 Sek . -- 1 Punkt.
Nach diesem zweiten Wettbewerb um das „Blaue
Band von Bremen " ergibt sich folgender Stand:
1. Cronjäger 12 Punkte , 2. Fehrke und Niermann
je 9 Punkte , 4. Schmidt 0 Punkte , 5. Fischer
5 Punkte und 6. Woltersdorf 2 Punkte.
3. Laus : Punktefahren über 25 Runden . Gewei¬
tet werden die 5., 10., 15., 20. und letzte Runde.
Dem Ersten jeder Wertung sechs Punkte , dem
Sechsten ein Punkt . Der Fahrr mit der höchsten
Punktzahl ist Sieger dieses Laufes . Bei Maschi¬
nenschäden und Stürzen werden bis zu drei Run¬
den vergütet . Bereits die 1. Wertung  sichert sich
Cronjäger,  allerdings ganz knapp auf dem
Bande vor Schmidt , Fehrke , Fischer , Niermann und
Woltersdorf . Auch die 2. Wertung  sieht Cron¬
jäger wieder in Front vor Niermann , Schmidt,
Fehrke , Fischer und Woltersdorf . Die 3. Wer¬
tung kann Fehrke mit erheblichem Vorsprung ge¬
winnen vor Woltersdorf , Cronjäger , Schmidt,
Niermann und Fischer . In der 4. Wertung
stellt Cronjäger sein Können wieder einmal unter
Beweis , indem er Fehrke , Schmidt , Niermann,
Fischer und Woltersdorf in dieser Reihenfolge
leicht hinter sich läßt . Die Schlußwertung
sieht Niermann vor Fehrke , Cronjäger , Schmidt,
Woltersdorf und Fischer in Front . In dieser Wer¬
tung begnügt sich Cronjäger mit einem Mittel¬
platz , da sein Sieg auch in diesem Schlußwettbe¬
werb um das „Blaue Band " bereits feststand.
Ergebnis  des 3. Laufes : 1. Cronjäger 26 —
6 Punkte , 2. Fehrke 23 ^ 5 Punkte , 3. Niermann
21 — 4 Punkte , 4. Schmidt 16 — 3 Punkte . 5.
Woltersdorf 10 - 2 Punkte und 6. Fischer 9 —
1 Punkt.

Gesamtergebnis : 1. Cronjäger -Bremen 18 P„
2. Fehrke -Bremen 14 P ., 3. Niermann -Münster
13 P ., 4. Schmidt -Bielefeld 9 P „ 5. Fischer -Bre¬
men 6 P „ 6. Woltersdorf -Bremen 4 P.

Jagdrennen

Jagdrennen über 10 Runden gleich 4000 Meter.
Offen sür oie Fahrer , die nicht an den beiden
vorausgegangenen Rennen teilgenommen haben.
Jeöe Runde wird geweitet . Es starten : O . Mül¬
ler A. Müller , Postler , Schievenhövel , Kurzawa,
Kalkus , Töbe . In der 1. Runde gewinnt Kur¬
zawa vor O . Müller . Die 2. Runde sieht Schie-
venhövel vor Postler . Die nächsten Bahnlängen
haben folgendes Ergebnis : Postler vor Schie¬
venhövel , Kurzawa vor Postler . Schievenhövel
vor A. Müller , Postler vor O . Müller , Schieven¬
hövel vor A. Müller . Kurzawa vor Postler,
Sckievenhövel vor A. Müller , und in der Schluß¬
runde Postler vor O . Müller , Kurzawa und
Schievenhövel.

Endergebnis : 1. Postler -Bielefeld 11 P „ 2.
Schievenhövel -Münster 10 P ., 3. Kurzawa -Dort-
mund 8 P ., 4. O . Müller -Münster 5 P.

Jugendsahren
Ausscheidungsfahren.  Der letzte jeder

Runde scheidet auss Die drei letzten im Rennen
verbleibenden Fahrer bestreiten den Endkampf
über eine Runde . 3 Ehrenpreise . Nacheinander
hatten in folgender Reihe auszuscheiden : Keese,
Nordhausen , Waldeck , Serafin . Bartels , Viertel,
Tramm und Stahl , so daß noch Kuhlmann,
Ramsayer und Hamel die entscheidende Schluß¬
runde zu bestreiten hatten . In überlegener
Weise landet der starke Kuhlmann  abermals
einen Sieg  und läßt seine letzten beiden Gegner
in vorstehender Reihenfolge weit hinter sich.

Vorgabefahren  über fünf Runden gleich
2000 Meter . Es starten : A. Müller als Mal¬
mann , Kalkus 20 Meter , Huckriede 50 Meter,
Hellbusch 70 Meter , Röben 90 Meter . H. Wulf
110 Meter und B . Wulf 130 Meter Vorgabe.
Das Hinterfeld holt die Leichtgewichtler stetig
und sicher auf , nur B . Wulf vermag sich noch zu
placieren . Der Malmann  sichert sich im End¬
spurt noch einen eindrucksvollen Sieg . Er¬
gebnis:  1 . A. Müller -Münster lO), 2. Kalkus-
Bremen (20) , 3. Huckriede -Bremen (50) , 4. B.
Wulf -Oldenburg (130) .

100-Runden -Mannschastssahren
100-Runden -Mannschaftsfahren nach Art der

Sechstagerennen . Neun Wertungen in der 15.,
30., 40 50., 65., 80., 90., 95. und letzten Runde.
Folgende Mannschaften am Start : Töbe -Schmidt
1'Bremen -Bielefeld ) , O . und A. Müller ( Münster ) ,
Woltersdors -Fehrte (Bremen ) , Cronjäger -Kur-
zawa (Bremen -Dortmund ) , Fischer -Niermann
(Bremen -Münster ) , Kalkus -Postler (Bremen-
Bielefeld ) , Korte -Schievenhövel (Bremen -Mün¬
ster) , Gebrüder Wulf (Oldenburg ) und Blome-
Huckriede (Wilhelmshaven -Bremen ) . Die kom¬
binierte Mannschaft Kalkus -Postler rückt bereits
in der 10. Runde mit großem Erfolg aus und
gewinnt mit gewaltigem Vorsprung die 1. Wer¬
tung , wobei die Mannschaften Huckriede -Blome
und Gebrüder Wulf eine Vahnlänge abzugeben
haben . Doch dieser Gewinn konnte nicht gewei¬
tet werden , weil nicht der richtige Fahrer der
Mannschaft den Weitungsspurt gefahren hatte.

1. Wertung:  1 . Cronjäger : Kurzawa,
2. Woltersdorf -Fehrke , 3. Gebrüder Müller,
4. Töbe -Schmidt . Etwas später werden Gebrüder
Wulf abermals überrundet . 2. Wertung:
1. Kurzawa -Croniäger , 2. Schievenhövel -Korte,
3. Fehrke -Woltersdorf , 4. Postler -Kalkus . Die
Mannschaft Fischer -Niermann bat hierauf eine
Bahnlänge abzugeben , und Huckriede-Blome wer¬
den das zweitemal überrundet . 3. Wertung:
1. Kurzawa -Cronjäger , 2. Kalkus -Postler , 3. Huck-
riede -Vlome , 4. Gebrüder Wulf , die bei der dritten
llelrerrundung sich gerade in der Spitzengruppe
befanden . Kurz hierauf wird das übrige Feld
überrundet bis auf Lronjäger -Kurzawa , Kalkus-
Postler und Töbe -Schmidt , die somit die Spitzen¬
gruppe bilden . 4. Wertung:  1 . Cronjäger-
Kurzawa , 2. Gebrüder Müller . 3. Woltersdorf-
Fehrke , 4. Kalkus -Postler . Die Mannschaft Fischer-
Niermann steigt hiernach aus dem Rennen.
5. Wertung:  1 . Gebrüder Müller , 2. Cron-
jägcr -Kurzawä , 3. Fehrke -Woltersdorf , 4. Kalkus
Postler . Der Stand nach dieser Wertung ist wie
folgt:

1. Lronjäger -Kurzawa 23 Punkte ; 2. Kalkus-
Postler 6 Punkte ; 3. Töbe -Schmidt 1 Punkt ; 4.
Gebrüder Müller 1 Runde zurück, 10 Punkte ; 5.
Woltersdorf -Fehrke 1 Runde zurück, 9 Punkte.
6. Korte -Schievenhövel 1 Runde zurück, 3 Punkts
7. Blome -Huckriede 3 Runden zurück, 2 Punkte;
8. Gebrüder Wulf 4 Runden zurück, 1 Punkt . —
6. Wertung:  1 . Kurzawa -Eronjäger , 2. Korte-
Schievenhövel , 3. Woltersdorf -Fehrke , 4. Kalkus-
Postler . Nach dieser Wertung stürzen in der 81
Runde direkt vor der Tribüne Woltersdorf-
Fehrke , als sie sich ablösen wollen . Unter großem
Beifall nimmt die Mannschaft das Rennen wie¬
der auf . — 7. Wertung:  1 . Gebrüder Müller,
2. Cronjäger -Kurzawa , 3. Korte -Schievenhövel.
Wegen falscher Ablösung werden weitere Paare
nicht mehr gewertet . — 8. Wertung:  1 . Kur-
zawa -Tronjäger , 2. Korte -Schievenhövel , 3. Ge¬
brüder Müller , 4. Kalkus -Postler . — 9. .und
Schlußwertung:  1 Cronjäger -Kurzawa , 2.
Gebrüder Müller , 3. Kalkus -Postler , 4. Wolters¬
dorf -Fehrke.

Gesamtergebnis : 1. Cronjäger -Kurzawa 41 P
1 Std . 04 Min . 30 Sek . ; 2. Kalkus -Postler 10 P.
3. Töbe -Schmidt 1 P . ; 4. Gebrüder Müller 20 P.
1 Runde zurück : ö. Woltersdorf -Fehrke 12 P.
1 Runde zurück; 6. Korte -Schievenhövel 6 P .,
1 Runde zurück; 7. Huckriede -Blome 2 P „ 4 Run¬
den zurück; 8. Gebrüder Wulf 1 P ., 5 Runden
zurück. ft.

Aachen . Kienzle -Stuttqart . Haufer -Münch-n,
Schneider -Duisburg , Schulze -Magdeburg . Ungarn;
Brody , Homonnai , Sarkany , Halassy . Boszi,
Nemeth , Brandy.

Bereits in den ersten Minuten war der Kamps
entschieden . Ein Mißverständnis in unserer Ab¬
wehr führte durch Brandy zum 1:0. Nemeth und
Brandy (2) erhöhten schnell auf 4 :0, dann aber
war es mit der ungarischen Ueberlegenheit aus.
Unsere Jungen legten ihre Befangenheit ab und
lieferten ein vollkommen offenes Spiel . Heinrich
warf kurz nach dem Wechsel nach einem Durch¬
bruch von Strauß das Ehrentor.

Beschke und Kaste INeeresmeister
Mit einer geradezu kläglichen Besetzung wurde

am Wochenende am Zopporer Seesteg im Rah¬
men des 34. reichsosfenen Schwimmfestes des
Danziger SB . die Deutsche Meeresmei¬
sterschaft  entschieden . Die beiden Titelver¬
teidiger Meißner -Hannover und Hannicke-Dres-
den hatten im letzten Augenblick abgesagt . So
kam bei den Männern der deutsche S ^ ommeister
Geschke-Magdeburg 96 in 57 :04 vor Haberer-
Poseidon -Berlin in 1 :00 :09 zu seiner zweiten Mei¬
sterschaft und bei den Frauen gluckte es der
jungen Norddeutschen Elfriede Kastl -Bremer-
hauen , die im Borjahre ebenfalls Strommeisterin
wurde , die Cbarlottenburger Nixe Erste Hart¬
mann in 1 :06 :53 zu schlagen . Die Berlinerin,
benötigte 1 :09 :37. Die beiden Meisterschaften,
die über 3000 Meter gingen , hätten nur eine Be¬
teiligung von je zwei Teilnehmern auszuweisen.

fluswärtige Bäste beim BSV.
Auf einer Fahrt durchs deutsche Vaterland

kommt der Schwimm -Verein „Prussia "-Königs.
berg morgen in unsere Stadt , um sich als Gast des
Bremischen Schwimmverbandes mit dessen Jugend
im sportlichen Wettkampf zu messen. Morgen
und Mittwochabend werden in der Badeanstalt
an der Werderstraße wertvolle Staffelkämpfe
ausgetragen , die besonders im Hinblick auf unsere
jungen Volksgenossen aus dem Osten unseres
Vaterlandes einen starken Besuch ausweisen soll¬
ten . Gehören diese beiden Abende den ost-
preußischen Kameraden , so sind es am Donnerstag
Berliner Jungen aus Neukölln , die gegen die
jüngsten BSV .er in den Kampf gehen . »t.

Sturmvogel gewinnt
den Sroßen preis von Berlin

In Hoppegarten führten am Sonntag einmal
nicht die Zweijährigen das Wort ; im Mittel¬
punkt stand der mit 30 000 RM . ausgestattete
Große Preis von Berlin , unter dessen Wett¬
bewerbern sich mit Periander , Sturmvogel und
Blinzen die Spitzenpferde dreier Jahrgänge be¬
fanden . Sturmvogel erwies sich einmal mehr als
bestes deutsche Pferd und gewann sicher gegen
Wahnfried und Blinzen . Der Hengst wiederholte
damit seinen Vorjahrssieg und ist nach Augias
und seinem Vater Oleander das dritte Pferd,
dem der Doppelsieg in diesem wertvollen Rennen
gelang.

Das Rennen nahm einen sehr spannenden Ver¬
lauf . Wiener Walzer führte zuerst vor Periander,
Jdomeneus , Sturmvogel und Wahnsried . Noch
vor dem letzten Bogen versuchte Periander nach
bewährter Taktik mit plötzlichem Vorsprung da¬
vonzulaufen , aber Printen war auf der Hut und
setzte sofort nach. In der Geraden ging Sturm¬
vogel an Periander vorbei und schien überkvgrn
zu gewinnen , als 200 Meter vor dem Ziel Wahn¬
fried rapide aufkam . Sturmvogel behauptete aber
bis ins Ziel einen kleinen Vorsprung gegen den
immer wieder anlaufenden Wahnsried . Beide
Pferde hatten sich stark vom Felde abgelöst : erst
fünf Längen zurück belegte Blinzen den dritten
Platz vor dem stark enttäuschenden Periander
und Jdomeneus . Die Zeit von 2 :46,6 war nur
mäßig ; im Vorjahre war Sturmvogel zwei Se¬
kunden schneller.

Hoppegarten , 12 . Juli . (Eig . Trahtbericht .) I . N.l
1. R . Haniels Pyramide (H . Zehmisch ) , 2 . Marco Polo.
3 . Makrone , 1. Trvllius . Tot . 17 , Pl . 12 , 18, 21, 21.
Ferner liefen : Fechter , Wüstenwind , Paderborn , M-
joh , Alte Liebe , Geige , Poste rcstante . — 2. R . : 1 . P,
Mülhens -- eine Hoheit ( I . Rastenbcrgcr ) , 2 . Ausonuü,
3 . Erivelli . Tot . 51 , Pl . 11 , 13 , II . Ferner liefen:
Graf Almaviva , Wörbzig , Talbot , Cortina . — 3.
I . Gest . Erlenhofs Hadrian (E . Erabsch ) , 2 . Leil .huiai
3 Jmpasse . Tot . 31 , Pl . 14 , 18 , 17 . Ferner liefen : Mar-
auisclle , Lybarit , Favors Prinz , Erollezu . — 1. ,ü.:
Großer Preis von Berlin . Ehrenpreis und 3V 666 M„
AM Meter . I . Gest . Lchlenderhans Tturinvogct lW.
Printen ), 2 . Wahnfried , 3 . Blinzen . Tot . 13 , Pl . II,
18 . Längen : 3/4 — 5— 5/1 . Ferner liefen : Jdomeiicu - ,
Wiener Walzer , Periander . — 5 . R . : 1. E . Kucklak-
Marquis (E . Erabsch ) , 2 . Immerfort , 3 . Höllensaiirl.
Tot . 27 . Pl . Il , ll , 11 . Ferner liefen : Fra Diaiiolo,
Coruelia , Pescara , Menuncrt . — 6 . R . : I . A . u . 6.
v . Weinbergs Origeues (I . Starosta ), 2 . Lampe , 3
Elaukos . Tot . 72 , Pl . 20 , 20 , 22 . Ferner liefen : 1>!a-
nus , Marineklo , Maiflieder , Sccivola . — 7. R . : l . Frau

Bcckmanns Mondfee (E , Buschke ) , 2 . Ilfcrsäpmlbe,
3 . Gralsbotin . Tot . 16 , Pl . 27 , 32 , 18 . Ferner licün:
Alp , Kamee , Nando , Sinir II , Eythera . — 8. R .: l . :li.
A . Herrsche !? Pollux (Jaeckel ) , 2 . Meisterhicb , 3. .1 jür 'n
II , 4, Flaminia . Tot . 152 , Pl . 41 , 51 , 21 , 53 . Ferner
liefen : Pelopennes , Freibrief , Themis , Parhclios , Pe-
terlc , Inländer , Proserpina , Neandertal , Willeburg.

' Beginn der Harzburgcr Rennwoche
Harzburg . 12 . Juli . (Eig . Trahtbericht .) 1. Renuin:

1 . Spim . Hcfses Jmmerglück (W . Zimmermonn ), 2.
Nußknacker , 3 . Makallc . Tot . 23 , Pl . 11 , 12 . — 2. Ren¬
nen : 1. ch P . Mülhens Frauenode (F . Müller ) , I . chStell
Steinecks Titurel ( A . Ebert ) , 3 . Chianti . Tot . 6, 27
Pl . 12 , 13 . — Z. Rennen : 1. A . Horaleks Weddegast (II.
Nisek ) , 2 . Taktiker , 3 . Gondola . Tot . 35 , Pl . 17, 18, 23.
— 4 . Rennen : 1. H . Eickholts Finor ( R . Andrlc ), 2.
Eilack , 3 . Salur . Tot . 36 , Pl . 12 , 11 , 14 . — 5. Rcnmn:
1. G . Reinickcs Campo Santo (K . Blume ), 2. Wt >e>
3 . Ancona , 4 . Silbersee . Tot . 33 , Pl . 15 . 17 , 27, 1S. -
6 . Rennen : 1. H . Hohes Mein Fürst kFloricm ), 2.
Frauenfreund , 3 . Kastroper Husar . Tot . 25 , Pl . 21, 13,
12 . 7.  Rennen : 1. Dr . F . Kirschts Pesne (I . Svchl »),
2 . Mogul , 3 . Taifun . Tot . 52 , Pl . 15 , 18 , 13.

Köln a . Rh ., 12 . Juli . (Eig . Drahtbericht .) 1. R.: 1
N . Linkes Gastgeber ( M . Schmidt ) , 2 . Partisane . ->>
Beltvn . Tot . 16 , Pl . 12 , 15 , 18 . — 2 . R .: 1. I . NcpE
Amalaswintha (H . Knoche ) , 2 . Dockerode , 3. § cpdb3
Tot . 61 . Pl . 18 , 13 , 18 . — 3 . R . : 1. Rciterstand n
Kölns Fahrcwohl ( I . Höchstem ) , 2 . Agnus , 3. Pollur sl
Tot . 32 , Pl . 20 , 22 , 2l . — 4. R . : 1. D . Kriclcs EleM-
klang (M . Schmidt ) , 2 . Cardea . 3 . Freiherr . Tot . 1/'
Pl . 12 , 16 , 15 . — 5 . R . : 1. R . Linkes Freigeist A
Schmidt ) , 2 . Tirade , 3 . Lösselmann . Tot . 20 , PO
14 . — 6 . R . : k . I . Rccktenwalds Werniqcrodc lR-
ser ) , 2 . Picta , 3. Eildetraut . Tot . 47 . Pl . 17, 25 . 5l . -
Tagcs -Doppclwrtte 5 . und 6 . R . : Freiqeist — Wn «-
gcrode 126 :10 . — 7. R . : 1 . Major I . Bührers MeM-
nares (H . Weber ) , 2 . Sintflut 3 . Panorama . Tot . l».
Pl . 22 , 14 , 20 . — 8. R . : 1. s . Zimmermanns lZM
Moltke (Dr Bodenheim ) , 2 . Lonsky , 3 . Snatok.
25 . Pl . 12 , 16 , 13.

Bie ' efeld -Brackwedc , 12 Juli . (Eig . Drahtbenmm
1. Rennen : I . W Tcbün ? Lenöiftwie (H Tünch ) . 2 7l"" -
herr , 3 . Grenadier . Tot . 87 , Pl . 15 , 12 . 15. - 2 ^
nen : 1. H . Golstlke ? Gewle 1A Dreiskämpc 'ü . 2.
min , 3 . Bergarnß . Tot . 21 Pl . 24 . 25 . — 3. Rcimk" .
1. Maior L , Fays Faust kLt . s . Nette ) . 2.
3 . Piftoja . Tot 13 . - 4 . Rennen : 1. Major voM ' -
Tannengrün 1A . PeheltV 2 . Bekassine . 3 . Standlant.
77 . Pl . 15 . 15 , 18 . - 5 . Reimen : 1 . Dr . H
Ma Clochctte klt . Denncbnsch ) , 2 . Nikolaus . 6. ,
Boy . Tot . 51 . Pl 24 . 25 , 17 . — 6. Rennen : 1 O s -a
mes Eckner kF . Brvdal , 2 . Anette , 3 . Kadett ror
Pl . 15 , 30 , 15.

Unsere Voraussagen

Enghien , Beginn 14 Nhr . I . Rennen : Perimigc,
Mabama , Boncaro. Rennen : Panettc^
Willis Bild 3 Rennen : Apres Nous . " , at
4 . Rennen : Tchigri , Controlc . 5 Nennen : ^
Bleuette , Saint Cyricn . 6 . Rennen : Snliana . 4
Harrar , Tark Way . 7 . Rennen : Trabsahrcn.



Bremer Zeitung Montag , den 13. Juli 1936Nr . 193 Jahrgang 1936

Auftakt des Verdener Reit- und Fahr -Turniers
Internaiionale veletjung/ kgl. Rumänischer Oberleutnant ludoran auf„Hunter" gewinnt den preis der Stadt Verben
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ernstere Folgen verlief, so daß der Reiter kurz
darauf auf einem andern Pferd, leider jedoch
wieder ohne Erfolg, nochmalsüber die Hinder¬
nisse gehen konnte. Auch SS .-Sturmführer
Temme  auf „Bianka" hatte, obwohler anfangs
glänzend über die Hindernisseging, kein Glück,
denn das Pferd nahm den ersten Graben zu kurz.
Auch nach dem zweiten Graben wurde das erste
Rick abgeworfen. Aehnlichging es auch Ober¬
leutnant Schlickum auf „Barbara" und aus
Großfürst". Ersterer ging mit acht, letzterer sogar

mit zwölf Fehlern über die Hindernisse. „
Nur Rittmeister v. Salviatis  auf „Christa

und WachtmeisterP ö r schke auf dem glänzenden
Fuchswallach„Landrat" gelang es mit 0 Fehlern
in das Stechen zu kommen. Rittmeister von Sal¬
viatis zog jedoch sein Pferd „Christa" vom Stechen
wegen dessen Jugend zurück, so daß nur noch Ss .-
UntersturmfllhrerOberleutnant a. D. Betzels
auf „Ferro", der Kgl. Rum. Oberleutnant Tu-
doranauf „Hunter " und Wachtmeister Pörsch  -
ke auf „Landrat" um die letzte Entscheidung
kämpften. Beim ersten Stechen ging es über sieben
Hindernissein ,' l" " von 1,50 bis 1,68 Meter.
SS .-UntersturmführerBetzels auf „Ferro" warf
das erste Doppelrick und kam so mit 4 Fehlern rn
einer Zeit von 53 Sekunden über die Strecke.
„Landrat" unter Wachtmeister Pörschke nahm die
Hindernisse fehlerfreiin einer Zeit von 61 Sekun¬
den, desgleichen„Hunter" unter Oblt. Tudoran m
der Zeit von 60 Sekunden. Beim letzten Stechen
warf „Landrat" die beiden Doppelricks, so daß er
mit acht Fehlern in einer Zeit von 62 Sekunden
ausschied. Oblt. Tudoran auf „Hunter" ritt in
einem großartigen Stil  auch dieses letzte
Stechen und wurde mit 4 Fehlern in einer Zert
von 68 Sekunden Sieger  in dem schwersten
Jagdspringen des Turniers. Er gewann so¬
mit den Preis der Stadt Verben.

Ausgezeichnete turnerischeVorführungen einer
Auswahlriegedc. besten Bremer Turner am Reck
und am Barren sowie eine schneidig gerittene Un¬
garische Post bildeten den Abschluß dieses zweiten
Turniertages in Verben.

Das internationale Verdener Reit- und Fahr-
turnier hat am Sonnabend begonnen. Die Stadt
Verben hatte sich für das Turnier und zum
Empfangder vielen Gäste aus nah und fern fest¬
lich geschmückt  und auf dem Turnier-Platz
wehten an hohen Masten die Fahnen der teilneh¬
menden Nationen. Im Mittelpunkt des Sonn¬
abend-Programms standen zwei Jagdspringen der
Kl. M, und zwar das Ausländer-Jagdspringen,
das leider nur von Rumäniens Olympiareiter¬
mannschaftbestritten wurde, und das Jagdsprin¬
gen der KlasseM um den Preis von Niedersach-
sen. Die Amerikanerund Ungarn ging am Sonn¬
abend nur in der Dressurprüfungder Klasse M
an den Start.

Das Ausländer - Jagdspringen  wurde
eine Beute von Oberleutnant Zahei  auf Troitza
mit 0 Fehlern und 84,0 Sekundenvor Oberleut¬
nant Tudoran auf Feldivara mit 4 Fehlern und
83,8 Sekunden. Hart umstrittenwar das Jagd¬
springen um den Preis von Nieder¬
stach! en,  für das 80 Pferde gesattelt wurden.
Hier hatten die Rumänen reichlich Pech, denn nach
einem stets glänzendenRitt scheiterten sie fast alle
am letzten Hindernis, einer Gartenhecke, und so
wurden sie dann mit Fehlern aus dem Wettbe¬
werb geworfen. ^ ,

Als erster Fehlerloser kam Oberleutnant
Schlickum auf Großfürst mit 80,4 Sek. über den
Kurs. Diese Leistungwurde aber von Frau Oet¬
ker auf Tom mit 87,2 Sek. unterboten. Frau
Oetker führte lange Zeit das Feld an, bis dann
WachtmeisterKanehl auf Nike mit 84,4 Sek. sich
an die Spitze schob. Die Entscheidungfiel aber
erst in den letzten Minuten. In strömendemGe¬
witterregen ging Oberleutnant Brinkmann
in unwahrscheinlichemTempo auf Wotans-Bru-
der mit 0 Fehlern- und.tz2,2 Sek.. über den.Kurs

"rmÄ-ficherte sich damit den ePen Platz. ... . ,
' Einen weiteren rumänischenSieg gab es rn

der Dressurprüfungder Kl. tzi um den Preis des
Res.-Feldartillerie-Regiments Nr. 18, in dessen
Abteilung ä der rumänischeRittmeister Kirku-
lescu aust Easconi mit der Wertung 0,5 die Gol¬
dene Schleife erhielt. Zweiter wurde hier der
rumänischeOberleutnant Rang auf Galileu mit
0,8. In der Abteilung ä sicherte sich Hauptmann
Festerling auf Bojar mit 1,3 vor OberstSeünig-
Jugoslawien auf Retorsio die Goldene Schleife.
In der Dressurprüfungfür Damenreitpferdeder
KlasseT, siegte Frau Althes Müller auf Casperle
mit der Wertung 1,7 und in einem leichten Jagd¬
springenum den Eeneral-Ulex-Preis blieb Ober¬
leutnant von Trotha auf Nahe mit 0 Fehlern
und 62 Sek. vor Rittmeister von Vaath auf Gold-
else in Front.

Die Ergebnisse des ersten Tages:
Jagdspringen Kl- O: 1. Obltn . von Trotha auf Nahe

1 Fehler 62 Sekunden . 2. Rittmeister von Baath 0/65.
z. Frau Hopf aus Didi 0/65. 4. Frau Hops -auf Nicky

^Dressurprüfung für Damenreitpferde Kl. In 1. Frau
rlltheS Müller auf Casperle 1,7. 2. Frau Schaeper aus
hafenfchlägerin 2,5. . . . »

Dressurprüfung Kl. 41. Abtlg. 4.: 1. Hauptmann Fe-
terlina auf Bojar 1,3. 2. Oberst Seunig -J -ugoflawien
ruf Retorsio 1.5. 3. Capt . Kitts -Amerika auf America
Lady 1,7. 4. Capt . Stanton Babcock auf Olympic 1,8,
Sbtlg. S : 1. Rittm . Kirkulescu-Rumänien auf Easconi
1,5. 2. Obltn . Rang -Rumänien auf Galileu 0,8. 3.
Obltn. Zahei auf 5000 1,0. . „

Ausländer -Jagdspringen Kl. 4k: 1. Obltn . Zahei-Ru-
nänien aus Troitza 0 Fehler 84 Sekunden . L Obltn.
Tudoran auf Feldivara 4/83,8. 2. Obltn . Tzopescu
ruf Fulger 4/83,8. .

Jagdspringen Kl. 4k: 1. Obltn . Brinkmann auf Wo¬
tans Bruder 0/83,2. 2. Wachtmeister Kanehl auf Nike
1/844 2 Frau Oetker auf Toni 0/87,2. 3. Wachtmei-
ter Pörschke aus Landrat 0/87,2. 5. Obltn . Schlickum
ruf Großfürst 0/89,4.

Her Sonntag in Verven
Die alte Allerstadt Verden  hatte zur Be¬

grüßung der zahllosen Gäste, die anläßlich des
diesjährig- n internationalen Reit- und Fahrtur-
niers nach dort gekommenwaren, ein festliches
Kleid angelegt. Schon vom Bahnhofab begleiteten !
einen an höhen Masten neben den Farben des j

Dritten Reiches die Fahnen der Länder aller am
Verdener Turnier beteiligten ausländischen Rei¬
ter. Das Stadtbild wurde beherrscht von der Uni¬
form. Neben dem Feldgrau der deutschen Reiter
und dem Braun der NS. Formationen war das
Kakibraun der Amerikanerund Rumänen, sowie
das Blau Jugoslawiens stark vertreten. Ueberall
sah man in schmucken Landauern des Verdener
Artillerie-Regiments 22 die ausländischenGäste
zum Turnierplatz eilen.

Einen herrlichenAnblick bot der inmitten eines
großen Kiefernforstes gelegene Turnierplatz.
Gegenüber den Tribünen wurde das Denkmal für
das Hannoversche Pferd von zwei Olympiafahnen
an hohen Masten eingerahmt. Rechts und links
schlössen sich das Sternenbanner Amerikas, die
Fahnen Rumäniens und Jugoslawiens an, diese
wieder eingefaßt von unzähligen Fahnen des
Dritten Reiches. Am Hauptmast vor der Tribüne
wehte die große weiße Fahne mit dem springen¬
den Pferd im runden Feld, die Fahne des Per-dener Turniervereins.

Schon am frühen Vormittag waren die Tri¬
bünen dicht besetzt. Auch die die weite Sprung¬
bahn umrahmendenFreiplätzewiesen einen guten
Besuch auf.

Der festlicheTag wurde eröffnet durch ein
JagdspringenKlassê um den Preis der Reserve¬
offizieredes Art.-Regts. 22. Obwohl für dieses
Springen fünfzig Teilnehmer gemeldet hatten,
gelang es nur vier Reitern, fehlerfrei über den
Parcours zu kommen. Und zwar Grötchen  auf
„Peterle", A. Heckmanns  auf „Ignatz'" Frau
M. Hopf  auf „Didi" und SS . Sturmmann
Rummeny  auf „Ferro". In der anschließen¬
den DressurprüfungKlasseH wurden gute Lei¬
stungen gezeigt und „Trojaner" unter Frau
K. Franke --unj, „Gisela" unter A. Stoeck
gelang es mit 0,4 die beste Vewertungszifferzu

-erhalten. Die Vorprüfung in der Dressur-Klasse Lst
'in-der- tzbotzen'gedeckten-Reitbahn der Lind'hoöp-
kaserne, beendete das Dormittagsprogramm.
flmazonenspringen um den Heidepreis

Der Nachmittag brachte für den großen Turnier¬
platz einen Rekordbesuch. 10- bis 15 000 Menschen
umsäumtendas weite Feld. Auf der Außenbahn
fuhren zu 'Beginn der reiterlichenDarbietungen
langsam die großen-Aufnahmewagen Fox-
und der Ufa-Wochenschau und filmten die bis
auf den letzten Platz besetzten Tribünen. Die
Reitervorführungen wurden eröffnet durch ein
AmazonenspringenKlasseL. und zwar handelte
es sich hier um ein Zeitspringen, wo jeder Fehler
der Reiterin 15 Strafsekundenauf die gerittene
Gesamtzeit erbrachten. Sechzehn Teilnehmerinnen
hatten für das Springen gemeldet, jedoch war
der größte Teil von ihnen vom Pech verfolgt.
Fräulein Vöcking  auf „Seelenruhe" gelang es
rn einer Zeit von 69 Sek. vor Frau Franke
auf „Kreuzritter" in 74 und der gleichen Reiterin
auf „Baron Franz" in 75 Sek. den Sieg zu er¬
ringen. Auch unsere Bremer Turwierreiterin
war auf den beiden am Springen beteiligten
Pferden „Trautendelein" und „Walküre" nicht
glücklich im Springen. „Walküre" warf sehr stark
ab und obwohl die bewährte Reiterin̂ Frau
Hanna Voigt,  in scharfem Tempo an die Hür¬
den ging, konnte sie ein dreimaliges Verweigern
von „Walküre" nicht verhindern.

2m Anschluß an das Amazonenspringen fand die
feierliche Eröffnungdes diesjährigenVerdenerin¬
ternationalen Turniers statt. Auf fünf verschiede¬
nen Bahnen marschiertenTurner und Turnerin¬
nen in blauer, gelber, schwarzer, grüner und roter
Kleidung auf und bildeten in der Sprungbahn
die fünf großenolympischen Ringe. Einem jeden
Zug wurde von einem weißgekleideten Mädel die
Olympiafahnevorangetragen. Fanfarenbläserdes
Trompeterkorpsdes Artillerie-Regiments22 Ver¬
ben ritten ein, und dumpfer Paukenschlag, ver¬
mischt mit dem hellen Ruf der Fanfaren, kündeten
den Beginn der Eröffnungsfeieran. Oberstvon
Seydlitz - Kurzbach  begrüßte im Namendes
Perdener Turniervereins alle Turnierteilnehmer
und besonders die ausländischen Gäste. Er betonte,
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welch' große Bedeutung im Olympiajahr dem Ver¬
dener Turnier beizumessen sei, da neben den
besten deutschen auch ein großer Teil der-
ausländischen Olympia - Mannschaf¬
ten  im Turnier vertreten sei. Er gab der Hoff¬
nung Ausdruck, daß das Turnier dazu beitragen
möge, einmal die freundschaftlichen
Bande zwischen den beteiligten Na¬
tionen immer enger zu knüpfen  und
weiter, den ausländischenReitern einen Einblick
in die Schönheitdes norddeutschen Landes zu
geben. Nach der Begrüßungsansprachestiegen fünf¬
tausend Brieftauben auf. Der helle von der Sonne
beschienene Schwärmkonnteals Symbol für den
friedlichen Wettstreit der ausländischen und deut¬
schen Reiter angesehenwerden. Olympia heißt
Frieden, Olympia heißt Freiheit und Jugend.
„Wir rufen die Jugend der Welt zu friedlichem
Spiel !" war der Gruß, den die Turner allen Tur¬
nierteilnehmern zuriefen, bevor sie, Fahnen
schwingend, vom Feld zogen.

In der anschließenden DressurprüfungKlasse2
um den Schweckendiek-Preis wurde hohe Schule
geritten. Diese Prüfung wies größte internatio¬
nale Besetzung auf. Capt. Kitts  auf „American
Lady" und derselbe Reiter auf „Knight of Khar-
tum", Capt. Stanton Babeock auf „Olympic" und
Major Hiram E. Tutties auf „Si Murrag" ver¬
traten die amerikanischen Farben. Oberst Seu-
nigs,  Jugoslawien, war auf dem herrlichen
FuchswallachVollblüter „Retorsio" an der Prü¬
fung beteiligt, wohingegen sich vier rumänische
Reiteroffiziere mit ihren Pferden vorstellten.
Außerdem waren elf deutsche Reiter an der schwe¬
ren Prüfung beteiligt. Schon in den ersten Gang¬
arten konnteman verspüren, daß die amerikant-
Hen und rumänischen Reiter zur Ablichtungihrer
Pferde sich.einer anderen Methodebedienen, als.
die deutschen Reiter. Diese arbeiten fast ohne
Zügel.

Die Beihilfe besteht lediglich aus Schenkelarbeit
und auch die Stimme Leb Reiters hilft mit, Lei¬
stungen zu erzielen, die als höchste der Dressur
geweitet werden müssen. Von den deutschen Rei¬
tern wurden durchwegOstpreußen und Hanno¬
veraner vorgestellt. Die Rumänen zeigten hoch
im Blut stehende Pferde, denen auch die Pferde
der Amerikanernahe kamen. In fabelhafterHal¬
tung von Reiter und Pferd konnten die verschie¬
denen schwierigen Dressurprüfungendurchgeführt
werden. In den verschiedenen Gangarten zeig¬
ten fast alle Pferde eine außerordentlicheLeich¬
tigkeit. Besondersin der freien Vorführungzeig¬
ten besondersdie Pferde der Ausländer ganz
hohe Schule und „American Lady" bewies daß
es wirklich als eines der besten Dressur¬
pferde der Welt  angesehen werden muß. Be¬
kanntlich erhielt dieses Pferd bei den Olympischen
Spielen in Los Angel es  die drittbeste Be¬
wertungsziffer in der schweren Dressurprüfung.
Aber auch die deutschen Reiter und Reiterinnen
zeigten in der überaus schwierigen Uebung des
fliegenden Galoppwechsels, wo das Pferd von
rechts nach links überspringen muß, ein ganz
außerordentliches Können,  bei dem die
Beihilfe kaum zu merken war. A. Staeck,  wohl
einer der besten deutschen Dressurreiter, gelang
es, auf „Draufgänger" und auf „Packard" mit
einer Bewertungsziffer von 0,5 bzw. 0,6 vor
Capt. Kitts (Amerika ) auf „American Lady"
mit einer Bewertungsziffer von 0,6 die besten
Dressurleistungenzu bieten.

Ejn sehr interessantes Radrennen, in dem
Reuter,  Verben, mit zwei Runden Vorsprang
überlegener Sieger wurde, leitete über zu den
Vorführungender Reiter-Jugend. Vier Mädels
und vier Jungen zeigten hier auf gut arbeitenden -
Hannoveraner Pferden in allen Gangarten be¬
achtliche Leistungen.  Mit brausendem
Beifall wurde dann Horst Hoppe,  der jüngste
und kleinste deutscheTurnierreiter empfangen,
der in seiner Pimpf-Uniform auf seinem Pony
dem deutschen Jungvolk alle Ehre  machte.
Sechs Hindernisse, die im Verhältnis zu Reiter
und Pferd bestimmt genau so schwierig zu nehmen
waren, wie die im anschließenden Jagdspringen
Klasse8 a, wurden von ihm im schneidigsten Ritt
fehlerfrei genommen. Nur einmal verweigerte
das kleine PferdchenLas Hindernis, und zwar
ausgerechnetein 20 - ? 8 - Motorrad.  Aber
bei abermaligemAnlauf ging es mit Grazie, und
man vermeinte, auch mit Verachtungüber diese
Anhäufungvon Pferdekräftenhinweg. Von nicht
endenwollendem Beifall wurde der kleine Reiter
auf seiner Ehrenrunde um die ganze Bahn über¬
schüttet.
flusmarsch der Rationen

Nach einer Vorführung der Hansa-Lloyd- und
Goliath-Werke, in der die zwanzig neuesten
Wagen aller Typen gezeigt wurden, erfolgte der
Aufmarsch aller am Turnier beteiligten Natio¬
nen. Als erste ritt das Trompeterkorpsdes 22.
Artillerie-Regiments Verben unter den Klängen
eines flotten Marsches in die Bahn ein und stellte
sich gegenüber der Tribüne auf. Es folgte dann
die amerikanische Mannschaft, Major Miram
E. Tuttle,  Capt . Stanton Babeock  und
Capt. Kitts,  die von den Zuschauern mit brau¬
sendem Beifall empfangenwurden. Spontan er¬
hoben sich die Tausendevon ihren Plätzen und
grüßten mit dem Deutschen Gruß die Gäste, wäh¬
rend das Trompeterkorpsdie Nationalhymneder
Amerikanerspielte. Dasselbe wiederholtesich dann
beim Einreiten der rumänischenMannschaft:
Rittmeister Kiroulescu,  Oblt . Tzopescu,
Oblt. Rang,  Oblt . Maxim,  Oblt . Apostol,
Oblt. Zahei  und Oblt. Tudoran.  Oberst
Seun  igs - Jugoslawienwurde in gleicher Weise
begrüßt. Mit dem Deutschland- und Horst-Westel-
Lied wurden die 13 deutschen Reiter und Rei¬
terinnen empfangen. Beim Umreiten der Bahn
wie auch beim Ausritt begleitete nicht enden-

wollenderJubel die in großartiger Haltung rei¬
tenden Turnierteilnehmer.
Her Höhepunkt: das Sa-Springen

Mit großer Spannung wurde das schwerste
Springen des ganzen Turniers erwartet. Die
Bahn ging über 780 Meter, wobei neunzehnzu
bewertende Sprünge, unter denen sich zwei
Doppelsprllngeund zwei Gräben befanden, zu
nehmen waren. Die höchst zulässige Zeit war auf
112 Sekunden festgesetzt, jede weitere angefangene
Sekundetrug Reiter und Pferd 0,25 Fehlerpunkt
ein. Die besten deutschenTurnierreiter hatten
für dieses Springen mit der gesamten rumänischen
Olympiamannschaftgemeldet. Durchweg wurden
großartige Zeiten geritten, so daß nur wenige
Reiter mit Strafpunkten bedacht wurden. Welche
Anforderungen in diesem Springen an Reiter
und Pferd gestelltwurden, war schon daraus zu
erkennen, daß es nur vier Reitern gelang, mit
0 Fehlern über den Parcours zu kommen. Die
rumänischen Reiter waren im Springen stark vom
Pech verfolgt. Oberleutnant Zäher  auf „Feldi¬
vara" wurde das erste Doppelrick zum Perhäng-
nis ; er kam zu schwerem Sturz, der jedoch ohne

Ergebnisse
Dressurprüfung Kl. 2 : Frau Käthe Franke auf Tro¬

janer 0,4: A. Staeck auf Gisela 0,4-, Oblt . Sachenbacher
auf Nonne 0,5', Oblt . Menke auf Intrigantin 0,8;
Frl . Landgraf aus Jmmerglück 0,8; ferner 9 Teil¬
nehmer. . . . , r

Jagdspringen Kl. 4.: Herr Grötchen auf Petsrle
0 F. SO Sek.; A. Heckmanns auf Ignatz 0 F . 81 Sek.;
Frau Muschi Hops auf Tidi 0 F . 67 Sek.; SS .-Stm.
Rummeny auf Ferro 0 F . 68 Sek.; Iltsfz. Schröder aus
Jura F. 71 Sek.; ferner 45 Teilnehmer.

Ainazonenjagdspringen Kl. Q. Zeitspringen : Frl.
Vöcking aus Seelenruhe 69 Sek.; Frau Franke , aus
Kreuzritter 74 Sek.; Frau Franke aus Baron Franz
75 Sek.; Frau Muschi Hopf auf Didi 77 Sek., ferner
12 Teilnehmer.

Dressurprüfung Kl. Ll: A. Staeck auf Draufgänger
0,5; Derselbe aus Packard 0,6; Kapt . Kitts (Amerika)
aus American Lady 0,6; Kgl. Rum . Obl, Rang auf
Galileu 0,7; Kapt . Stanton Babevk (Amerika) auf
Olympic 0,8; Lptm . Festerling auf Bojar 0,8; Kgl.
Rum. Oblt. Zahei auf 5000 0,8; ferner 11 Teilnehmer.

Jagdspringen Kl. 8n : 2. Stechen: Kgl. Rum . Oblt.
Tudoran aus Hunter 4 F . 60; Wm. Pörschkeauf Land¬
rat 8 F. 52; 1. Stechen: Obl. Betzel auf Ferro 4 F . 53;
Rittm . v. Salviati auf Christa 0 F . 96; Kgl. Rum.
Oblt. Tzopescu aus Fulger 4 F . 93' /5; Oblt . SacheM
bacher aus Frechling 4 F . 94, ferner 32 Teilnehmer.

Str .-L.
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Metze und Richter wieder deutsche Meister
Deutsche Radmeisterschasten in Dresden—Der Dortmunder der beste laktiker

Trübes Wetter verhinderte den erwarteten
großen Erfolg der Deutschen Radmeisterschaften in
Dresden, wo den Titelkämpfen auf der Renn-
hahn Reick nur 2000 Zuschauer beiwohnten. Die
Altmeistersetzten sich erneut durch und verteidig¬
ten ihren Titel mit Erfolg. Wetze setzte bei den
Stehern seinen 1933 in Elberfeld begonnenen
Siegeszug fort und sicherte sich die Meisterschaft
in 1:24:30 vor Hille, Möller und Schindler schon
zum vierten Male nacheinander. In der Flieger-
meisterschaft machten Richter  und Steffes,'der
seinen Landsmann Engel in der Vorentscheidung
mit Reifenstärkeausgeschaltethatte, das Ende
unter sich aus. Richter gewann, wie erwartet, und
Steffes mußte sich einmal mehr mit einem un¬
dankbaren zweiten Platz begnügen. Ebenso wie
Metze gewann Richterden Titel zum vierten
Male  in ununterbrochenerReihenfolge.

Der Dortmunderfuhr ein ausgezeichnetes Ren¬
nen. Erst beim 31. Kilometer ging er plötzlich an
dem führenden Krewer vorbei an die Spitze.
Hinter ihm setzten heftige Kämpfe um den zwei¬
ten Platz ein, wobei sich die Gegner des Meisters
vollkommen aufrieben. So kämpfteKrewer vier
Runden lang Rad an Rad mit Möller und fiel
dann völlig erschöpft immer weiter zurück. Metze
selbst fuhr nicht schnellerals unbedingt nötig
war, um die Führung zu behaupten. Er siegte
nach einer Fahrzeit von 42:16,4 mit 60 Meter
Vorsprung vor Wißbröcker, Hille (80 Meter),
Möller (90), Schön (120), Schindler (220), Kre¬
wer (250), Üohmann(480) und dem bereits über¬
rundeten Kirmse. Als er zum Schluß verschiedent¬
lich von Hille angegriffen wurde, zog er dank
seiner großen Schnelligkeitleicht vor 'dem Leip¬
ziger weg und machte so alle Versuche des Leip-
zigers zunichte. Die große Enttäuschungwar
Lohmann, der fast nie in Erscheinungtrat und
zogar von Metze überrundet wurde.

Der Kampfder Sprinter spitzte sich, wie erwar¬
tet, zu einer neuen Begegnungdes Kölner Trios
Richter, Engel und Steffes zu. Rieger gelangte
als Gewinner des Hosfnungslaufesnoch mit ' in
die Vorentscheidung, wo er gegen Richter natur-
gemäß auf verlorenem Posten stand. Steffes
qualifizierte sich mit seinemknappenSieg über
Engels für das Finale. Nur eine Reifenstärke
trennte die beidenLandsleute auf der Ziellinie.
Engel hatte dann keine Mühe. im Kampf um den
dritten Platz zweimalRieger hinter sich zu lasten
und ebenwm-nig hatte Steffes oegen Richter zu
bestellen. Mit anderthalb Längen gewann Rich¬
ter in 13,1 und 12,3 Sekundendie beiden End-
laufe und damit den Titel.

IRit 41,4 Kilometerstunden
VRC. Erünweiß-Berlin Mannschastsmeister
Auf einer idealen Rennstrecke mit Start und

Ziel in Groß-Zrethen wurde am Sonntag die
Berliner Bezirksmeisterfchaft im Vierer-Vereins-
mannschaftsfahrenausgetragen, das über eine
Strecke von 100 Kilometernging. Die Zeiten der
Spitzenmannschaftenwaren geradezu erstaunlich.
Der neue Meister Berliner RC. Erünweiß erzielte
ein Stundenmittel von 41,400 Kilometer. Die
vier japanischen  Radfahrer , die kürzlich auf
der neuen Olympia-Bahn trainierten, verfolgten
von einem Begleitwagenaus die ihnen gänzlich
unbekannte Art von Rennen mit großer Be¬
geisterungund waren über die Geschwindigkeiten
und vor allem die Technik der Fahrer sehr er¬
staunt. — Bezirksmeisterschaft von Berlin 100 lcm:
1. VRC. Erünweiß2:24:40 (41,4 Stdkm.), 2. BRV.
Sturmvogel 2:24:54,3, 3. BRC. Zugvogel2:26:38,4. ^ u s

Deutsche Vasketballniederlagen
Zur Vorbereitung unserer Olympia-Bask,

ballmannzchajt bestritten Philippinen u
Deutschlands Basketball- Mannschaft ein
llebungskamps. In den ersten 20 Minuten tr
den Philippinen eine deutsche6-Mannschafte,
gegen, die mit 42:5 das Nachsehen hatte Nc
dem Wechsel stellte sich Deutschlands stärk
Mannschaftden Insulanern entgegen, die ebe
falls mit 6:16 eine Niederlage bezog. Das E
Mintergebnis des UebungskampfesPhilippin
gegen Deutschland war also 58:11. Im Anschl
spielte Deutschlands ^.-Mannschaft gegen l
schweizerische Nationalmannschaft. Die Eid«
nassen wurden mit 28:13 (7:11) geschlagen. '

Auch am « onntag wurden auf den Tenni
Platzen des Reichssportfeldeseinige Vasketba
Uebungsspieleausgetragen. Japans Nationc
Mannschaftschlug die vierzehn besten deutsch
Sp' e er mit 70:0 (39:2). Kurz darauf tr
Deutschlandgegen die Schweiz an. Unsere
Mannschaftführte bis zur Pause mit 10:4 tro
dem verlor sie den Kampf mit 17:18. Ueber 30
Zuschauerwohnten den Kämpfen bei

Roman :: ,,, c>: r in Hermaunstad ! z„ n, "ka
^ic ..„ „„anen erwiesn sich als überraschend da,
b̂ kenae,,.'" ^ ^ ^ (5:2) geschlog
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SuS. 9b IK. —Werder
Trotz der Sommerpause wird Bremen in dieser

Woche ein Futzballlreffen erleben , das sicherlich
auf unsere zahlreiche Sportgemeinde seinen Ein¬
druck nicht verfehlen sollte . Anläßlich des 40jäh-
rigen Bestehens des rührigen Spiel - und Sport-
clubs 9b IK . spielt die erste Mannschaft der
Schwarzweißen gegen Werder . Das Freitag um
19.30 Uhr auf dem Platz Neukirchstraße/Hemm-
straße mit Genehmigung des Fachamts Fußball
zur Austragung gelangende Spiel sieht die
Gegner in folgender voraussichtlichen Aufstellung:
Werder : Stenger

Hundl Frehtag
Tcharmann Stürmer Tibulfki

Ziolkewitz Mahlstedt Frank Mayer Freye

Köhler Hagen Schuhmacher Gonko Baker
Heger Staat ? Jürgen?

Kück Parz
SuS . OK IK . Neumann

Uavispokalkampf
Deutschland-Jugoslawien abgebrochen

Das Europa -Zonenfinale um den Davispokal
endete in Agram mit einem deutschen Siege . Ein
schwerer Gewitterregen setzte die Plätze des Aka¬
demischen Tennis -Klubs so stark unter Wasser,
daß am Sonntag nicht mehr weiter gespielt werden
konnte . Werner Menzel und Kaj Lund aber
sollen bereits am Montag in London sein , um sich
hier mit den bereits eingetroffenen von Cramm
und Henner Henkel auf das in Wimbledon aus¬
zuspielende Jnterzonenfinale gegen Australien
vorzubereiten.

Am Sonntagnachmittag hatten Werner Menzel
und Jugoslawiens Nachwuchsspieler Mitec be¬
reits mit dem ersten der beiden letzten Einzel
begonnen . Werner Menzel war in glänzender
Form und hatte bereits nach 28 Minuten eine
6 :4-, 6 :3-Führung erreicht , als ein schweres Ge¬
witter mit wolkenbruchartigem Regen die Wet¬
terführung des Spieles unmöglich machte.
Deutschland hatte bereits von vornherein auf die
Leiden Punkte verzichtet.

lölanzender Verlauf der TNotor-HI.-HarzsaHrt
UeichsjugendMrer Valdur von Schirach ernennt korpsführer Hichnlein zum kkrensichrer der 7l1otor-HI.

Die große Motorradfahrt durch den Oberharz,
die am vergangenen Sonntag 186 Angehörige ver
Motorschar der HJ . im Alter von 16 bis 182ahren
und Fahrern aus allen Gebieten des Reiches in
Dreier -Mannschaften und einigen Einzelfahrern
vereinigte und von denen nicht weniger als 161
Las Ziel erreichten , ist programmäßig und ohne
jeden bemerkenswerten Unfall verlaufen . Sie hat
den Beweis erbracht , daß die Motorscharen der
HJ . dem Kraftsport mit Liebe und Begeisterung
anhängen und darum auch beachtliche Leistungen
vollbringen.

Punkt 7 Uhr wurde von dem Osterfeld bei
Goslar die erste Gruppe einer außer Konkurrenz
fahrenden Dreier -Mannschaft des Gebietes Schle¬
sien auf die Reise durch den waldigen Hochharz
geschickt. Pünktlich 9,11 Uhr . wie vorgesehen,
konnte die letzte Maschine das Osterfeld verlassen.
Eine Bergprüfung mit fliegendem Start war die
erste Sonderausgabe . In Osterode am Slldrande
des Oberharzes gab es dann eine dreiviertel-
stllndige Zwangspause , bei der jeder -Fahrer zwei
technische Arbeiten an der Maschine innerhalb
einer bestimmten Zeit ausführen mußte . Der
Korpsführer und der Reichssportführer verweilten
hier längere Zeit.

Gleich nach dem Wiederstart war die Söse , die
etwa 20 Zentimeter Wasser führte , zu passieren.
In hohem Bogen spritzte das Wasser zur Seite,
besonders .wenn die Räder mit Beiwagen die
Furt durchquerten . Es gab einige Fahrer , die sich
so sehr auf das Wasser konzentrierten , daß sie am
andern Ufer an einer ganz falschen Stelle lan¬
deten , wieder zurück mußten und kostbare Zeit
verloren . Für die Rückfahrt erhielten die Fahrer
gleich nach Passieren der Söse den schriftlichen
Auftrag , an Hand einer Karte die Zeitiontrolle
Schluftschlucht zwischen Altenau und St . An¬
dreasberg über einen besonders bezeichneten Punkt
zu erreichen . Sie mußten sich also auch auf das
Kartenlesen gut verstehen . Den dritten und letzten
Fahrtabschnitt bildete eine über das Freigelände

fldler gewinnt den Königspokal
24-Stunden-Nennen in Lrancorchamps—Sportwagenpreis von Velgien

Auf der 14,875 Kilometer langen Rundstrecke bei
Francorchamps in der Nähe von Spa starteten
am Sonnabendnachmittag 34 von 41 gemeldeten
Sportwagen zu dem Großen Preis ,von Belgien,
der als 24-Stunden -Rennen durchgeführt wird.
Unsere drei Adler -Wagen fanden auch hier bei
den Zuschauern größte Beachtung . Ihre geschlossene
elegante Stromlinienform wird von Fachleuten
und Laien bestaunr . Sie sind außer einem Buik,
der als sechssitziger bequemer Personenwagen ein
Unikum in diesem Sportwagenwettbewerb ist, die
einzigen Limousinen . Die beiden Alfa -Kompressor,
von Sommer und Farine , erwiesen sich erwar¬
tungsgemäß als die schnellsten Wagen auf der
Strecke — jedoch sind es mehr Renn - als Sport¬
wagen . Bereits nach sieben Runden hatten sie das
gesamte Feld überrundet und nach einer Stunde
135 Kilometer zurückgelegt . Die Adler -Wagen und
ein Jmperia -Adler übernahmen in ihrer Klasse
die Spitze mit 111,5 Kilometerstunden.

Noch vor Einbruch der Dunkelheit ereigneten
sich einige Zwischenfälle . Ein Delahaye und ein
Fiat gerieten aus der Bahn und ein Lrysler fing
Feuer . Die Kompressor -Alfa mit Farina und Som¬
mer waren die weitaus schnellsten. Sie legten die
vier ersten Stunden mit 130 Kilometerstunden
zurück.

In der Zweiliter -Klasse lag Aston -Martin in
Führung vor den drei deutschen Adler -Wagen »die
in einem Abstand von etwa 70 Meter ' , hinter¬
einander herführen . Jhr ^ Durchschnitt betrug 108

Munden . " - - - 'Kilometerständen . Im Verlaufe der Nacht gab

nug ist, eine geordnete und einheitliche Arbeit
in ganz Deutschland zu gewährleisten.

Arno Breitmeyer erklärte , daß die leibliche
Ertüchtigung durch planmäßig betriebene Lei¬
besübungen auf dem Programm jeder Gemein¬
schaft von Volk und Staat stehe, sich also nicht
auf eine Gemeinschaft allein beschränken dürfe.
Eine einheitliche Erundschulung für Altersklassen
und Organisationen ist erstes und ideales Ziel.
Auf dem Gebiete der Leibesübungen gibt es nur
eine Totalität und das ist der Nationalsozialis¬
mus.

Meusel  von der Sportabteilung des DRL.
sprach über organisatorische Fragen der Grund¬
schulung . Praktische Beispiele wurden anschlie¬
ßend gegeben . Dr . Hayn  sprach über Wander-
sportlehrer in den Gauen , Schneemann erläuterte
als Vertreter des Reichsdietwartes die Dietarbeit
als eine der Hauptaufgaben.

Eine planmäßige Schulung setzt mit dem Tage
der Einberufung der Eauspörtwarte im gesamten
DRL . ein . Alle DRL .-Lehrgänge erhalten einen
einheitlichen Rahmen , ganz gleich, ob sie in
Kreis oder Gau stattfinden . Besondere Aus¬
zeichnung wird die Berufung von Lehrgangsteil¬
nehmern zu Kursen an die Reichsakademie für
Leibesübungen sein,

zwischen der Oker und dem Osterfeld führende,
mit einer Steilauffahrt verbundene Querfeldein-
sahrt . Nicht gerade überanstrengt , aber doch recht
müde landete Fahrer um Fahrer am Ziel auf
dem Osterfeld.

Den Abschluß der so erfolgreich durchgeführten
Harzsahrt bildete die Siegerehrung nn Kaiser-
iaal zu Goslar . Der Schlußabend war verbunden
mit einer besonderen Ehrung des Korpsführers
Hühnlein . Der Reichsjugendfllhrer Valdur
von Schirach  würdigte die Verdienste des
Korpsführers in einer längeren Ansprache und
ernannte ihn zum Ehrenführer der Motor -HJ.

Den Wanderpreis des Korpsführers , eine
Bronzestatue , D̂er Trommler ", die bei der vor¬
jährigen Harzsahrt von der Mannschaft des Ge¬
bietes Ruhr -Niederrhcin gewonnen wurde , er¬
hielt die Mannschaft des Gebietes 51 Franken.
Der Preis des Reichsjugendführers fiel an die
Mannschaft 54, die sich ebenfalls aus fränkischen
Fahrern zusammensetzte . Den Preis des Amtes

für Körperschulung der Reichsjugendführung er¬
hielten die Mannschaften 36 Niedersachsen , 61 Ost¬
land und 49 Nordmark . Den Preis der Stadt
Goslar erhielt die Mannschaft 77 aus Kurhessen
und den Preis der Kreisleitung Goslar der
NSDAP . die Mannschaft 5 Württemberg.

Kolumbia-Mannschastin Hamburg
Die Olympia -Mannschaft von Kolumbia traf

am Sonnabend in Hamburg ein . Sie setzt sich
aus sechs Leichtathleten , Juan de Dis Salgado,
Campo Elias Eutierrez , Emilio Torres , Pedro
del Vecchio, Hernando Navarrete und Jose Do-
mingo Sanchez zusammen . An Bord des Schiffes
befanden sich weiter der Präsident des Natio¬
nalen Olympischen Komitees von Sän Salvador,
Angel Soler Serra , und der Beauftragte der
Regierung von Ecuador , Jarrin Jarramille . Die
überseeischen Gäste wurden vom Hamburger Se¬
nat empfangen.

Vremer UU. v. 82  in kssm erfolgreich
Sieg im 1. Junior-Vierer und Valdeneg-See-flchter

Zu einem beachtlichen Erfolge gestaltete sich die
internationale Ruderregatta von Etuf Essen auf
dem Valdeney -See . Das warme Wetter hatte
zahlreiche Zuschauer angelockt . Die Wasserverhält-
niss« konnten zufrieden stellen . Erst gegen Schluß
der Veranstaltung gab es einen Gewitterregen.
Besonders gespannt war man auf die Ruderer der
Renngemeinschaft Lviel -New College Oxford , die
aber keinen nachhaltigen Eindruck hinterlassen
haben . Sehr erfolgreich war der Kölner RV . 77,
der mit einem großen Aufgebot zur Stelle war.

Ergebnisse: Erster Jungmann -Vierer : 1. RV. Münster
82 7:41,1-, 2. Kölner RV. 77 7:42,8 (Oxford nur on
sechster Stelle ). Zweiter Jungmann -Vierer : 1. RV.
Bayer Leverkusen 8:06,4: 2. Etuf Essen 8:10; 3. Oriel
New College Oxford 8:24,2. Erster Zweier o. St .: 1.
Kölner RV. 77 8:25,1: Oxford llniversity Boat Club
(2. Boot) 8:35: 3. BremerRV.  8 :38,5. Zweiter Einer:
1. RV. Bayer Leverkusen (Grimberg ) 8:13; 2. Socidtd
Royale Nautiqus Anversoise Antwerpen (Henri Orlow-
Andersen) 9:01,3: 3. Bremer RV. 82 (Asendorf)
9:09,6. Erster Vierer : 1. Kölner RV. 77 7:31,4; 2. MSB.
Krupp Essen 7:39,8: 3. Oxford llniversity 7:45,6; Stadt-
Vierer : 1. RC. Germania Köln 7:45,6; 2. Bremer
RV. 82  7 :53,8; 3. Hammer RC. 8:37,6. Erster Doppel¬
zweier: 1. RV. Bayer Leverkusen 7:50,2; 2. Bremer
RV.  7 :55,3. Junioren -Achter: 1. RV. Münster 6:57,8;
2. Renngemeinschaft Oriel -New College Oxford 7:02; 3.
Etuf Essen 7:09,8. Erster Achter: 1. Kölner RV. 6:36,6;
2. Oxford llniversity 6:39,9; 3. Ruhrort 6:46, Frauen:
Einer : 1. Müller (Frauen RC. Hannover ) 4:06,7; 2.
Ambler (Ladies Amateur RC. London) 4:09,7; Gig-
Riemcnvierer : 1. Freiweg Frankfurt a. M.; 2. Ladies
Amateur RC. London (nicht gezeltet).

Der zweite Tag der Hügel -Regatta von Etuf
Essen begann bei Regen , aber später klärte sich
das Wetter doch noch auf und so konnte die Ver¬
anstaltung bei vorzüglichem Besuch glatt unter
Dach gebracht werden . Die Oxforder Studenten
scheinbar deprimiert durch ihr schlechtes Abschnei¬
den am ersten Tage , meldeten für eine ganze
Reihe Konkurrenzen ab und gingen lediglich noch
im Achter an den Start . Sie sollten aber noch
einen Erfolg erringen , und ausgerechnet im er¬
sten Achter vermochten sie den Favoriten Köln 77
auszuschalten . Zu schönen Erfolgen kam der
Bremer  RV . 82,  der sowohl den Ersten
Junior -Vierer und auch den Valdeney -See -Achter
vor der Societe Royale Nautique Antwerpen
gewann . Außerdem belegten die Bremer noch
weitere gute Plätze.

Ergebnisse:  Jungmann -Einer . 1. RV. Bayer Le¬
verkusen 9:03,4; 2. Etuf Essen S:17B; 3. Societe Rohal
Nautique Antwerpen 9:24,6 Minuten . Anfänger -Vierer:
1. Kölner RV. 77 7:59,2; 2. RV. Münster 82 8:05,6;
3. der Hamburger und Germania Ruder -Club 8:07,8.
Hindendurg -Vicrer : 1. RV. Köln 77 7:46,9; 2. Wasser¬
sport Krupp 7:55,9 Min . Erster Junior -Vierer : Bre¬
mer RV.  82 7:44,6; 2. WSV . MüllMm -Ruhr 7:53,4
Minuten . Jubiläums -Achtcr: 1. RC. Ruhrort 976:55,8;
2. Antwerpen 6:59,4; 3. RE . Oriel-New College Oxford
7:02,5 Minuten . Gig-Doppel-Vierer (Stilrudcrn für
Frauen ): 1. Frauen RV. Frei -Weg Frankfurt a. M.
102 Pkt.; 2. WSV . Ruderges. 93 Düsseldorf 99 Pkt .;
3 Ladies Amateur Rowing Club London-Jsleworth
96 Pkt. Zweiter Junwr -Vierer : 1. RV. Münster 82
7:45,7; 2. RC. Westfalen Herdecke7:52,2. Erster Einer:
1. RV. Bayer Leverkusen (Broockmann) 8:36,5; 2.
Bremer  RV . 8 2 8:46,5 Minuten.

Klub-Vierer : 1. Der Hamburger und Germania RC.
7:59,2, 2. RC. Hamm 8:10,6 Min . Jungmann -Achter:
1. Renngemeinschaft RV. Bochum/RC. Mitten 7:13,1,
2. Kölner RV. 77 7:15,2, 3. Bremer  R V. 82 7:24,2.
Renndoppel -Dierer f. Frauen : 1. Hamburger Damen-
RC. 4:05,5. Etuf Essen 4:20,3. Ruhrkampf-Achter (erster
Achter): 1. Oxford llniversity Boat Club 6:45,1, 2. Köl¬
ner RV. 77 6:48,8 Min . Ermunterungß -Dierer : 1. RR.
Etuf Essen 7:49,2, 2. Werdener RC. 7:56,2 Min . Bal-
deney-See -Achter: 1. Bremer RV.  82 6:49,2, 2. T-o-
ciete Royale Nautique Antwerpen 6:55,6.

lagung des olginpia-Segeiausschusses
In Kiel hielt der Olympia -Segelausschuß eine

Arbeite - und Vorbereitungstagung ab , an der
die Vertreter der an der Vorbereitung und
Durchführung der Olympia -Segelregatta ' betei¬
ligten Behörden und Organisationen teilnah¬
men . Alle Fragen , die mit der reibungslosen
Durchführung der Wettbewerbe zusammenhängen,
wurden einer eingehenden Erörterung unter¬
zogen . Die erstatteten Berichte ließen erkennen,
daß die Organisation der Olympischen Segelwett¬
bewerbe allerbestens vorbereitet ist.

Dr . Fr . Gras von Mcdcn, der den Pokal für die
deutschen Eaumannfchafts -Meisterschaften stiftete, hat
nach einer 15jährigen Tätigkeit al ? ehrenamtlicher
Schatzmeister des Deutschen Tennis -Bunde ? sein Amt
Niedergelegt. Seinen Posten wird von nun an Günter
D6eyer-Berlin einnehmen.

es zahlreiche Ausfälle . So schieden die zwei Vu-
qattis aus und der Kompressor -Alfa von Farina,
so daß Sommer in seiner Klasse allein blieb . Um
Mitternacht waren 20 der 34 gestarteten Wagen
noch im Rennen . Im Kampf um den Königs¬
preis waren die Mannschaften von Delahaye , Sin¬
ger , Aston -Martin und Jmperia bereits gesprengt,
nur noch Adler und Fiat lagen im Wettbewerb.
Die Adler hatten sich die Führung ihrer Klasse
wieder gesichert. Gleichmäßig zogen sie ihre Run¬
den . Aus taktischen Gründen hatten sie ihre Ge¬
schwindigkeit auf 103 Kilometerstunden vermin¬
dert.

Um 12 Uhr am Sonntag , nach 20 Stunden,
drehten noch 19 Wagen ihre Runden , doch änderte
sich am Gesamtstand nichts mehr . Absolut Schnell¬
ster war der Kompressor -Alfa mit Sommer und
Severi , der in den 24 Stunden 3002,15 Kilometer
mit 125,008 Kilometerftunden hinter sich brachte.
Die drei Adler fuhren in den letzten Stunden auf
Sicherheit und unangefochten gelangten sie in den
Besitz des Königspokals , der damit zum dritten
Male an eine deutsche Mannschaft fiel . Im .Jahre
1931 hatte ihn DKW . errungen und 1934 wieder
Adler . Gleichzeitig belegte Adler in dieser Klasse
die drei ersten Plätze . Sieger wurden Sauer¬
wein und Graf Orssick mit 2482,2 Kilometer ?.
(103,368 Kilometerstunden ) . Ergebnisse:

Kompressorwagen: 1. Sommer -Severi (Alfa) 3002,15
dini/Jggen (Fiat ) 149 Runden gleich 2244,4 Kilometer
(92,034 St -dkm.), 1100 bis 1500 ccm: 1. Headley/Wood?
171 Runden gleich2541 Kilometer (105,95 Stdkm.), 1500
bis 2000 ccm: 1. Soucrwein/Grvs Orssick (Adler-
Trumpf ) 166 Runden gleich 2482 Kilometer (103,368
Stdkm .i , 2. Löhr/Euilleaume (Adler-Trumpf ) 163 Run¬
den gleich 2437,6 Kilometer (101,497 Stdkm.), 3. Prinz
zum Schaumburg/Bötzker (Adler-Trumpf ) 163 Runden
gleich 2422 Kilometer, 4. Rolt/ENiot 153 Runden (94,4
Stdkm .). 2000 bis 4000 ccm: 1. Mongin/Lebdgue 195
Runden gleich 2898.4 Kilometer (120,806 Stdkm.). Ueber
4000 ccm: 1. Scam-an/Cliss-orb (Lagonda) 190 Runden
gleich 2824,1 Kilometer (117,332 Stdkm.).

Komprcssorwaagen: 1. Sommer -Severi (Alfa) 3002,15
Kilometer (125,008 Stdkm .). Mannschaftswertung um
den Königspokal: 1. Adler-Trumpf , 2. Fiat.

Kroßer TNotorradpreis von Holland
Auf der Rundstrecke von Assen wurde der große

Motorradpreis von Holland durchgeführt , der
gleichzeitig als Tourist Trophy ausgefahren wird.
In den beiden ersten Klassen wurden neue Re¬
korde Herausgefahren . Bei den 250-eoin-Maschinen
siegte Arthur Geiß auf DKW . in 2 :23 :04,6 Std.
mit 124,8 Stdkm ., den bisherigen Rekord hielt
seit dem Jahre 1934 Walter Winkler auf DKW.
mit übet 6V- Min . Abstand . Ohne deutsche
Fabrikmannschasten fand das Rennen der 350-
oem-Klasse . Norton belegte durch White und
Frith . den TT .-Sieger und Klassensieger im
Großen Preis von Europa , die Heiden ersten
Stellen . White verbesserte den von Simpson 1934
mit 131,6 Stdkm . aufgestellten Rekord mit
2 :29 :18,2 Std . auf 132,9 Std.

lagung der Eauspörtwarte
In Berlin fand eine Schulungstagung der

Gausportwarte im DRL . statt , in der Reichssport¬
führer von Tschammer und Osten  sowie
sein Stellvertreter Arno Breitmeyer  zu
grundsätzlichen Ausführungen das Wort nahmen.
Ausführlich wurden die Richtlinien besprochen,
die für eine einheitliche Ausrichtung der Be¬
triebsformen in den deutschen Leiöesübungen
nach den Olympischen Spielen vorherr¬
schend sein sollen . Der Reichssportführer sagte
u . a ., daß die Begeisterung für die Leibesübungen,
die zurzeit durch Deutschland flute , nicht wie ein
Strohfeuer vergehen dürfe . Er habe als Hüter
der Leibesübungen die Pflicht , ihr neue Antriebe
zu geben . Diese Antriebe haben die Eausport-
warte weiterzuleiten , damit ein Führerkorps
d'er Leibesübungen entstehe , das zuverlässig ge-

Vremen stellt drei kreisgruppensieger im Faustball
flVIV. v. 1660, 7NIV. und log . Hemelingenbestehen die letzte probe für die Saumeisterschast

(Sonderbericht unseres nach Bremerhaven entsandten
Mitarbeiters)

Auf dem herrlich gelegenen Turn - und Spielplatz des
AT« . Bremerhaven in Spcckenbüttel wurde gestern der
Kreisgruppenspieltag im Faustball zur Durchführung
gebracht. Beteiligt waren die Kreise Bremen , Elbe-
Wesermündung , Harburg -Lüneburg . Da die Sieger aus
diesen Spielen die Berechtigung erwerben, beim Gau-
spieltag um die Gaumeisterschaft zu kämpfen, konnte
man aus der ganzen Linie letzten Einsatz und spannende
Kämpsc beobachten. Hervorragend schnitten die Bremer
Mannschaften ab und errangen ausgezeichnete Erfolge.
Nur die Mannschaft von Lichtluftbad mutzte sich ihrem
Gegner knapp beugen, sonst stellte der Kreis Bremen
sämtliche Sieger . Der Spieltag war von bestem Wetter
begleitet, wenn auch ein Gewitterschauer zu Ansang der
Spiele eine kleine Störung brachte. Die Organisation
war mustergültig , so daß alle Spiele zur festgesetzten
Zeit durchgeführt werden konnten.

Männer, Altersklasse l
Hier konnte sich unser Bremer Meister erfolgreich

durchsetzen.
ABTV. — ATB . Harburg 3I -.21 (15:13). ABTD.

mutzte in diesem Kampf alle Kräfte einsetzen, da die
Harburger nach der angenehmen Seite überraschten
und wird bei etwas mehr Spielerfahrcnheit , die man
in solchen Spielen haben mutz, noch einen sehr beacht¬
lichen Gegner abgeben. ABTV . war besonders im Zu¬
spiel besser und zeigte auch das reifere Leinespiel und
hatte nach Seitenwechsel das Spiel fest in der Hand,
Ergebnis in sünf Minuten Abständen: 8:8, 13:10, 15:13,
21:15, 26:18, 31:21.

ABTV. — Tv. Ncuhaus 42:21 (24:10). Bis aus die
ersten fünf Minuten war die Bremer Mannschaft
ihrem Gegner glatt überlegen. Die Neuhanscr gaben
sich zwar alle Mühe und spielten sehr eifrig, doch gegen
die meisterhaften Rückschläge seitens der Bremer , die
besser als im ersten Spiel zur Geltung kamen, war
einfach nichts auszurichten . Ergebnis in süns Minu¬
ten Abständen: 6:4, 16:6, 24:10, 31:13, 37:16, 42:21.

ATV. Harburg — Tv. Neuhaus 40:23 (19:11). Die
Harburger erwiesen sich ihrem Gegner überlegen und
siegten sehr sicher.

Kreisgruppensieger : ABTV . v. 1860 Bremen
Männer, Altersklasse II

In dieser Klasse hatte man allgemein die Bremer
Mannschaft als Sieger erwartet , doch die Brcmer-
havencr, die ebenfalls fast ihre vorjährige Bleisterschaft
in der Mittelklasse spielen lassen, erwiesen sich als sehr
spielstark.

ATS . Bremerhaven — Licht-Luftbad 31:28 (18:18).
Das schönste und spannende Kampsspiel, des Tages.
Zwei vollkommen gleichwertige Mannschaften gaben
ihr Letztes hyx, um den Sieg zu erringen . Wohl sind
die Bremer die knapp Unterlegenen , doch mögen sie
sich damit trösten, daß sie im Spielaufbau besseresKön¬
nen verrieten und lediglich durch Pech beim Rückschlag
verloren haben. -Die Bremerhavencr verfügten über die
größere Ruh«, während die Bremer durch Mitzlingev
einiger Aktionen aufgeregt wurden . Dieser Umstand
dürste auf den Spielausgang einen erheblichen Einfluß
gehabt haben. Das Spielgeschehen in Füns -Minutew
Abständen zeugt von dem harten Spiel : 9:4, 13:11.
16:18, 21:21, 28:24, 31:28.

Kreisgruppensieger : ATS . Bremerhaven.
Männrr-Altersklasse III

Der Bremer MTV . errang den Sieg . Von Bremer
Seite hatte man den MTV .ern dies bestimmt nicht zu¬
getraut . Die Bremer hatten den eisernen Willen zum
Siege, und wie manches Mal hat dieser schon Berge
verseht! Jedenfalls ist die Ueberrnschnng, die der MTV
fertigbrachte, recht crsreulich.

MTV . — ATS . Brcmcrhavcn 32:26 (19:14). Die
«piclc dieser Klasse wurden aus dem vom Regen glatt-
gewordencn Rasenplatz ansgetragcn . Dies erwies sich
für beide Mannschaften von Nachteil. Doch fanden sich
die Bremer bald überraschend gut damit ab. Durch
gutes Zusammenwirken der ganzen Mannschaft kamen
die ..alten Herren " des MTV . zu einem wohlverdienten
Lieg. Das Spielergebnis in fünf Minuten 'Abständen:
8:7, 14:11, 19:14, 24:18, 27:22, 32:26.

MTV . — Harburger Turngemcindc 44:36 <21:17).
Die Harburger holten durch gute Angaben anfangs
einen kleinen Vorsprung heraus , zeigten aber in ihrer
Hintermannschaft bald Schwächen, die MTV . dann auch
den Sieg einbrachten. Die Bremer Mannschaft spielte
während dos ganzen Spieles äußerst ruhig und wirkte

wieder recht gut zusammen. Auf die Dauer konnten die
Harburger hiergegen nicht auskommen und mutzten
den Bremern den wohlverdienten Sieg überlassen. Er¬
gebnis nach jeweils sünf Minuten : 5:5, 10:12, 21:17,
27:24, 37:30, 44:36. ,

ATS . Bremerhaven — Harburger Tgdc. 32:26 (15:14).
Ein ziemlich ausgeglichenes Spiel , das erst zum Schluß
durch energisches Einsetzen vom Meister des Kreises
Elbo-Wesermündung gewonnen wurde.

Frauen
Die Hemelinger Mädel wurden verdienter Endsieger.

Das Spieltönnen berechtigt bei den Gaumeisterschaften
zu den besten Hoffnungen , nur muß die Mannschaft
einen eisernen Siegeswillen mitbringen , dann wird
die Sache schon schies gehen. Ihren beiden Gegnern
erwiesen sie sich klar überlegen . Eine gewiß ersreuliche
Tatsache, wenn man bedenkt, daß der Frauen -Faustball
im Kreis Elbc-Wesrrmündung auf hoher Stuse steht.

Hcmelingcn — ATV. Bremerhaven 39:27 (22:10). Von
dem glatten Rasenplatz wurden besonders die Heme¬
linger Mädel betroffen, doch fanden sie sich bald gut
damit ab. Durch einen energischen Zwischenspurt wur¬
den 12 Punkte herausgeholt , die sicher gehalten wur¬
den. Die Bremerhavencr Mädel haben in ihrer Spiel-
stärke vielleicht gegenüber dem Vorjahre etwas ein¬
gebüßt, waren aber immer gefährlich und durch den
Zwischenspurt ihrer Gegnerinnen überrascht. Durch
ausgezeichnete Rückschläge versuchte AT« B. zwar aus¬
zuholen, doch waren die Hemelingerinnen in der Ball¬
annahme ebenso fabelhaft. Ergebnis in sünf Minuten
Abständen : 5:3, 17:6, 22:10, 26:17, 30:23, 39:27.

Hcmelingcn — Harburger Tbd. 53:29 (26:18). Nach
anfangs ausgeglichenem Kampf kamen -die Hemelinger
Mädel immer besser ins Spiel und siegten in über¬
ragender Form . Die Harburgerinncn gaben sich zwar
alle Mühe . doch gegen die genau placierten Rückschläge
der Hemelinger Rückschlägerin, die geschicktdie Lücken
zu sinken wußte , waren sie machtlos. Für Hemelingen
bedeutet diese Spielerin und ihre Mittelspielern : bei
den Gaumcisterschastcn eine starke Waffe, die, richtig
angewandt , zum Ziele führen muß. Auch die anderen
Spielerinnen taten ihre Pflicht vollauf und stempeln die
Mannschaft zu einer starken Einheit . Ergeb¬
nis nach jeweils sünf Minuten : 10:5, 18:12, 26:18,
32:21, 41:22, 53:29.

ATS . Bremerhaven — Harburger Tbd. 50:44 (25:20).
Ein im ganzen lveniger gutes Spiel , wie auch die

Fehlerzahl besagt. Beide Mannschaften versiebten- viel
und lieferten sich einen ausgeglichenen Kamps. Kurz
vor Schluß erzielten die Harburgerinnen bei. 40:40
Gleichstand, doch viele Eigenfehler und einige gute
Rückschläge der Bremerhavencr Rückschlägerin besie¬
gelten die Niederlage.

Kreisgruppensieger : Tvg . Hemelingen.
Alles in allem können wir Bremer mit den Er¬

folgen unserer Meister ' zufrieden sein. Mögen unsere
Meister bei den Eaumeisterschaftcn weiterhin ihre
Wertbeständigkeit beweisen. (smi)

Die Spiele in Dinklage
Männer 1: Tv . Melle — Delmenhorster Tv. 27:27

(15:15), Verlängerung 16:9 (8:5),-Sieger Tv . Melle. —
Männer 2: Tv . Vorwärts Rüstringen — MTV . 58
Lingen . 55:33 (28:17), Sieger Vorwärts Rüstringen . —
Frauen : Oldenburger Tbd . — MTV . 58 Lingen 49:36

Die Spiele in Gelle
Männer 1: Tkl. Hannover — Tkl. Hameln 52:21

(24:9). MTV . Celle — Tkl. Hameln 57:25 (26:15), Tkl.
Hannover — MTV . Celle 34:24 (14:16). Sieger Turn¬
klub Hannover . — Männer II : Tkl. Hannover — MTV.
Celle 48:16 (26:9). Sieger Turnklub Hannover . Män¬
ner III : Tkl. Hannover — MTV . Celle 44:13 (28:5).
Sieger Turnklub Hannover . Frauen : Tgd. Linden
gegen 'MTV . Celle 48:27 (20:14), Tgd. Linden — Tkl.
Hameln 45:17 (20:12), Tkl. Hameln — MTV . Celle
34:24 (16:14). Sieger Tgd. Linden.

Die Spiele in Goslar
Männer I : MTV . Bad Lauterberg — MTV . Eintracht

Hildesheim 35:30 (24:14), MTV . Braunschweig — Ein¬
tracht HildeSheim 62:35 (31:18), MTV . Braunschweig —
Bad Lauterberg 69:21, MTV . Braunschwcig — MTV.
Iahn EscherShausen 67:34 (34:14), MTV . Bad Lautcr-
berg — Iahn Eschershausen 39:34 (16:15), Eintracht
Hildcsheim — Iahn Eschershausen 36:35 (18:19), Sieger
MTV . Braunschweig. — Männer II : MTV . Braun¬
schweig — MTV . Goslar 23:16 (20:10), MTV . Goslar
— Polizei Hildcsheim 56:34 (29:15), MTV . Braun-
schwoig — Polizei Hildoshcim 66:28 (34:14). Sieger
MTV . Braunschwcig. — Männer III : Sieger MTV.
Braunschwcig. — Frauen : Sieger MTV . Braunschw. —

TNeisterklasse beendet ikre Sommerspiele
flrbergen und Malindorf weiter im Schlagbali an der Spihe

Tv. Mahndorf — Tv. Oberneuland 84:28 Kampf 48:7. Durch Treffer kommt Obernculand bei
40 Minuten Spieldauer ins Tchlagmal, muß es jedoch
nach Kerze mit derselben folgendem Abwurs wieder
räumen . Ein paarmal noch wechseln die Gegner Schlag
und Feld, doch' immer kann Mahndors das Spiel zu
seinen Gunsten gestalten. So mußten die zahlreichen
Zuschauer aus Lbernculand bei Spielschluß eine recht
schwere Niederlage ihrer Turner in Kaus nehmen. —
Einzelergebnisse. Tv. Mahndorf 25 Weitschläge. 46
Läuse. 13 Fänge . Tv . Oberneuland 2 Weitschläge. 1
Laus, 22 Fänge . pl.,

Ärbergen — Bässen 86 :25

Das Tressen Tv . Mahndorf — Tv. Obcrneuland war
ein Tressen zweier ungleicher Mannschaften , da die
Mannschaften der Platzbesitzer sowohl im Schlagen
als auch im Fel-dspiel säst völlig versagte und sich im
Grunde genommen um nur vier oder fünf tüchtige
Spieler schart. Durch die lleberlegcirheit und Ruhe
der Gäste ließen sich Lberneulands « vieler sehr oft
aus der Fassung bringen , was durch Schrägwürse , un¬
genaues Zuwerfen und wenig beherztes Lausen ersicht¬
lich wurde. Lediglich dem Geschick des Mittelfeldspielers
und der Hintcrmarmschast verdankt Obernculand die
Punktzahl im Fangen . Leider erwies sich auch der Tick-
mann als reichlich nervös . Die Spieler Mahndorss
bewährten sich sowohl im Schlagen als auch in plan¬
mäßigem Lausen. Im Felde konnten Einkreisen, Ruhe
im Fang und Abwerfen kaum besser sein. Schöne
Weitschläge brachten Reihen von Lausern sicher aus
Ziel. Ohne sich merklich anstrengen zu müssen, be¬
herrschten die Mahndorser Lage und Feld. — Mit
Schlagrccht für dic Gäste beginnt unter Leitung von
Geils, Arbergen , das gut besuchte Tressen. Durch
6 Läufe und 2 Weitschläge, denen Obcrneuland 2 Fänge
entgegenstellt, schassensich dic Gäste sofort einen Vvr-
sprnng . Durch llebcrtretcn der Grenze verliert Mahn-
dvrf das Schlagrccht, gewinnt es sofort durch Trcsfer
wieder. Guie Weitschläge bringen mehrfach Läuse.
Beide Mannschaften hungern nacheinander aus . Wie¬
der am Schlag, zieht Mahndors mächtig davon, ein
Teilergebnis von 34:5 zeigt die völlige lleberlcgcn-
bcit. Durch leichtfertigen Laus kommt Mabndorf um?
Schlag-recht. Auf prächtige Kerze .bringt Obcrneuland
4 Läufer ans Tick, doch späterer Abwurs vereitelt jeden
Punktgewinn . U« Mille der Spieldauer steht der

5austball der Männer
Die Spielreihe in der ersten Kreisklasie wurde am

Wochenendezu Ende geführt . Sonnabend fanden Spiele
in der Pauliner Marsch und Woltmershausen statt,
während am Sonntag auf dem MTV .-Platz gespielt
wurde — Das Spiel Lilienthal gegen Licht-Luftbad
wurde inzwischen nachgeholt und von Lilienthal sicher
gewonnen. — Folgende Tabelle ergibt sich:

ABTV . von 1880 16 16 0 0 32 0
BTG . 16 13 1 2 27:5
Tv. Lilienthal 16 10 2 4 22:10
Habenhauscn 16 8 17 17:iz
Tv Woltmershausen 16 8 0 8 16-16
BTV . 16 7 1 8 15N7
MTV . von 1875 16 5 2 9 12:20
Licht-Luftbad 16 2 1 13
Lüssumer Tv . 16 0 0 16 0:32

Die Spiele auf dem ABTB.-Platz
Aus dem ABTV .-Platz konnten am Sonnabend nur

zwei Spiele durchgeführt werden, da Lüssum wieder

mal nicht erschienen war . In der Lüssumer Mannschaft
scheint eine eigenartige und schmutzige- portaussassung
zu herrschen. Die Lüssumer .treten grundsätzlich nur
aus eigenem Platz on, und mußten die Bremer Mann¬
schaften dort pünktlich zur stelle sein, doch in Bre¬
men trat Lüssnm dann nicht an . Lüssum Irat in Bre¬
men während der Spiclreihe nur einmal an . Die Spiel¬
leitung müßte diese Mannschaft aus ein ganzes Jahr
aus dem Spielverkchr ausschalten. Die Lüssumer muffen
absteigen, welches bei allen Mannschaften der Klolie
ein Aufatmen auslösen wird , denn Mannschaften ohne
einwandfreie Tpvrtsanssaflung darf man im deutschen
Sport nicht dulden, zudem spart man auch den weiten
Weg nach Lüssum.

ABT » . — MTV . 39:29 (16:17). Der ABTD. müßte
seinen bewährten Rückschlägerersetzen und hatte in der
Vordermannschaft eine bedingte Aufstellung vorgenom¬
men, dic erst in»der zweiten Tpielhälste ein sicheres
Spiel gewährleistete. MTV . wehrte sich tapfer und
zeigte seit langer Zeit wieder ein Spiel , das an alte
ruhmreiche Zeiten erinnerte . Gegen Wcntziens harte
Rückschlägewar in der zweiten Spielhälsts nicht mehr
viel zu machen. Im ersten Spielabschnitt licserte MTB.
ein ausgeglichenes Spiel.

ABTV. — Lichklustbad 46:26 (25:12). Der ABTV.
beendete auch sein letztes Spiel der Tpiclreihe .nngeschlm
gen und bewies damit seine überlegene Spiclweise. Tcr
Meister hatte Wentzicn wieder in die Mitte genommen
und es klappte besonders im Zuspiel besser al? gegen
den MTV . Die Lichtlustbadler gaben sich zwar alle
Mühe, doch gegen ABTD .s überlegene Spiclweise konn¬
ten sie nicht auskommen. Den Lichtluftbndlern sehlt Er¬
fahrung und StellungSspicl . (smi)

Die Spiele in Woltmershausen
In Woltmershausen kamen vier Spiel« zum

Austrag:
Woltmershausen — BTV . 28:27 (12:18). Einen al>-

mechselungsreichcn Kamp! lieferten sich obige Mann¬
schaften, in dem die Pusdorfer die glücklicAn Sieger
waren . Beide Mannschaften wiesen noch zahlreiche
Schwächen aus, vor allem beim Leinespicl, wo die
Platzherren aber trotzdem noch ein kleines Plus hatten.

BTG . — Habenhausen 32:16 (17:9). Ilcbcrlegen kann¬
ten die Neustäbter ihren Gegner schlagen, der beson¬
ders an der Leine sehr schwach spielte. Die BTG er
hatten scheinbar ihren guten Tag, denn sie zeigtensich
von der allerbesten Seite , so daß die Habenhauscreine
Niederlage nicht verhindern , konnten.

BTG . — Woltmershausen 36:36 (18:l3). Hier spiel¬
ten die Neustäbter sehr verhaltend , so daß die Platz-
besitzerden Gästen immer dicht aus den Fersen blieben
Trotzdem stand der Sieg BTG .s nie in Frage.

Habenhauscn — BTV . 39:23 (16:7). Wenn man hier
die BTVcr in Front erwartete , so hatte man sich schwer
getäuscht. Habenhausen zeigte in diesem Kämpfe ein
ganz großes Spiel . Hier ist vor allem der Anschläger
zu nennen , gegen dessen Rückschlägedie Gegner einfach
machtlos waren . Die BTVer spielten dazu noch sehr
unsicher, denn es wollte ihnen nichts glücken. ns.

Die Spiele auf dem MTV.-Platz
Wie zu erwarten war . trat die Lüssumer Mannschait

wieder nicht an . Tiefe Sportsausfasfung trifft die
Mannschaft selbst und offenbart so richtig den Feist
des Vereins , der über eine vollkommen unfähige Lei¬
tung der Spielmannschaftcn verfügen muß.

Habenhauscn — Woltmershausen 31:22 (17:6). Tie
Habenhauscr gewannen das spiel verdient, da sie in
allen Teilen des Kampfes größere Sicherheit verrieten.
Die Woltmershauser kamen nicht recht in Schwung
und starteten beim Erlaufen der Bälle meistens zu
spät. Habenhausen mit dem starken Wind als Bundes¬
genossen sichert sich bis zum Seitenwechsel einen sicheren
Vorsprung , der dann bis Schluß gehalten werdenkann.

Woltmershausen — Lilienthal 46:33 (27:13). Die
PuSdorfer finden in diesem Spiel bester zusammen
und holen mit Wind im Rücken einen sicheren Bor-
sprung heraus . . Die Lilienthaler machten mehrere
Leinefehler, die als Folge überhasteten Spiels zu wer¬
ten find . Der Sieg der Woltmershauser ist verdient,
da sie sich mit den Windverhältnissen besser absinken
konnten und auch größere Sicherheit in der Ball¬
annahme verrieten . -

Zum Schluß mag erwähnt fein, da der Platz des
MTV . sich von Spieltag zu Spieltag verschlechtert. Ter
Verein unternimmt vielleicht deshalb keine Platzarbei¬
ten, weil eine vollkommene Einfriedigung fehlt und
jeder Unbefugte den Spielplatz benutzen kann. Hier
wird Abhilfe geschaffenwerden müssen. (sm-i)

ilie Spiele im UnterkreisVremen" ^
Die Sommerfpielreihe des llntsrkreiseß,Bremen wurdq

in der letzten Woche fortgesetzt. Diesmal kam nur eine
Mannschaft ihren Pflichten nicht nach und trat nicht
an . Es ist dies die Mannschaft deS ABTD. in der
weiblichen Jugendklasse. — Folgende Ergebnissewürden
gemeldet:

Faustball
Männer Altersklasse I

, Klasse 2: Staffel 1: Hastedt 1 — Friesen 1 38:31
(18:17); Huchting 1 — Schwachhauscn 1 38:24 (11:15):
Huchting 1- - Hastedt 1 24:23 (11:10): Friesen 1 gegen
Schwachhausen 1 39:35 (18:20); Stassel 2: Hastedt 2 —
ABTV . 2 2:0 kampflos; BTG . 2 — ABTD . 2 2:0 kampf¬
los. Bei ABTD. waren mehrere Spieler für die zweite
Mannschaft nicht spielberechtigt. so daß den Gegnern
die Punkte kampflos zugesprochen werden mußten.
Klasse 4, Stassel 1: Hastedt 4 — MTV . 4 30:28 (17:16);
ABTV . 4 — BTG . 4 38:26 (22:12); Hastedt 4 — BTG. 4
36:21 (17:8); Knaben : Hastedt 1 — Gut Heil 1 52:37
(25:25).

Frauen:
Klasse 2: Stassel 2: Brema 1 — Frisch Aus 1 5q;32

(29:7); MTV . 1 — Frisch Aus 1 59:31 (39:14): MTV. l
gegen Brema 1 48:37 (20:18). — Weibliche Jugend:
Hastedt 1 — ABTD . 1 2:0 kampflos; Brema 1 gegen
ABTV . 1 2:0 kampflos; Hastedt 1 — Brema l 56:46
(21:22). (smi)

Die Spiele in dieser Woche
Die Spielreihe wird in dieser Woche nach salzendem

Plan fortgesetzt und dürste schon einige Klarheit schas¬
sen. Spielbeginn ist um 19.30 Uhr.

Faustball
Männer 1 am Donnerstag

Klasse 2: Stafsel  1 : Platz Gut Heil: Gut Seil 1-
Huchting 1 und Friesen l ; Oslebshausen 1 — Friesen1
und Huchting 1: Staffel  2 : ABTV. 3 - W°lt-
-mershausen 3 und ABTV . 2; Klasse 3, Stassel  1,
Platz Brema : TvdB . 1 — Vorwärts 1 und Brema l;
Gröpelingen 1 — Brema 1 u . Vorwärts : Stassel  2.
Platz BTG .: Woltmershausen 3 — BTG . 3 u. MTD-S:
Huchting 2 — MTV . 2 und BTG . 3; Klasse4. Staf¬
fel 1, 'Platz Hastedt: Frisch Auf 2 — Hastedt 4 und
MTV . 4; MTV . 3 — MTV . 4 und Hastedt 4; Stas¬
sel  2 , Platz Schwachhauscn: Schwachhauser CV. 1^
BSD . 2 n . Schwachhauser SD . 2; BTV . 1 — Schwach-
huuser SB . 2 und BSB . 2; Jugend , Stasiel  i -,
Platz ABTD .: Hastedt 1 — Tsch. Ost 1 und BTV. ft
ABTV . 1 — BTV . 1 und Tsch. Ost 1.

Männer 2 am Donnerstag
Klasse 2: Platz Woltmershausen : Polizei 1 — Wolt-

mershauscn 2 und ABTV. 2.
Frauen am Mittwoch

Klaffe 2: Staffel  1 : Platz BTG .: ABTD. 2 -
Tsch. Ost 1 und Iahn 1; BTG . 1 - Iahn 1 und
Tsch. Ost 1; Stassel  2 : Platz MTV .: Tsch. Ost 2--
Brema 1 und MTV . 1; TvdB . 2 — MTV. 1 und
Brema 1.

Trommelball
Frauen am Sonnabend

«lasse 2: Platz BSD .: Arsten 1 — -vorn l und
BTV . 1; BSD . 1 — BTV . 1 u . Horn 1; Platz ABTV.:
Huchting 2 — TvdB . 2 und ABTD . 1: Brema 2 -
ABTD . t und TvdB . 2; Jugend : Platz TvdB.: Lilien¬
thal t — TvdB . 1 und Horn 1; Huchting 1 — Horn i
und TvdB . 1. ' (Imü

Spiele im Unterkreis flchim-verden
Die Spielreihe wurde am Sonntag fortgesetztund

brachte folgende Ergebnisse:
Faustball

Klasse 2: Mahndorf — Obcrneuland 39:34. — Jugk"d-
Hemelingen — Horn 2:0; Erasberg — Hsuiclmgc»
40:27: Erasberg — Oberneuland 44:31; Rückspiel: t-?»-
Baden — Achim 12:0; Borstel/E . — Achim 2 69:61.
Achim 2 — Achim 1 2:0; Baden — Borstel/E. 59:».-

Die Spiele in dieser Woche
Die Spiele werden fortgesetzt nach folgendemP^ u-

Faustball am Sonntag
Klaffe 2: Platz Arbergen ab 14 Nhr : Arbcrgcn> ge¬

gen Mahndorf I ; Achim I — Borstel/E l:
land 1 — Arbergen I; Mahndorf I — Achnnl : '
stel/E 1 — Oberneuland 1. Klasse 3: Platz Ach""/
15 Uhr : Bassen 1 — Achim 3 und Uphnstn U - or

-Itel/E . 3 — Achim 3; Borstel/E . 2 — Achim2. sirau- -
Platz 'MB. Hemelingen 15 Uhr: MB. Hemelingenge¬
gen Oberneuland . Entscheidungsspiel infolgegleichheit. (smi)
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